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Dr. Goebbels vor der Prauenschaft

Die Frau im Dritten Reich
Das Schwarze Korps gedenkt in der Lutherſtadt ſeines toten Helden Paul Berck Heute Generalſtreik

in Paris Gteuerfreiheit für die Filme

Mächteſchritt in Kowno
Kowno, 12. Febr. Jn unterrichteten

Kreiſen verlautet, daß die in Kowno anweſen
den Vertreter der Unterzeichnermächte der
Memel-Konvention, die Geſandten Englands,
Frankreichs und Jtaliens, bei dem litauiſchen
Außenminiſterium vorgeſprochen haben wegen
der jüngſten Vorgänge im Memelgebiet und
wegen der etwaigen Auswirkungen des neuen
litauiſchen Geſetzes zum Schutze von Volk und
Staat auf die Autonomie des Memelgebiets.

Dem deutſchen Arbeiter
die deutſche Kultur

Dr. Ley über Kraft durch Freude“
Berlin, 11. Febr. Die erſte richtunggebende
ndgebung des Amtes Volkstum und Heimat

in der NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
die vor geladenen Vertretern der mit dieſem
Arbeitsgebiet in Beziehung ſtehenden Reichs
dienſtſtellen der nationalſozialiſtiſchen Organi
ſation und Reichs und Staatsbehörden am
Sonntag abend in der Hochſchule für Leibes-
übungen als geſchloſſene Veranſtaltung ſtatt
fand, war ein voller Erfolg. Träger ſüddeut-
ſcher und niederdeutſcher Trachten zeigten alte
Volkstänze.

In ſeiner Rede nannte

Dr. Ley
den deutſchen Arbeiter der Hand und der
Stirn den Träger des deutſchen Volkstums.
Die Kultur eines Volkes ſei die Geſamtſumme
der Arbeit, die in der Vergangenheit zuſam-
mengetragen wurde, und alle deutſchen Men
chen, die im Laufe der Jahrhunderte in dieſem
vlk gearbeitet, gekämpft und gelitten hätten,

ſeien Kulturträger geweſen. Die Arbeit ſei
die Diſziplin des Geiſtes und die Harmonie
unſerer Raſſe.

Die nationalſozialiſtiſche Revolution ſei
as Erwachen unſerer Raſſe und unſeres Blu

tes. Selbſtverſtändlich ſei es nach wie vor die
erſte und dringlichſte Aufgabe des National
ozialismus, die materielle Not zu beheben.

Er ſei der Ueberzeugung, daß wir in läng
ſtens zwei Jahren genug Arbeit haben würden,
um alle Volksgenoſſen wieder in den Arbeits
prozeß einzureihen. Daneben ſei aber auch ein

auptaugenmerk darauf zu richten, dem Ar
eiter die deutſche Kultur wiederzugeben, die
r Liberalismus und der Marxismus ihm ge

Kommen hätten. Mit dem Werk „Kraft durch
rende“ ſoll das ganze deutſche Volk zu einer
meinſchaft zuſammengeſchweißt werden,

Wenn Wurzeln in der Frontkameradſchaft des
eltkrieges begründet wurden.

die Vergung der Toten von Ortiporio

v 30 Leichen gefunden.
uhigris, 11. Febr. Bei den Aufräumungs
em n. Hrtiporis (Korſika), wo vor kur

n ort Schneelawine mehrere Häuſer mit
abend z rhuern verſchüttete, ſind bis Sonn
et abe. grichen geborgen worden. Man rech
unt. er damit, daß ſich noch weitere Opfer

n Trümmern befinden.

Drei Kinder aus dem dritten Stort

geſtürzt
et 12. Febr. Am Sonntagmorgen er
heit in einem Hauſe in KölnSülz ein
en St Unglück. Drei Kinder einer im

s Blug wohnenden Familie traten auf
bach ar nbrett eines Fenſters. Das Brett
Tiefe Ei und alle drei Kinder ſtürzten in die
liegen ſen Junge von 6 Jahren blieb tot
berlett ne beiden Geſchwiſter wurden ſchwer

Berlin, 12. Februar. Auf der Amts
walterinnen- Tagung der NSFrauenſchaft, die am Sonntagmittag im
Preußenhaus ſtattfand, nahm der Groß
Berliner Gauleiter Reichs miniſter Dr.
Goebbels das Wort zu

grundſätzlichen Ausführungen über die
Frauenfrage.

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung iſt
ihrer Natur nach eine männliche Bewegung
Sie hat in ihrem Kampfe auch die Tugenden
eines neuen Männertums in Deutſchland
wieder zur Geltung gebracht. Sie ſchuf einen
Männertyp des Heroismus und der Bereit
ſchaft, ſich für eine große Sache hinzugehben.
Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat in
ihrer Arbeit unbewußt eine Abgrenzung ſchon
gezogen, was allerdings nicht ohne ſtarken
Widerſtreit der an den öffentlichen Aufgaben
beteiligten Männer und Frauen geſchehen
konnte. Dr Goebbels bekannte ſich erneut zu
dem vor Jahren bereits
Bilde, daß

der Mann der Jntendant und die Frau
der Regiſſeur des Lebens

ſei. Politik iſt im weſentlichen eine Frage
der Organiſation, iſt die Sorge für das
Daſein eines Volkes im großen geſehen. Dieſes
Gebiet muß der Mann abſolut und ein
ſchränkungslos beanſpruchen. Andererſeits
kommen der Frau alle Gebiete zu, die im
weſentlichen auf Jnhaltgebung drängen und
dafür beſtimmt ſind. Dazu gehört die innere
Lebensgeſtaltung. Das, was der Mann mit
Umriſſen abgeſteckt hat, erfüllt die Frau mit
Daſein. Deshalb wird ihr als ur
eigenſtes Gebiet die Familie ge
hören... Da die nationalſozialiſtiſche Be
wegung nöch nicht genügend Zeit gehabt
hat, auf dem Gebiete des Frauenlevens
eine endgültige Löſung zu ſchaffen,
hat es eine feindliche Gedankenwelt verſucht,
hier in die Bewegung einzubrechen. Alle die
Einwände, die man früher von feindlicher Seite
aus übelwollenden Gründen vorbrachte, haben
ein neues Geſicht angelegt und erſcheinen heute
in der eigenen Bewegung als Nationalſozialis
mus.

Hier ſehe ich die unmittelbare Gefahr und
andererſeits die Notwendigkeit, auf dieſem
Gebiete ſo ſchnell wie möglich zu einer

Löſung zu kommen.

Wir müſſen uns auf das erbittertſte gegen
die Unterſtellung verwahren, daß wir der Frau
etwas vorenthalten wollten, was ihr eigentlich
gehört, daß wir an ſich der Frau feindlich
gegenüber ſtänden, daß wir die Abſicht hätten,
die Frau überhaupt aus dem öffentlichen Leben
und aus den Berufen herauszudrängen und ſie
damit zu einem Lebeweſen zweiter Klaſſe zu
degradieren. Wenn wir die Frau aus den Ge
bieten des öffentlichen Lebens ausſchalten, ſo
nicht, weil wir ſie entehren wollten, ſondern
weil wir ihr ihre eigentliche Ehre
zurückgeben möchten. (Lebhafter Beifall.)
Denn wir ſehen nicht den Ausdruck höherer
Frauenehre darin, daß die Frau ſich mit dem
Mann auf männlichen Gebieten mißt, ſondern
darin, daß das große Gebiet des Frauenlebens
in Jdealkonkurrenz tritt zu dem des Männer-

ſchon gebrauchten

lebens. (Erneuter Beifall.

Das ſoll nun nicht ſagen, daß wir
die Frauen aus den Berufen drän

gen wollen.
Das würde zu den kataſtrophalſten menſchlichen
und politiſch wirtſchaftlichen Folgen führen.

Der vornehmſte und höchſte Beruf
der Frau iſt immer noch der der
Frau und Mütter, und es würde das un
ausdenkbarſte Unglück ſein, wenn wir Uns je
von dieſem Standpunkt entfernen ließen. Die
ſelben Männer, die der Frau die kleinlichſten
und ſchikanöſeſten Vorſchriften machen, nehmen
das für ſich mindeſtens nicht ſo ſehr genau.
(Lebhafte Zuſtimmung
Dieſe Mucker nehmen es der Frau übel,

wenn ſie ſich anſtändig kleidet,
was ſie ja im allgemeinen nicht für ihre
Freundin tut. Es iſt undankbar von einem
Mann, der Frau übel zu nehmen, daß ſie dem

„Der höchſte Beruf Frau und Mutter“
Manne zu gefallen ſucht. (Heiterkeit.) Dieſe
Sittlichkeitsapoſtel nehmen ſich das Recht her
aus, über alles und jedes aus dem Frauenleben
ihr unmaßgebliches Urteil zu fällen. Sie
rauchen ſelbſt zwanzig, dreißig oder vierzig
Zigaretten am Tage, kleben in den Reſtaurants
Plakate: Die deutſche Frau raucht
nicht Ob eine deutſche Frau raucht, iſt ihre
Sache. Unter lebhafter Zuſtimmung gab
Dr. Goebbels den Frauen zum Schluß die
Mahnung auf den Weg, ſich davor zu hüten,
daß dieſe Bewegung ein ſpießerhaftes
Getreibe werde. Hat die Frau erſt
wieder den Willen zur Familie, ſo
wird auch die Möglichkeit zur Familie ge
ſchaffen werden. Und iſt das der Fall, ſo wird
die Frau auch wieder ihr eigentliches Glück in
der Familie und im Kinde finden. Am Ende
iſt doch das Kind das Unterpfand
der Unſterblichkeit unſeres Volkes!
(Langanhaltender ſtürmiſcher Beifall.

Heute Generalſtreik in Paris
GSetzer- und Druckerſtreik Militär im Poſt- und Telegraphendienſt

Paris, 12. Febr. Der für Montag an
gekündigte Generalſtreik wird zu 80v. H. befolgt. Ein Teil der Arbeiter und
Angeſtelltenvereinigungen, die nicht den großen
Gewerkſchaften angeſchloſſen ſind, haben ſich ge
weigert, der Streikparole zu folgen, da ſie in
einem Streik nur ein Mittel zur Erkämpfung
ihrer perſönlichen Forderungen ſehen, nicht
aber ein politiſches Machtwerkzeug. Am voll
ſtändigſten dürfte der Streik im Poſtweſen ſein.
Es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß die Briefkäſten
ein vder zweimal durch Militär geleert wer
den. Die Sortierung der Briefe wird ebenfalls
durch Soldaten erfolgen, doch iſt es zweifel
haft ob die Poſt auch ausgetragen werden
kann.

Der Telephon und Telegraphen-
verkehr ſoll durch Pioniere aufrecht

erhalten werden.
Das Waſſer-, Elektrizitäts- und Gaswerk

wird von dem Generalſtreik ebenfalls nicht be
rührt. Die großen Geſchäfte bleiben offen. Ob
gleich die Lehrervereinigung beſchloſſen hat, ſich
der Streikbewegung anzuſchließen, hat der
Unterrichtsminiſter angeordnet, daß die Schu
len unbedingt geöffnet bleiben müſſen. Die
Zeitungen erſcheinen nicht. Der
Streik der Kraftdroſchkenführer, der bereits
über zehn Tage dauert, wird ebenfalls fort
geſetzt. Jm Rundfunk wird keine Störung
eintreten. Dagegen bleiben die Theater am
Montag geſchloſſen. Die Filmoperateure wer
den jede Vorſtellung zwei Minuten unter
brechen, um ihre Solidarität zu beweiſen. Der
Eiſenbahnverkehr wird in vollem Umfange
aufrechterhalten. Straßenbahn, Untergrund-
bahn und Autobuſſe werden nur in geringem
Umfange verkehren. Die ſozialiſtiſchen und
kommuniſtiſchen Gewerkſchaften haben ihre
Mitglieder zu einer

Rieſenkundgebung am Montag
nachmittag

aufgerufen. „Populgire“ und „Humanité“ haben
am Sonntagnachmittag Sonderausgaben her
ausgegeben, in denen ſie ihre Anhänger noch
einmal auffordern, ſich geſchloſſen hinter die
Generalſtreikbewegung zu ſtellen. Populair
fordert die Eltern auf, ihre Kinder am Mon

tag nicht in die Schulen zu ſchicken. Frauen
und Mädchen, die in den Geſchäften oder
Fabriken beſchäftigt ſind, ſollen ihre Arbeits
ſtellen verlaſſen und ſich an der Rieſenkund
gebung beteiligen. Auch in der franzöſiſchen
Provinz wird die Generalſtreikparole weit
gehend befolgt werden. Jn verſchiedenen Pro
vinzſtädten haben ſchon am Sonntag Kund-
gebungen ſtattgefunden, die überall reibungs-
los verlaufen ſind.

Getzer- und Druckerſtreit
Auch der Telephondienſt ruht.

Paris, 12. Febr. Die Pariſer Morgen
blätter kündigen an, daß ſie weder am Mon-
tagmorgen, noch am Montagabend erſcheinen,
da ſich die Setzer und Drucker der General
ſtreikbewegung angeſchloſſen haben. Die erſten
Zeitungen erſcheinen deshalb erſt wieder am
Dienstagmorgen. Ob der Pariſer Telephon-
dienſt wenigeſtns zu einem Teil aufrechterhal
ten werden kann, ſteht noch nicht feſt. Man
hält es aber für ſehr wahrſcheinlich, daß nur
die mit Selbſtanſchluß verſehenen Linien in
Betrieb bleiben werden, und daß der geſamte
übrige Telephondienſt ruht. Der Eiſenbahn
verkehr wird dagegen in vollem Umfange auf
rechterhalten. Die Lokomotivführer und -Heizer
haben lediglich beſchloſſen, zum Zeichen der
Solidarität die Züge von 9 Uhr bis 9,01 Uhr
eine Minute anzuhalten.

Tagung der Kommiſſion
für Wirtſchaftspolitik

Die Tagung der Kommiſſion für Wirt
ſchaftspolitik findet nunmehr in den erſten
Tagen des März ſtatt. Die Tagung wird in
Leipzig abgehalten, um den Gauwirtſchafts
beratern Gelegenheit zu einer Einladung des
Leipziger Meſſe-Amtes zur Beſichtigung der
Meſſe und ihres Aufbaues ſowie zur Teilnahme
an den Exöffnungsfeierlichkeiten zu geben.

Der bekannte Dichter und Schriftſteller
Febodor v. Zobeltitz iſt Sonnabendfrüh,
75 Jahre alt, an Herzſchwäche geſtorben.
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Unſer Volk geht ruhig ſeiner Arbeit nach.
In unſeren Städten herrſcht mehr Ruhe
und Frieden als jemals zuvor. Die Menſchen
ſind glücklicher als ſte in den letzten Jahren
fe geweſen ſind. Das einzige Unglück, das
uns verfolgt, liegt außer uns: Es iſt der
Haß unſerer Gegner.

Adolf Hitler

Franzöſiſche Note an das Büro der
Abrüſtungskonferenz

Paris, 12. Februar. Auf Wunſch des
Präſidenten der Abrüſtungskonferenz Hen-
derſon hat die franzöſiſche Regierung am
heutigen Montag noch vor dem Beginn der
Sitzung des Büros der Abrüſtungskonferenz
eine ſchriftliche Mitteilung über den
Stand der Verhandlungen überreicht, die die
franzöſiſche Regierung in der Abrüſtungsfrage
geführt hat. Jn London wird die Lage nicht
allzu hoffnungsvoll beurteilt. Vor allem fällt
dabei ins Gewicht der Regierungswechſel in
Frankreich und die Erwägung, daß nach dem
Urteil der Blätter die Zuſammenſetzung der
neuen franzöſiſchen Regierung
keineswegs dazu angetan ſcheine, eine Förde-
rung des von der britiſchen Regierung befür-
worteten Kurſes zu bieten. „Sunday Expreß“
rechnet im Gegenſatz zu anderen Blättern mit
der Einberufung des Büros der Abrüſtungs-
konferenz. Wenn keine Vereinbarung erzielt
werde, ſo werde Großbritannien ſeinen
Austritt aus der Konferenz an-
kündigen. Jm „Sunday Dispatch“ wird
aus der letzten Unterhausgusſprache über die
Rüſtungsfrage der Schluß gezogen, daß es
nicht zum Abrüſten kommen werde. Das
Parlament ſei faſt einſtimmig der Anſicht ge
weſen, daß die Verteidigungsmittel Groß
britanniens raſch verſtärkt werden müßten.

Großer Faſchingszug
in München

München, 12. Februar. Der etwa vier Kilo
meter lange große Faſchingszug, der ſich am
Sonntag bei herrlichem Vorfrühlingswetter
durch ein Spalier von Hunderttauſenden von
Münchenern und zahlreichen Fremden bewegte,
war eine an die beſte Münchener Faſchings-
tradition der Vorkriegszeit erinnernde Glanz-
Ieiſtung. Ein Glanzſtück im erſten Teil des
Zuges war der Prunkwagen der großen Kölner
Karnevalgeſellſchaft mit der Vertretung der
Stadt Köln.

Ganz hervorragend waren die von beißender
Jronie und Satire erfüllten Darſtellungen zu
dem Kapitel Völkerbund und Abrüſtung“.

Köln, 11. Februar. Schon am Sonnabend
abend, als ein „Geiſterzug“ zum Rathaus
die Narrenzeit eröffnete und Kölns Ober-
bürgermeiſter Dr. Rieſen dem Prinzen
Karneval für das Jahr 1934, Rechtsanwalt
Eugen Bode, die Geſchicke der Stadt der
Ueberlieferung gemäß bis zum Aſchermittwoch
übertrug, ſetzte das fröhliche Karnevalstreiben
in Köln ein. Am Sonntag pilgerte aus den
Kölner Vororten alles zur Jnnenſtadt, um hier
den wirklichen Volkskarneval miterleben zu

können. g
Düſſeldorf, 11. Februar. Die „Drei

tollen Tage“ begannen am Sonnabend
abend mit einem verheißungsvollen Auftakt.
Am Sonntag bildete den Höhepunkt die große
Narrenparade auf dem Hindenburgwall, an der
ſich alle Karnevalsvereine Düſſelsdorfs in ihren
bunten Trachten beteiligten und die vom Prin
zen Karneval und der Prinzeſſin Venetig von
der Freitreppe der Kunſthalle aus abgenommen
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Reichsminiſter Dr. Goebbels-

Berlitt, 12. Febr. Reichs miniſter Dr.
Goebbels hielt am letzten Freitag abend in
der Krolloper vor den Filmſchaffenden
eine Anſprache, in der er unter anderem aus
führte: „Laſſen Sie mich einen kurzen Rück
blick auf das werfen, was wir im Jahre 1933
auf dem Gebiete des Films übernommen
haben. Die Produktion befand ſich in einer
heilloſen Verfahrenheit. Dazu kam eine

heilloſe Desorganiſation

und eine Fehlleitung von Kapital, die einem
die Haare zu Berge trieb. Die Folge davon
war Mutloſigkeit allenthalben. Unterdeſſen
zeigt ſich auch allgemach, daß ein wirklich füh
render Kopf auf dem Gebiete des deutſchen
Films nicht zu verzeichnen war. Das Ge
ſchäftwardie Hauptſache. Die Kaſſen
mußten voll werden. Die Geldgeber mußten

bei Laune gehalten werden.

Berlin, 12. Februar. Der Stellvertreter des
Führers, Rudolf Heß, gibt über die Frage
der Zugehörigkeit von Sagardeutſchen
nach der Abſtimmung zur NSDAP des Reiches
folgendes bekannt:

„Eine ganze Anzahl von Anfragen aus dem
Saargebiet, die die ſpätere Zugehörigkeit zur
NSDAP des Reiches und die notwendigen
Vorausſetzungen für eine ſolche ſpätere Mit
gliedſchaft betreffen, haben mich veranlaßt, den
Führer Adolf Hitler um eine Ent
ſcheidung zu bitten. Nach Rückſprache mit
dem Führer bin ich durch ihn ermächtigt
worden, bekanntzugeben, daß

die Mitgliedſchaft zur NSDAP des
Saargebiets

an ſich noch keinen Anſpruch darſtellt auf eine
ſpätere Uebernahme als Mitglied in die
Reichspartei. Schon deshalb nicht, weil die
NSDAP des Saargebietes völlig ſelbſtändig
iſt. Nach der Abſtimmung kann jeder Deutſche
der ſich um die deutſche Sache bei der Ab
ſtimmung beſonders verdient gemacht hat, ohne
Rückſicht auf ſeine bisherige Zugehörigkeit
Mitglied der Reichspartei werden. Hingegen
bleibt bedingungslos all denen der Zugang zur

Kampf um die Gaar
Klärung der Frage der Mitgliedſchaft zur NDAP im Sagrgebiet

NSDAP geſperrt, die in der Zeit des Ab
ſtimmungskampfes partei- oder weltanſchau
liche Fragen in einer Form erörterten, durch
die der Zuſammenhalt der Deutſchen irgend
wie gefährdet werden könnte. Denn an der
Saar gibt es für alle wahren Deutſchen jeder
Konfeſſion, jeder Partei und jedes Standes
nur eine Parole:

„Zurück zu unſerem Deutſchland!“
Dieſe Parole hat alle zuſammengeführt, die
zuſammenſtehen wollen für das große gemein
ſame deutſche Vaterland. Wer dieſe Parole
ſabotiert, hat in aller Zukunft kein Recht, ſich
Nationalſozialiſt zu nennen, und er wird des
wegen auch niemals in die Partei auf
genommen werden. Nach der Wiedervereini
gung des Saargebietes mit dem Reiche wird
derjenige von der Aufnahme in die NSDAP
ausgeſchloſſen, der irgendwelche Drohungen
gegen Dritte ausſpricht, die Zwangsmaßnah
men nach der Abſtimmung ankündigen. Mit
dieſen Bekanntgaben iſt die nötige Klarheit
geſchaffen, in der der Sieg erfochten wird:
Deutſch die Saarl

München, den 10. Februar 1934.

gez. Rudolf Heß.

Beamtenſchaft kein

Berlin, 12. Febr. Der Reichsminiſter
des Jnnern, Dr. Frick, und der Stellpver
treter des Führers, Rudolf Heß, erlaſſen
folgende Bekanntmachung

Jn Durchführung der vom
troffenen

Anordnung über die Organiſation
der Beamten

wird folgendes bekanntgegeben
Die Zuſammenfaſſung der Be

amten als beſonderer Stand imſtändiſchen Aufbau des deutſchen Volkes und
die Eingliederung einzelner Beamtengruppen
in den ſtändiſchen Aufbau ſind im Hinblick auf
das beſondere Verhältnis der Beamten zum
Staat un zuläſſig.

Der Reichs miniſter des Jnnern
als der für die Beamtenpolitik verankwortliche
Miniſter iſt für die Organiſation aller Be
amten im Reichsgebiet zuſtändig.

Grundſätzlich iſt der Reichsbund der Deut

Führer ge

ſchen Beamten die Einheitsorganiſation
für alle Beamten

Die Beamten mit abgeſchloſſener rechts
oder ſtaatswiſſenſchaftlicher Vorbildung ſowie
die ſonſtigen mit richterlichen Geſchäften be

wurde.

Michael Vauer:

„Der Kerl iſt fa verrückt!“
s arme Teufel 5 geniale Einfälle! Von der fixen Idee zur großen Erfindung

Cophright by Verlag Preſſe-Tagesdienſt, Berlin W 35
1. Fortſetzung.

Eines Tages lernt er zwei Brüder kennen,
ehemalige Offiziere, geſcheiterte Exiſtenzen auf
der Grenze zwiſchen Ehrbarkeit und Hoch
ſtaplertum. Jn der Eſſener Gewehrfabrik, wo
ſie vergeblich Stellung ſuchen, lernt Krupp ſie
kennen. Die Herren von Kechel ſo heißen
ſie, oder nennen ſie ſich nur ſo? erfahren
von Friedrichs Experimentierſucht, ſeiner Gut
mütigkeit, Leichtgläubigkeit. „Das iſt unſer
Mann!“, ſagen die Herren von Kechel.

„Herr Hrupp, Sie intereſſieren ſich für das
Preisausſchreiben. Nun, wir kennen das Ge
heimnis des engliſchen Gußſtahls!“

Friedrich ſperrt Mund und Ohren auf, um
armt die beiden Brüder, ſofort muß ein Ver
trag geſchloſſen werden, der ſie zu ſeinen Teil
habern macht in der neuen Firma, die in die
ſen Tagen gegründet wird: „Friedrich Krupp,
Eſſen.“

Den Brüdern wird ein wenig ungemütlich.
Donnerwetter, der brave Krupp nimmt das
aber verflucht ernſt. Na, Rückzug unmöglich,
alſo immer ran und vorwärts im Vertrauen
auf ein paar ſchäbige artilleriſtiſche Kenntniſſe!

Friedrich Krupp zahlt vor lauter Begeiſte
rung zuerſt einmal die Schulden der Brüder
Kechel und ſtaffiert ſie, die reichlich abgeriſſen
ſind, ordentlich aus. Das Kolonialwaren
geſchäft wird natürlich zugemacht. Größere,
gewaltigere Geſchäfte locken! Friedrich nimmt
Kapital auf. Napoleons Prämie iſt ja die beſte
Sicherheit. Jn proviſoriſchem Laboratorium
beginnen die „Verſuche“ der Brüder. Neujahr
1912 glückt tatſächlich die erſte kleine Schmel
zung. Friedrich läßt den Brüdern freie Hand,
er verſtand ja nichts von der Arbeit am
Schmelgztiegel. Ueberdies nehmen ihn andere

trauten Juſtizbeamten (Rechtspfleger) und die
hl

Vorbereitungen in Anſpruch. Man muß doch
eine rieſige Fabrik bauen, nicht wahr Pläne
werden gezeichnet, die Fabrik wird im Geiſt
bis aufs Letzte eingerichtet. Architekten, Bau
unternehmer, Lieferanten, Finanziers kon
ferieren mit Friedrich HKrupp. Er hat zu tun.

Die Kechels, ſich ſelbſt überlaſſen, ſind wirk
lich auf eine Jdee gekommen: Stabeiſen zu
zementieren und in Tiegeln umzuſchmelzen.
Das Experiment glückt allerdings nur in
kleinen, praktiſch unbrauchbaren Mengen. Aber
Friedrich ſieht ſich ſchon als Weltlieferant.
Beſchleunigt wird der Fabrikhau in Angriff
genommen. Unmengen von Eiſen werden ge
kauft, alles auf Kredit. Die Schulden wachſen.
Mitten in all dem Trubel bekommt Friedrich
einen Sohn. Alfred nennt er ihn. Die Herren
von Kechel ſind ſeine Paten.

Ein Jnſerat
Eine Reiſe zu Bekannten jenſeits der fran

zöſiſchen Grenze läßt noch weitere Pläne in
Friedrich auftauchen: Gründung einer Oel
preſſerei, Spekulation in Oelſamen, Betrieb
einer Feilenfabrik auf franzöſiſchem Boden.
Zuhauſe ſtellt ſich jedoch die völlige Hilfloſig
keit der Brüder Kechel immer deutlicher heraus.
Aber Friedrich will es nicht wahr haben. Es
liegt ja nur daran, daß man genügend große
Schmelztiegel nirgends kaufen kann. Alſo er
öffnet Friedrich Krupp eine eigene Schmelz-
tiegelfabrik. Jn Kürze ſteht und arbeitet ſie.
Von allen Seiten wird der großzügige Unter
nehmer angepumpt, ausgenützt, hintergangen.
Er beginnt es zu merken, wird reizbarx, jäh
zornig. Jm November 1812 wählt man ihn
zum „Conſeiller municipal“, zum Stadtrat.
Krupp hofft, ſeinen Mitbürgern in dieſer

geſonderter Gtand
Grundſätzlicher Erlaß über die Organiſation der Beamten

Amtsanwälte gehören ſowohl in den National
ſozialiſtiſchen Deutſchen Juriſtenbund als nuch
in den Reichsbund der Deutſchen Beamten.

Die Mitgliedſchaften im Bund
Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher

e Juriſtenbringt bei dieſen Beamten ohne weiteres die
Mitgliedſchaft heim Reichsbund der Deutſchen
Beamten mit ſich, vhne daß eine beſondere Bei-
trägspflicht zu letzterem gegeben iſt. Der An
ſpruch auf Leiſtungen ſozialer Art (z. B.
Sterbegeld) und auf Lieferung der Zeitſchrif
ten kann durch Zahlung eines Monatsbeitrages
beim Reichsbund der Deutſchen Beamten er
worben werden.
Die Beſetzung der Amtswalterſtellen
im Reichsbund der Deutſchen Beamten mit
Mitgliedern des Bundes Nativnalſozialiſtiſcher
Deutſcher Juriſten und umgekehrt erfolgt im
beiderſeitigen Einvernehmen.

Organiſationsfragen, die ſich bei
der Durchführung dieſer Regelung ergeben,
ſind durch gemeinſame Anordnung der Führer
des Bundes Nativonalſozigliſtiſcher Deutſcher
Juriſten und des Reichsbundes der Deutſchen
Beamten zu klären.

Herren helfen zu können und nimmt es ſogar
auf ſich, den franzöſiſchen Beamteneid zu
leiſten. Er behält recht: während des Durch
zugs der geſchlagenen franzöſiſchen Truppen
1813 muß er für Quartier ſorgen und verſteht
es, die ſchlimmſten Unannehmlichkeiten von den
Eſſener Bürgern fernzuhalten. Aber um ſein
Geſchäft kann er ſich dabei nicht kümmern.
„Wann ſoll die Feilenfabrik gebaut werden?“
fragt man immer dringlicher von drüben. Jn-
zwiſchen wachfen die Schulden. Verdient wird
nichts. Und endlich beginnt Krupp die Un
fähigkeit der Herren von Kechel zu erkennen.
Die Enttäuſchung iſt ungeheuer. Krupp hebt
das Teilhaberverhältnis auf und macht die
beiden zugleich zu ſeinen Angeſtellten auf
Lebenszeit!

Endlich ſteht die Feilenfabrik, allerdings
diesſeits derr Grenze. Das war noch ein Glück.
Sonſt waren ja Krupps Unternehmungen völlig
eingeſtellt auf die napoleoniſche Kontinental-
ſperre gegen England, ja auf den Krieg mit
England; aber ſein Herz ſteht mit Preußen,
mit Deutſchland gegen Napoleon. Nach der
Schlacht bei Leipzig iſt er der erſte, der am
nationalen Wiederaufbau in Eſſen mitwirkt.
Er wird Adjutant des Landſturms, organiſiert
Sammlungen für die Uniformen.

Herbſt 1818. Die neue Gußſtahlfabrik hat
den Betrieb aufgenommen. Und muß gleich
zeitig ihre Lieferanten bitten, die Aufträge für
Stabeiſen zu annullieren. Denn der eng
liſche Stahl überſchwemmt wieder den Markt!
Friedrich kann ſeinen Betrieb kaum mehr be
ſuchen, ſo ſehr nehmen ihn die öffentlichen
Aemter in Anſpruch. Beſtellungen laufen ein

und können nicht ausgeführt werden, weil
der Chef ſich nicht um ſein Unternehmen
kümmern kann.

1814. Die Lage der Firma wird immer be
drohlicher. Jetzt endlich wirft Krupp die Kechels,
die Nichtstuer, für immer hinaus. Sie ver-
ſchwinden auf Nimmerwiederſehen über die
holländiſche Grenze. Friedrich hat 20 000 Taler
Schulden. Betrieb wird auf ein Minimum ein

Stellung ein wenig gegen die franzöſiſchen geſchränkt, nimmt kleinſte Arbeit an: Lohn

Wir wollen dem Film ein deutſches Geſicht geben
g84Dr. Goebbels über die Miſſſon der Filmſchaffenden Die neue Geſinnung in der Kunſt

Als wir die Macht übernahmen, ſaßen die
Regiſſeure in den leeren Filmatelieren. Sie
hatten kein Geld mehr. Sie hatten kein Publi
kum mehr. Die ganze künſtleriſche Welt war
im Begriff, vor dieſem Zuſammenbruch zu
kapitulieren. Dieſe Erbſchaft übernahmen wir
Das Wichtigſte, was gelöſt werden mußte, war
die Frage der Organiſation. Die zweite Fol
gerung, die wir ziehen mußten, war die

Ausſchaltung der Juden.
Da wir nicht annehmen konnten, daß der

private Kapitalmarkt ſofort einſpringen würde
haben wir einen ſtaatlich ſubventionierten und
beaufſichtigten Kapitalmarkt geſchaffen

Wir haben allmählich auch wieder das künſt
leriſche Vertrauen der Welt in den deutſchen
Film zurückgebracht, vor allem, weil wir
immer von vornherein künſtleriſche Geſichts-
punkte vertreten haben. Heute wird jeder
ehrliche Künſtler von Rang und Namen
wieder bereit ſein, von der Bühne auf die
Leinwand zurückzukommen.
Jch habe hier und da ſchon den Verſuch

unternommen, auch auf die Kritik einen
günſtigen Einfluß auszuüben.

Wenn ich die Ueberzeugung habe, daß hinter
einem Film eine ehrliche künſtleriſche Ge
ſinnung ſteht, werde ich ihn beſchützen.

Jch muß nur verlangen, daß er nicht gegen die
elementarſten Lebens Und Sittengeſetze ver
ſtößt. Jch verlange aber nicht, daß ein Film
mit nationalſozialiſtiſchen Parademärſchen an
fängt und aufhört. Jch bin ſeit einiger Zeit
mit dem Finanzminiſter in Verhandlungen, und
ich glaube heute mitteilen zu dürfen, daß bei
der in ganz kürzer Zeit in Vollzug kommenden
großen Reichsſteuerreform

Die Luſtbarkeitsſteuer für den Film
überhaupt abgeſchafft.

wird.
Damit, glaube ich, tun wir wieder einen

wichtigen Schritt auf dem Wege der Konſoli
dierung des deutſchen Filmes. Fch möchte mich
gegen die Unterſtellung verwahren, wir hätten
die Abſicht, den Film programmatiſch umzu
fälſchen.

Wir haben die Abſicht, dem Film ein
deutſches Geſicht zu geben.

Jch bin überzeugt, daß der deutſche Film wird
nicht die Welt dadurch erobern, daß er mög
lichſt verwaſchen und farblos ſein wird. Unſer
deutſcher Film wird einmal die Welt er
obern, wenn er wieder als deutſcher
Film auftritt, wenn er unſere Eigenheit,
unſeren Charakter, unſere Tugenden und, wenn
Sie wollen, auch unſere Schwächen wieder zur
Darſtellung bringt. Dann wird der Film das
eigene Volk und auch die Welt erobern und
wird auch dem Volke wieder künſtleriſche Gel
tung in den anderen Staaten zurückgewinnen,
dann nämlich, wenn das unſterbliche
Deutſchland wieder über die Leinwand marſchiert. (Stürmiſcher Beifall.

Das engliſche Handelsabkommen mit Ruß
land fertiggeſtellt. Der Entwurf des engliſch
ruſſiſchen Handelsabkommens iſt jetzt voll
kommen fertig. Di ichung wird fürg. Die Veröffentl
Ende der kommenden Woche erwartet.

Peking, 12. Febr. Bei Tſchangtſcha explo
dierte ein größeres chineſiſches Munitions
lager.

Von der Wachmannſchaft ſollen 40 Solda
ten getötet worden ſein. Es handelt ſich

um einen kommuniſtiſchen Anſchlag.

ſchmiederei, Raffinieren von altem Eiſen Die
Gußſtahlfabrikation ſcheint für ihn erledigt.

Aber ſeltſam: plötzlich kommt Friedri
Krupps natürliches techniſches Geſchick zum
Durchbruch. Er experimentiert allein am
Schmelgofen. Und hat mit einem Male den
Schlüſſel zum Geheimnis des Gußſtahls in der
Hand, er weiß: ſo und ſo müßte der Ofen kon
ſtrniert werden, ſo und ſo hoch müßte die
Schmelzhitze ſein, und der Kruppſche Gußſtahl
wäre um kein Haar ſchlechter als der engliſche.
Friedrich Krupp hat das Ziel erreicht a
auf einen einzigen, winzigkleinen Schritt, den
Schritt in die Praxis. Er will ihn tun, ſchon
iſt alles bereit, da 8

da erſcheint in der gleichen Nummer
der Eſſener Allgemeinen Politiſchen ach
richten“, in der die Uebergabe von Paris ge
meldet wird, ein Jnſerat:

„Wir beſcheinigen hierdurch auf den
Grund der vorhergegangenen vielfachen Ver
ſuche, und der von Sachverſtändigen und ge
ſchickten Künſtlern und Handwerkern abgeleg
ten Zeugniſſen, daß der Gußſtahl, welchen der

Stahlfabrikant Herr Nicolai mit einer
von ihm erfundenen und ihm äigentümlichen
Beſchickung angefertigt hat, dem beſten a
ſetzt bekannten engliſchen Gußſtahl in Rü
ſicht der Güte gleich gefunden iſt, und
Vorzug hat, daß er ſchweißbar ſowohl, als
unſchweißbar geliefert werden kann.

Berlin, 8. Juni 1815.Königl. Brandenburgiſch-Preußiſches

t Oberbergamt.

Und darunter ein zweites Jnſerat: h
„Es iſt mir durch ein Patent auf 12 n

einanderfolgenden Jahren vom 1 J
das ausſchließliche Recht in den rin
preußiſchen Provinzen zwiſchen der Elbe r
dem Rhein, Gußſtahl vermittelſt der von m
erfundenen Beſchickung anzufertigen,

willigt worden. F. gHicolai
Fortſetzung folgt.)
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Paul Berck
Ein Ehrentag des Gchwargzen Korps

4000 Männer marſchierten in Eisleben vor Brigadeführer geißmeyer und Abſchnittsführer Altner
Das Gelöbnis der Treue an einſtigen Stätten heißen Kampfes

Jeder Nationalſozialiſt fühlte, daß es eine
Selbſtverſtändlichkeit war, wenn die Schutz
ſtaffeln Mitteldeutſchlands geſtern in Eisleben
zu einem

gewaltigen Appell
erſchtenen, um ihres toten Kameraden zu ge
denken und aufs neue zu bekunden, daß jeder
einzelne von ihnen bereit iſt, mit dem gleichen
Einſatz von Leib und Leben dem Führer Ge
ſolgſchaft zu leiſten.

Vor den Toren der Stadt auf der großen
Wieſe formierten ſich am Vormittag die ein
einen Stürme der Schutzſtaffeln, die ſchon am
ruhen Morgen teils in Fußmärſchen, teils mit
Laſtkraftwagen Eisleben erreicht hatten, zum
Appell. In muſtergültiger Ordnung war zur
feſtgeſetzten Stunde der weite Platz gefüllt von
den SSFormationen, in Sturmfront hinter
einander aufgeſtellt. Gegen 10 Uhr erſchienen

Hrigadeführer Heißmeyer, Dresden, und
Abſchnittsführer Altner, Halle,

mit ihren Stäben, nahmen die Stärkemeldun
gen der Unterführer entgegen und ſchritten
unter den Klängen des von Obermuſikmeiſter
Steuer geführten SS-Muſikzuges der Stan
darte 26 die Fronten ab.

4000 SS- Männer
waren angetreten, doch keiner entging dem
muſternden Auge des Brigadeführers, deſſen
Blick jeden einzelnen Mann und ſei es auch
nur für Sekunden traf. Hin und wieder
ſchüttelte der Brigadeführer einem der Männer
kurz die Hand und ſprach an anderer Stelle
ein paar knappe Worte, wenn er beim Ab-
ſchreiten der Front einen alten Mitkämpfer in
Reih und Glied mit dem füngeren Nachwuchs
antraf.
Der Appell wird zweifellos bei dem Brigade
führer einen vorzüglichen Eindruck
von den angetretenen Formationen hinterlaſſen
haben. Wir fühlten alle: das ſchwarze
Corps hat ſeinen großen Tag.

Nach kaum mehr als einer Stunde konnten
die einzelnen SSStürme zum

Eſſenempfang
in die Stadt abrücken.

Inzwiſchen waren in der oberen Stadt,
dort, wo die Feldſtraße ſich zu einem kleinen,
baumbeſtandenen Platz verbreitert, alle Vor
bereitungen zur Ehrung Paul Bercks vor
dem ihm errichteten Denkmal getroffen.
Schlicht wie das

PhotoKlaue
Vor dem Paul-BerckHaus.

Gauleiter Staatsrat Jordan, SS-Abſchnitts
ührer Altner mit ſeinem Stabe ſowie Kreis

leiter Dohmgvergen.

Leben des Toten

iſt das Mahnmal mit der eichenlaubumkränzten
SS Mütze aus Bronze. Zu der Gedenkfeier
hatten ſich außer den SS-Führern, vor allem
alſo Brigadeführer Heißmeyer, Abſchnitts
führer Altner und. Sturmbannführer Kuhn
führende Männer der politiſchen Organiſation
aus dem Gaugebiet eingefunden, ſo Gauleiter
Staatsrat Jordan, Gauſchatzmeiſter Rich
ter, Gau-Uſchla-Vorſitzender Landeshaupt-
mann Otto, Gauorganiſationsleiter Teſche,
Kreisleiter und Gauinſpekteur von Alvens-
leben und Kreisleiter Dohmgoergen mit
ihren Adjutanten; ferner ſah man Bürger
meiſter Heinrich, Eisleben, ſowie Stadtrat
Kräfft, Halle, und zahlreiche Vertreter der
Hitlerjugend, des Jungvolks, der NS- Frauen
ſchaft und der Behörden der Lutherſtadt. Un
mittelbar vor dem Denkmal ſtanden die Eltern
des Helden.

Nachdem unter Anweſenheit einer großen
Menſchenmenge die einzelnen NSFormationen
und beſonders die SS-Stürme

am PaulBerck Denkmal
aufmarſchiert waren, ſprach

Abſchnittsführer Alt ner
einige Worte des Gedenkens an den toten
Kameraden:

Nunmehr marſchierte der unüberſehbare
Zug ſchwarzer und brauner Uniformen von
dieſer Stätte der Erinnerung weiter durch die
Straßen der Stadt

zum Paul-BerckHaus,
wo vor einem Jahr die feige Tat geſchah. Das
Haus, von deſſen Dach der tködliche Schuß fiel,
trägt heute den Namen des für ſein Vaterland
gefallenen SS Mannes und dient im neuen
Reiche der Parteiorganiſation Adolf Hit-
ler s. Vor dem Haus ergriff zunächſt

Gauleiter Staatsrat Jordan
das Wort zu folgender kurzen Anſprache.

Meine Kameraden! Wir ſind an der hiſto
riſchen Stätte aufmarſchiert, wo dem Führer
und ſeiner Jdee ein Opfer gebracht wurde, das
viele Kämpfer bringen mußten. Jmmer war
es uns klar, daß eine Jdee ſoviel Wert iſt, als
Menſchen für ſie bluten und ſterben. Hier fiel
einer der treueſten aus der Gefolgſchaft des
Führers, deſſen Name ungauslöſchlich
in der Geſchichte des Nativnal-
ſozialismus verankert iſt.Wir ſind hier aufmarſchiert, um eine Ge

denktafel zu enthüllen. Sie wird ein Mahnmal
ſein und eine Erinnerung an eine Zeit, die
niemals wiederkommen und unvergeßlich ſein

PhotoKlaue
Die Gedenkfeier am Paul-Berck-Denkmal.

Wo früher die SS erſchien, wurde Schluß
mit dem Kommunismus gemacht. Jn Eisleben
ließ ſie einen Toten zurück.

Die größte Tugend, die die SS kennt,
heißt Treue.

Niemand aber hat treuer ſeine Pflicht getan
als Paul Berck. Es iſt nicht Art der SS,
in langer Trauer untätig zu bleiben. Sie hat
weitergearbeitet und wird

weiterwirken im Geiſte Paul Bercks,
entſchloſſen, das Werk des Führers zu voll
enden.

Nach dem Sieg-Heil auf den oberſten Führer
legten die Beauftragten der einzelnen NS
Formationen Kränze am Denkmal ihres toten
Kameraden nieder, und bald erhob ſich vor dem
Denkmal ein rieſtger Hügel aus
Blumen und Grün als Zeichen der Liebe
zu dem Vorbild, das Paul Berck allen ge
worden iſt. Und auch der Blumenſtrauß,
der aus Mutterhänden für den gefallenen Freiheitskämpfer niedergelegt wurde,
kündete von der Größe des Opfers, das hier
vor Jahresfriſt gebracht wurde.

wird, Erinnerung an eine Zeit, in der nach der
Weiſung Moskaus in Deutſchland der Kampf
wütete und das Vaterland zertrümmert wor-
den wäre, wenn nicht Männer unter Einſatz
ihres Lebens für die Jdee des Führers ein
getreten wären.

Dann gedachte der Gauleiter des gefallenen
SS Mannes Paul Berck mit einem drei
fachen SiegHeil, gleichzeitig auch als Gruß
an den oberſten Führer.

Anſchließend ſprach
Kreisleiter von Alvensleben

zu den Kameraden von der SS und gedachte
eingangs der Zeit, wo einſt im Mansfelder
Lande ein Max Hölz wütete. Wenn in Eis
leben die ſchwarzen Männer marſchierten,
dann duckte ſich der Marxismus, der heute aus
gerottet iſt. Aber auch heute ſind die Männer
im ſchwarzen Ehrenkleid gefürchtet, und zwar
von der Reaktion. Wenn ſie dem Führer Treue
gelobten, ſo beſiegelten ſie dieſes Gelöbnis
durch ſtrengſte Pflichterfüllung wie es Paul
Berck tat.

Dieſes Haus iſt heiliger Boden geworden.
Jch habe die Freude, die Tafel zu enthüllen,
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Brigadeführer Heißmeyer

die nunmehr für alle Zeiten von dem Opfer
5 des SS Mannes Paul Berck künden
oll.

Bei dieſen Worten fiel die Hakenkreuzflagge,
die bis dahin die

Gedenktafel Sverhüllte und die nun in ſchlichten Worten
dieſem und allen kommenden Geſchlechtern
kund tut, daß an dieſer Stelle am 12. Februar
1933 Paul Berck durch Kommuniſten aus
dem Hinterhalt erſchoſſen wurde.

Während die SSStürme und die anderen
NSFormationen nach der Mitte der Stadt zu
abmarſchierten, beſuchten die anweſenden
Führer noch kürz jene hinter dem Paul-
Berck Haus liegende Trunhalle, die damals
die letzte Zuflucht der kommuniſtiſchen Ban
den geweſen war und von dem SSeSturm Paul Berck ausgehobenwurde. Mancher war unter den Führern, der
damals in dieſem blutigen Kampfe mit dabei
geweſen war und ſich nun nach Jahresfriſt an
Ort und Stelle der damaligen blutigen Vor
gänge erinnerte, mit denen die letzte Zufluchts
ſtätte hartnäcktger Kommuniſten geſtürmt

wurde. vAnſchließend begab ſich eine Abordnung zu
dem Grabe des am 27. Juli v. J. in ſeinem
Bergmannsberufe verunglückten SSSchar
führers Otto Nolte, der einſt Seite an
Seite mit Kreisleiter von Alvenslebenim Mansfelder Lande um den Durchbruch der
nationalſozialiſtiſchen Revolution kämpfte, und
ehrte dieſen Helden der Arbeit.

Auf dem Schlageter-Plan
hatte ſich inzwiſchen eine unüberſehbare Men
ſchenmenge angeſammelt; denn hier ſollte der
große Vorbeimarſch vor den Führern dieſen in
allen ſeinen Teilen würdig und erhebend ver
laufenen PaulBerck Gedenktag bveſchließen.
Sämmtliche an dieſem Tage in Eisleben ver
ſammelten Formationen beteiligten ſich an dem
Vorbeimarſch, den für die PO Gauleiter
Staatsrat Jordan abnahm. Die PO
würde von Kreisleiter von Alvensleben
geführt und man erinnerte ſich hier jenes vor
züglichen Eindruckes, den ſchon auf dem vor
jährigen Gauparteitag die politiſchen Leiter
des Mansfelder Seekreiſes hinterließen und der
ſich hier wiederholte. Nach der Hitlerjugend
und dem Jungvolk marſchierten die viertauſend
SSMänner, geführt von Sturmbannführer
Kuhn an Brigadeführer Heißmeyer vor
bei: zuerſt eine Abordnung der Wache des Kon
zentrationslagers Lichtenburg im Stahlhelm,
dann die einzelnen Stürme einſchließlich der
Motorſtürme, des Nachrichten- und Sanitäts
ſturmes,

ein Bild geballter Kraft und
äußerſter Diſziplin

Der dröhnende Marſchſchritt des Schwarzen
Korps war der Ausklang des Tages, der dem
Gedenken an den ermordeten Kameraden ge
widmet war.

Und wahrlich, kein ſchönerer
konnte gefunden werden

im Neu (Name ges. gesch.) sind die bisher üblich
Sewesenen Zusätze zur Erhöhung der Glimmfähigkeit
ersetzt worden durch Stoffe, die den Rauchgenuß erhöhen

und Keine Reizwirkungen verursachen. Deshalb schmeckt die
Kherst fast so, als ob überhaupt Kein Papier vorhanden sei.

OBERS IFst die einzige 33 Pf. Zigarette mät dem neutral schmeckenden

A. r. o R Asſs r o B. A. W Be Wo r C R ehe
m



ein, daß die Oſtabteilung tatſächlich ein ſchwe

die Mitwirkung dieſer Abteilung doch noch rech

Monkag, 12. Februar 1934 Mitteldeutſche National Zeitung

Mit Eyp im
Entſcheidender Slankenſtosß der Kompagnie Gpp bei

Hnganfira
Fortſetzung.

„Haben Sie Verbindung mit der Oſt
abteilung?“
„HNein, Herr Oberſt, auf unſere verabrede
ten Leuchtraketen iſt keine Antwort erfolgt. Die
hohen Berge erſchweren außerordentlich die
Ueberſicht.

„So müſſen wir uns auf den Hauptmann
From m verlaſſen. Der wird doch mit mei
r teht längſt bei Glaſenapp eingetroffen

ei
„Jſt beſtimmt anzunehmen, Herr Oberſt.“
„Alſo dann ſchreiben Sie: Befehl an alle

Truppen der Hauptabteilung: Morgen um
6 Uhr früh wird der Vormarſch auf Onganjira
angetreten. Avantgarde übernimmt Haupt
mann von Heydebreck mit der 1. und 6. Feld
kompagnie, der Gebirgsbatterie und der Wit-
boigabteilung. Der Feind hat ſich rings um
die Waſſerſtelle bei Onganſira ſtark verſchangzt.
Jch werde ihn angreifen und ſchlagen. Meldun
gen erreichen mich bei der 2. Kompagnie, an
fangs des Gros. Die Baſtardabteilung klärt
nach Norden auf, ſichert die linke Flanke, ver
ſucht, Verbindung mit der Oſtabteilung her
zuſtellen.
„Sicherung der Bagage?“ wirft der Adju
tant ein.

„Uebernimmt die 2. Marinekompagnie und
J. Zug der 83. Batterie. Noch etwas

„Nein, Herr Oberſt.“
Leutnant von Butttlar ſchlägt die Abſätze

zuſammen und begibt ſich zur Befehlsausgabe.
Der Oberſt ſtudiert die Karte. Die Waſſer

lett von Bergzügen halbkreisförmig um
ſchloſſen eine reine Mauſefalle, denkt der
Oberſt aber den Gefallen tue ich ihnen nicht,
geradewegs hineinzumarſchieren, das würde den
Kerlen nur zu gut paſſen. Dann verfällt er in
tiefes Sinnen: er weiß, daß ihm der Ober
häuptling Samuel Maharero mit der Haupt
macht ſeiner Krieger gegenüberſteht. Nie hätte
er gerade dieſem einen ſolchen Verrat zuge
traut, der ihn auf ſo vielen einſamen Ritten
im ganzen Hereroland begleitet, der ihm ge
gen die aufſtändiſchen Eingeborenen ſo oft
Waffenbrüderſchaft geleiſtet, auf den er ſich
voll und ganz verlaſſen hatte. Da ſteckt der
alte Riaru mit ſeiner Kriegspartei dahinter.
Die haben den ſchwachen Oberhäuptling ein
fach überſtimmt und zu ihrem Werkzeug ge
macht. Nun heißt s eben: Biegen oder
Brechen!

Währenddeſſen iſt es hell geworden, es wird
zum Aufbruch gerüſtet. Am 9. April 1904 wird
6 Uhr morgens pünktlich der Vormarſch ange
treten. Von Okahandija trifft die Meldung
res, aber ſiegreiches Gefecht bei Okaharui ge
habt hat, ſich aber nun in erneutem Vormarſch
zegen den Rücken des Gegners befindet Der
Oberſt atmet erleichtert auf: Nun kann er auf

nen. Er läßt die Avantgarde rechts vom Wege
abbiegen, um der Falle zu entgehen, und in
Anlehnung an die Höhenzüge rechts gegen den
Onganfiraberg vorgehen.

Um 1 Uhr mittags ſchlägt der 1. Kompagnie,
aus dem Dornverhau heraus, heftiges feind
liches Feuer entgegen. Kaum hatte ſie ſich da
gegen entwickelt, als die Hereros aus der
Deckung herausſtürmen und den linken Flügel
der Kompagnie zu umzingeln verſuchen. Zum
Gegenangriff wird die berühmte 2. Kompagnie
unter Hauptmann Franke und die Gebirgs
batterie im Galopp vorgezogen und links der
ereſtn eingeſetzt. Schon ſind die Hereros auf
dreißig Meter heran, als ſie durch dieſen
Gegenſtoß zum Stehen gebracht und zurück
geworfen werden. Doch bald darauf gehen ſie
wieder in dichten Maſſen vor, es droht eine er
neute Umzingelung des linken Flügels. Die
ſchnellſtens vorgeworfene Maſchinengewehrabtei
lung und ein Zug der 6. Kompagnie ſchaffen
Luft. Plötzlich kommt von den Höhenzügen
v heftiges Flankenfeuer. Der Reſt der
6. Kompagnie wendet ſich dagegen und vertreibt

Hereroland

Die Kompagnie Epp iſt unterdeſſen mit der
fünften in Reſerve zur Verfügung des Oberſtheblteten Währungsabweertung in„Was ich dir geſagt habe, verdammt dicke der Tſchechoſlowakei
ar m r zu e van „hörſt du das
ebrü er Hereros und das Geſchrei ihrer nWeiber, die die Krieger mer wider Win Eine Ankündigung des Miniſterpräſidenten

Vorgehen anfeuern?“ Miniſterpräſident Malypetr ſprach im
„Die blauen Bohnen ſind mir noch unan Rundfunk über die Wirtſchafts und Geldfragen

genehmer, die auch hier maſſenhaft umher in der tſchechoſlowakiſchen Republik.
ſchwirren. Meinſt du, wir kommen auch noch „Es muß erwogen werden,“ ſo ſagte er,
ins Gefecht?“ ob es nicht notwendig iſt, in unſeren Wäh„Wird nicht mehr lange dauern. Siehſt rungsverhältniſſen das ſchwere Hindernis für
du, da winkt ſchon der Oberleutnant.“ unſere Exportfähigkeit gegenüber der fremden

„Aufſitzen in Zugkolonne Galopp marſch!“ I Konkurrenz zu beſeitigen.“
ſchallt das ſcharfe Kommando. Aber um eines werden wir uns ſorgſam
Epp an der Spitße ſeiner Kompagnie kümmern, daß nämlich unſere Währung nicht
ſprengt aus der Deckung auf die freie Fläche ein Spielzeug in der Hand einer Finanzſpeku
heraus, quer über das OtjoſaſuRevbier hin lation werden kann. Deshalb können wir dieſe
über, um dem bedrängten linken Flügel zu Angelegenheit nur durch die geſetzgebenden
Hilfe zu kommen Eine entgegenkommende Körperſchaften regeln und ſo die Stabilität
Patrouille meldet, daß die Hereros in hellen unſerer Währung ſichern, auch wenn die Gold
Haufen durch den vorliegenden dichten Buſch menge, die unſerer Papierkrone gleichkommt,
heranſtürmen Unter einem wahren Höllen um etwas herabgeſetzt würde. Unſere Währung
feuer läßt Epp die Kompagnie einſchwenken, bleibt deshalb eine Goldwährung, und in ihrem
abſitzen und in Schützenlinie entwickeln Verhältnis zum Gold wird ſie nur durch das

Der Feind hat ſich auf einer überhöhenden Geſetz geregelt.“
Geländewelle feſtgeſetzt und überſchüttet die
deutſchen Reiter mit Schnellfeuer. Unter allen
Umſtänden muß dieſe dominierende Stellung
genommen werdenl! Die zur Unterſtützung des
Angriffs vorgezogette 1. Batterie macht die
Bodenwelle ſturmreif. Dann ſtürmt mit lautem riHurra die 4. Kompagnie ihren Offizieren nach. In letzter Zeit haben verſchiedentlich inländiſche
Toödlich getroffen ſtürzen Oberkleutnant von Ausfuhrfirmen von ihren ausländiſchen Ah
Eſtorff, der Bruder des Majors von Eſtorff, nehmern Schüuldſcheine der Konverſionskaſſe für
des Führers der Weſtabteilung, und Leutnant deutſche Auslandsſchulden (Scrips) als Be
d. R. Freiherr zu Erffa zu Boden. zahlung für ihre Warenforderungen zugeſandt

„Vorwärts!“ ſchreit Müller ſeinem Kame erhalten. Jn einzelnen Fällen iſt verſucht
raden zu, der ſich in Deckung geworfen hat, worden, die Schuldſcheine im Jnland abzuſetzen.
„jetzt gilt's Seitengewehre aufpflanzen und à Es beſteht deshalb Veranlaſſung, ausdrücklich
dann druff auf die ſchwarzen Kerle.“ darauf hinzuweiſen, daß der Erwerb ſolcher

Die feindliche Stellung iſt erſtürmt, die Schuldſcheine und die Verfügung über ſie nach
Schwarzen in dem dahinterltegenden Buſch der Sechſten Durchführungsverordnung zur

19. September 1933f öhli ſie Deviſenverordnung vomverſchwunden. Aber plötzlich brechen ſie zrer hervor. In dichten Panſen kommen ſie nur mit Genehmigung der Deviſenſtelle zuläſſig
mit viehiſchemm Gebrüll herausgeſtürmt. Die ſt und daß Zuwiderhandlungen nach den
dunklen, ſchweißtriefenden Leiber glänzen in Beſtimmungen der Deviſenverordnung mit
der Sonne, in den weit aufgeriſſenen Mäulern ſchweren Strafen bedroht ſind.
blitzen die weißen ſpitz gefeilten Zähne. Wer
kein Gewehr hat, ſchwingt Kirri oder Speer in
der hoch erhobenen Rechten. Die langen Kapi
täne in ihren geſtohlenen Offizieruniformen
ſchlagen mit dem Säbel rückſichtslos auf
Zögernde ein. Jetzt ſind die Vorderſten bereits
auf dreißig Schritte heran. Da durchreißt ein

Erwerb und Verwendung von Serips
genehmigungspflichtig

Das Reichswirtſchaftsminiſterium teilt mit:

Gthweinezühlung am 5. März
Der Reichsminiſter für Ernährung und

Landwirtſchaft hat angeordnet, daß am
See 1934 wiederum n Zählung der

auſ D n Schweine und in Verbindung damit eine Erſchrilles Kommando die Luft. Schnellfeuerl miltlung der nicht veſchaupflichtigen Haus
Peitſchend ſauſen die Geſchoſſe den Schwarſchlachtungen von Schweinen in den drei

zen enkgegen, mähen ſie reihenweiſe nieder. Monaten vom 1. Dezember 1988 bis 28. Fe
Wieder das ſcharfe Kommando Epps: „Ruhig bruar 1034 durchgeführt wird. Die Geheim
zielen jeder Schuß muß ein Treffer ſeinl“ch haltung der ſtatiſtiſchen Angaben durch alleVom rechten Flügel wird es von Mann zu Stellen und Organne iſt ſichergeſtellt. Der
Mann weitergegeben.h S Reichsminiſter für Ernährung und LandwirtDieſem überlegenen Feuer kann der Feind ſchaft hat ausdrücklich darauf hingewieſen,
nicht ſtandhalten. Unter ſchweren Verluſten daß die Angaben auf keinen Fall für Steuer
r die Angriffswelle zuſammen und flutet wecke, Umlagen und Beitragserhebung der
zurück. Verſicherungen, Berufsgenoſſenſchaften, des„Was iſt das für ein verrückter Dackel, I Viehſeuchenfonds ſt Wergenderg finden
der immer den Hereros voranſtürmt?“ ruft ein dürfen
Kanonier der 1. Batterie, „dem brenne ich eins
mit meinem Karabiner aufl“

Rothſchild auf der Flucht„Biſt du verxrückt!l“ ruft der Leutnant
Wagner, „um Gottestwillen den Hund nicht
totſchießen. Der meldet uns ja immer, wann Auf der Budapeſter Börſe hält ſichje r kor hartdie ſchwarzen Kerle kommen. Nnäckig das Gerücht, daß das Pariſer Bankhaus

Und richtig kaum iſt eine halbe Stunde ver Rothſchild ſeinen Sitz nach Budapeſt ver
Ja als wieder n kläffend nd „brave legen will. Den Anſtoß hierzu ſollen die inner
Dackerl vor dem Buſch erſcheint ind einen Ahplitiſchen Verhältniſſe Frankreichs geben. Das
neuen Angriff meldet, der wenige Augenblide Bankhaus ſoll bei der ungariſchen Regierung
ſpäter mik Macht einſetzt. Nach ihrer Taktik Fereits rückgefragt haben, ob dieſe einer Ver
verſuchen die Hereros wieder weit ausholend legung nach Budapeſt zuſtimmen würde.
den linken Flügel zu umzingeln. Die Lage wird Dem jfuüdiſchen Finanzkapital
bedrohlich, Major von Eſtorff erkennt die Ge wird in Paris alſo der Boden zu heiß Nichts
fahr und ſchickt ſeinen Adjutanten zum Oberſt kann beſſer den Charakter dieſes Kapttals
mit der Bikte um Verſtärkitng durch die noch kennzeichnen, als die Flucht vor dem politiſchen

Kational
t al iſt demgegenüber auf Gedeih und
mit dem Schickſal desfenigen Landes verbun,
den, in dem es einmal inveſtiert worden iſt
Das Finangzkapital aber kennt keine Heimat
es ſucht den riſikoloſen Profit, wo ernur immer zu erreichen iſt. Er iſt nur m
obigen Falle zweifelhaft, ob die Sitzberlegunggerade nach Budapeſt einen Zweck hat. Da
Erwachen der Völker macht Fortſchritte, und
vald wird die ſüdiſche Hochfinang kaum noch
Möglichkeiten für die Errichtung neuer
Zwingburgen für die ſchaffenden Nationen
haben.

Verderh

Wirtſchaſtsrundſchau
Die Großhandelsrichtzahlen für den

7. Februar 1934. Die Richtzahl der Groß
handelspreiſe für den 7. Februar hat
ſich mit 96,4 gegenüber der Vorwoche (96,3)
wenig verändert. Die Richtgahlen der Haupt
gruppen lauten: Agrarſtoffe 92,5 (minus
0,3 v. H.), indüuſtrielle Rohſtoffe und Halb
waren 90,6 (plus 0,6 v. H.) und induſtrielle
Fertigwaren 114,4 (plus 0,2 v. H.)

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe)
Berlin, 10, Februar 1 934

Märk. HaferMärk. Weizen
Durchſchn. 7677 190,00-194,50 Durchſchnit

Preisgebiet II S frei Berlin 144,00-152Handelspreis ab Station 123
Preisgebiet III Dezember
Handelspreis MärzPreisgebiet IV u Auszugsmehl

r da arg 0,405 Aſche 9Märk. Futterw. (Type 0-41 32,00Märk. Sommerw, 190,00 Vorgtgemcht o 3200—88 o

e 0,425 AſcheDurchſchn. 7273 162,00 Type 0-50 31,00Preisgebiet II War Knneh v n es
Handelspreis 0,79 AſchePreisgebiet III S (Type 41-70 30,00-31,00
Handelspreis u Vollmehl
Preisgebiet IV 0,502 AſcheHandelspreis (Type 0-600 26, 00—27,00

Braugerſte, Roggenmehlfeinſte neue 0, 82 Aſchefrei Berlin 176,00-183,00 (Type 0--700 22, 20-23,20
ab märk. Stat. 167,00-174,00 Weizenkleie e

Braugerſte, gute Roggenkleie
frei Berlin
ab märk. Stat.

Sommergerſte,

Raps 1000 kg
Leinſaat 1000 Reg
Viktoria Erbſen 40,00-45,00

mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 32,00—36,00frei Berlin 165,00-173,00 Futtererbſen 1900-22 00
ab märk. Stat. Peluſchken 16 50 1580

Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50-18,00
zweizeilig Wicken 15,00-16,00frei Berlin Blaue Lupinen 12,50-13,50

ab märk. Stat. Gelbe Lupinen 15,00-16,00Wintergerſte, Leinkuchen 12 10vierzeilig Erdnußkuchen 10,20frei Berlin Trockenſchnitzel 10,10-1020ab märk. Stat., m SojaSchrot 8,40— 910
Kartoffelflocken 1440-1400

Feſt
Berliner Effektenbörſe vom 10. Februar

Trotz geringen Ordereinganges Grund
ſtimmung zu Beginn der Wochenſchlußbörſe
weiter feſt. Anhaltendes Kaufintereſſe für
Montanpapiere, auch Maſchinenaktien und Daimler wieder beachtet.

Kalichemie plus 3 v. H., Goldſchmidt plus 175 v. S
Akkümulatoren, Schleſiſche Gas, Orenſtein, Charlotten
bürger Waſſer uſw. 1 bis 1,50 v. H. höher. Für Tarif
werte regte der 7 v. H, höhere Stromabſatz der Elek
trigitätswerke Liegnitz im Jahre 1933 etwas an, Für
feſtverzinsliche Werte Jntereſſe ebenfalls in kleinem Um
fange vorhanden. Neubeſit im Vordergrund, bei
großen Umſätzen aber nur behauptet. Altbeſitz minus

6,12 v. H. ebenfalls 0,12 v.nachgebend.

in Reſerve gehaltene 5. Kompagnie. Riſiko, das Vagabundieren von einem Lande
bald dieſe unangenehmen Flankenſchützen, (Schluß folgt.)

Zeitzer Maſchinen Fabrik

in das andere. Das Produktionskapi-liſche Pfünd mit 12,82,50 feſtgeſetzt.
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Aus Mittel deutschen
Gturmſchäden

wWildſchütz (Kr. Weißenfels).
meiſter wollte ein Fuder Stroh von ſeinem
Diemen auf dem Felde holen. Auf der Höhe
der Landſtraße Weißenfels Zeitz warf der
Sturm den ganzen Wagen mit Stroh um
und legte ihn quer über die Straße.

Gnadau (Kr. Calbe). Ein langſam fahren
der ſechsſitziger Perſonenwagen aus Nienburg
wurde von einer Windhoſe gefaßt und
ſo heftig gegen einen Baum geſchleudert, daß
die Vorderachſe wegbrach. Den Jnſaſſen geſchah
nichts.

Burg. Der ſtarke Sturm, der in dieſen
Tagen wütete, hat an der Kirche „Unſerer
Lieben Frauen in Burg die Kirchturm
ſpitze beſchädigt, ſo daß erlebliche Repa
rxaturen notwendig werden dürften. Die Straße
an der Kirche mußte wegen herabfallender
Fiegel und Schieferplatten geſperrt werden. Die
PVetterfahne wurde abgeriſſen und in den
Garten geſchleudert.

Gicherungsvertyahrung
für Getwohnheitsverbrecher

Naumburg. Das Schöffengericht gab einem
Antrage der Staatsanwaltſchaft ſtatt, den 33-
jährigen Kaufmann Friedrich Schöps aus
Freyburg (Unſtrut), der Anfang Januar aus
dem Zuchthaus entlaſſen worden war, in
Sicherungsverwahrung zu nehmen. Schöps, der
wegen Betrug ſchon mehrmals zu Gefängnis
und Zuchthausſtrafen verurteilt worden war,
wurde in Schutzhaft genommen.

Magdeburg. Der ſchon 22 Mal vorbeſtrafte
Arbeiter Walter Reinſchmidt hatte ſich
abermals vor dem Strafgericht wegen Rückfall
diebſtahl zu verantworten. Seine Spezialität
c

Wettervorherſage
für 12./13. Februar.

Fortdauer des milden Wetters, leichter
Wind.

Waſſerſtands Meldungen auf Eisſchollen fiel hier ein Kind in den Brau Teil des nationalen Arbeitsbeſchaffungspro Mehnert wergumn er 376 817
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Ein Bäcker

waren Ladendiebſtähle. Neben 2 Jahren,
3 Monaten Zucht haus wurde Ueberweiſung
in Sicherheitsber wahrung gegen ihn
berhängt.

Feſtnahme eines Einbrechers
Magdeburg. Durch die Aufmerkſamkeit

einer Einwohnerin wurde die Feſtnahme eines
reiſenden Einbrechers ermöglicht. Es handelt
ſich um einen erſt 2ljährigen, aber ſchon ver
ſchiedentlich wegen Einbruchdiebſtahls vor
beſtraften Walter Voigt aus Sömmerda.

Voigt war mit 2000 Mark, die er bei einem
Wohnungseinbruch in Tangermünde erbeutet
hatte, nach Magdeburg gereiſt. Hier kleidete er
ſich neu ein und kaufte auch ſeinen zahlreichen
Freundinnen Kleider und Schmuckſachen. So
weit die Mädchen ermittelt werden konnten,
wurden ihnen die Herrlichkeiten wieder ab
genommen. Auch ein Geldbetrag in Höhe von
rund 300 Mark konnte gerettet werden.

Milde Strafe
im Botrkwitzer Korruptionsprozeß

Torgau. Der Prozeß gegen den Sparkaſſen
leiter Ro h de aus Bockwiß wurde am Sonn
abend vor der Torgauer Strafkammer be
endet. Bei der Zeugenvernehmung ſtellte ſich
heraus, daß der Zeuge, der erſt die Hingabe
eines Wechſels abgeſtritten hatte, ſchließlich
doch die Möglichkeit einer ſolchen Ausſtellung
zugab, als er auf Antrag vereidigt werden
ſollte. Damit entfiel der ſchwere Verdacht, daß
der Angeklagte ſich der Wechſelfälſchung ſchul
dig gemacht hatte.

Die Staatsanwaltſchaft beantragte eine
Zuchthausſtrafe von 3 Jahren 6 Monaten und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
3 Jahre. Das Gericht hielt dem Angeklagten
jedoch zugute, daß er durch einen unglückſeligen
Hauskauf in finanzielle Schwierigkeiten ge
kommen war. Die Strafe lautete daher nur
auf ein Jahr Gefängnis unter Anrechnung
von drei Monaten der Unterſuchungshaft.

Kamerndſchaftstreue der Kleinſten
Wintersdorf (Kr. Altenburg). Beim Spielen

Vorgeſchichtliche Funde
Aken (Elbe). Bei Ausſchachtungsarbeiten

auf einem ehemaligen Fabrikgelände ſtieß man
auf ein frühgermaniſches Gräber und Sied
lungsfeld. Profeſſor Dr. Hahne, der Leiter
der Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle,
leitete die weiteren Ausgrabungen perſönlich.
Es konnten bedeutſame Funde geſichert wer

den, die wertvolle Aufſchlüſſe über die Ent
ſtehung Akens geben werden.

100 000 Mark Veberſchuß
Oſchersleben. Der vrdentliche Haushalt der

Stadtgemeinde Oſchersleben ſchließt bei 2,316
Millionen Mark Endſumme mit einem
Ueberſchuß von 100 000 Mark ab. Die Aus
gaben für die Wohlfahrtserwerbsloſen ſind
gegenüber dem Vorjahre um 150000 Mark
niedriger mit 200 000 Mark angeſetzt. Der
außerordentliche Haushalt, der mit 95 000 Mark
balanciert, ſieht u. a. eine Anſiedlung für
21 kinderreiche Familien vor.

Anerbengericht Magdeburg
Magdeburg. Jm Schwurgerichtsſaal des

Juſtizpalaſtes wurde in Anweſenheit behörd
licher Vertreter das Anerbengericht Magde
burg feierlich eröffnet.

Neuer Weg im Harz
Oker. Der Harzklubzweigverein hat be

ſchloſſen, in dieſem Jahre einen Weg zur Käſte
auszubauen. Er ſoll öſtlich des Okertals am
Teufelsbach entlang in herrlichſter Landſchaft
zur Käſte geführt werden und wird einer der
ſchönſten Abfahrtswege für Skiläufer
werden.

Trockene Fahre in Sicht?

Jn einer Denkſchrift an die Rohal Soeieth
of Arts weiſt Alan E. L. Chorlton, der Präſi
dent einer Vereinigung von Jngenieuren in
London, darauf hin, daß das Jahr 1933 aller
Vorausſicht nach der Beginn einer Reihe von
weiteren trockenen Jahren geweſen ſei,
und daß die Regierung gegen die zu erwartende
Trockenheit alle Maßnahmen für den Notfall
treffen müſſe. Chorlton ſchlägt den Bau drei
großer Waſſerbehälter auf Regierungs
koſten vor, womit zugleich ein zweckmäßiger

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſerer lieben Tochter und Schweſter

Seoiedehen
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Ww. Minna Hempel u. Tochter

Wolfsberg (Südharz), im Februar 1934.
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Feſtnahmen im Jannar
Merſeburg. Das Polizeipräſidium Weißen

fels teilt mit Jm Mongt Januar 1934
wurden im Bezirk des hieſigen Polizeipräſi
diums 80 Perſonen feſtgenommen, Und zwar:

Jn Merſeburg 29 Perſonen, darunter
wegen Sittlichkeitsverbrechens 2, wegen

Raubüberfalls 2, wegen Einbruchs und Dieb
ſtahls 5, wegen Unterſchlagung 2, wegen Land
ſtreicherei und Bettelns 5, wegen verſchiedener
Delikte 8 Und 4 geſuchte Perſonen.

Jn Weißenfels 26 Perſonen, darunter:
wegen Einbruchs und Diebſtahls 8, wegen

Unterſchlagung 1, wegen Betruges 4, wegen
Erpreſſung 2, wegen Landſtreicherei und Bet
telns 5, wegen verſchiedener Delikte 8 und 8
geſuchte Perſorken.

Jn Zeitz 25 Perſonen, darunter:
wegen Sittlichkeitsverbrechens 1, wegen Ein

bruchs und Diebſtahls 6, wegen Unterſchlagung
1, wegen Landſtreicherei und Bettelns 1, wegen
verſchiedener Delikte 18 und 3 geſuchte Per
ſonen
cm
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„Die braune Front“,

im Bano: für
Deufscoh-0Ost

Auf Wildpfad und Felndesfährten
Von Rudolf de Haas Copyright 1027 by Brunnen-Verlag, Karl Winckler, Berlin

(16. Fortſetzung.)
heran ſchloeſſn ſich die Träger an. Der dann
das Sia hierende Zug Kauffmann ging durch
ſate t hindürch, um auf der Engidoh üben Sicherung nach vorn gegen den Feind
eritteg nehmen hier fand ſich der Führer der
wer i Abteilung, Kapitänleutnant Nie-
ani t Den Anſchluß an die Askarikom

henen ernahm der Zug des Dr. Mickel, der
llß der der Engidoſeite Lager bezog. Den

Verarztes Reiter bildete der Zug des bayriſchen

Juerung d W Huber, der ſich nach Durch
ſeit uſrde, Horongo ebenfalls auf der Engido
Dr. geemn Anſchluß an die Leute des
wehre n Sämtliche Züge ſetzten die Gevorerſt Pyramiden zuſammen, wie es der

e Zug getan hatte.

„Der Abteil 8ze teilungsführer hat befohlen, gegenehe eine Patrouille zur Waſſerſtelle am
Reiter de Suſendenl berichtete einer der
anderen Seeadlers, der einen Kameraden der

Vaſſerſtell geſprochen hatte. „Falls die
Seiten e beſetzt iſt, will er ſie von zwei

Mene und nehmen!“
ſah t wegen ſagte Spieſecke. Die Haupt
könne n wir zunächſt einmal ausruhen

8 n Eſſen brauchen wir uns nicht
e gegmit müſſen wir uns bis zur

1 r denn ſo ſchmeckt es nicht.
n deren Schluck können wir aber ge
Der ſchadet keinem etwas

m eine Pulle Genever und ent

„So, Kinder, nun kommt einmal her! Jhr
ſeid alle herzlich eingeladen, denn ein begrün
deter Anlaß liegt vor. Stoßt mit mir auf
meine Geſundheit an! Geſtern hat Max ſeinen
Geburtstag gefeiert, heute iſt der meine ge
kommen!“

Einige der Reiter hatten ſich bereits totmüde
im Schatten der Büſche zur Ruhe gelegt und
hörten und ſahen nichts mehr. Andere, die
eben im Begriff waren, einzulullen, ſprangen
wieder auf und kamen heran.

Hagenbecks Max tat dem Geburtstagskinde
mit einem kräftigen Schluck Beſcheid. Mit
leidig blickte er nach einem ſeiner beſonderen
Freunde aus, der gerade auf Poſten ſtand. „Der
arme Kerll“ dachte er. Ehe der Kamerad ab
gelöſt war, hatte die fröhliche Runde ſicher die
Flaſche geleert.

Zu ſeinem Erſtaunen gewahrte er den
Poſten nicht mehr; kurz zuvor hatte er ihn
noch in einer nahen Lichtung bemerkt.

Er fand den Freund, der an ſeiner Geburts
tagsfeier kräftig teilgenommen hatte, zu ſeinem
größten Schrecken eingeſchlafen.

Sofort weckte er ihn. Alle Mühe war ver
gebens. Der Mann machte die Augen nur auf,
um ſie ſofort wieder zu ſchließen
b Ringsum brütete der dürre Buſch in Glut

itze.

Das Kameradſchaftsgefühl, das bei den
Reitern in ſtarker Entwicklung begriffen war,
hätte Max ohne weiteres den rechten Weg in
einem ſolchen Falle gewieſen. Die Freundſchaft
kam hinzu

„Um Gottes Willen, Menſch, gehe zu den
anderen in den Schatten der Schlucht und lege
dich pennen l Ich werde die Wache für dich
übernehmen!“ ſagte er, „das hätte dir und uns
allen übel bekommen können!“

Der Freund war in einem Zuſtande, in dem
ihm alles gleich war. Ohne ein Wort zu ſagen,
ging er in das Dickicht, um auszuſchlafen Der
gute Kamerad ſpähte an ſeiner Statt nach dem
Feinde aus und wunderte ſich des Todes, wie
dem ſonſt ſo zuverläſſigen Kaffeepflanzer ſo
etwas hatte widerfahren können.

Max ſeinerſeits brauchte nicht lange Poſten
zu ſtehen. Zehn Minuten ſpäter übernahm
bereits einer der Askari der Feldkompagnie die
Sicherung. Der Seeadler hatte ſchon vorher
angekündigt, die Reiter ſollten ſo ſchnell wie
möglich von den Askari in der Wache abgelöſt
werden.

Als Max zum Lagerplatz ſeiner Freunde
zurückkehrte, ſah er, daß alle ſchon ſchliefen.
Die Pferde, die ganz in der Nähe der Reiter
im Korongo angebunden waren, döſten eben
falls. Hundemüde, wie alle übrigen, nahm auch
er ſeine Satteldecke, hüllte ſich ein und lag
gleich darauf in Morpheus' Armen.

Der ſchwarze Poſten, der nach rückwärts
ſicherte, mochte etwa eine bis anderthalb
Stunden beobachtet haben, als er auf einen
Reitertrupp aufmerkſam wurde, der vom Exrok
her angerikten kam. Da die Abteilung auf der
Spur der Deutſchen aus der heimatlichen Rich
tung kam, wußte der Askari anfangs nicht,
was er denken ſollte, zumal Briten und
Deutſche die gleiche Khakikleidung der Kolo
niſten trugen.

Sie war ſchon ziemlich nahe herangekommen,
als der Schwarze, ein Ombaſcha (Gefreiter)
und daher ein ſchon im Dienſte erfahrener,
tapferer Mann, klar erkannte, mit wem er es
zu tun hatte.

Sofort legte er an und gab gleich hinter
einander zwei Schüſſe ab. Mit der erſten Kugel
ſchoß er einen der Reiter tot vom Maultier
herunter, mit der zweiten verwundete er einen
anderen ſchwer.

Die anreitenden Engländer, die wie ſich

ſpäter herausſtellte, die Spur der deutſchen Ab
teilung vom Erok aus aufgenommen hatten,
waren offenbar nicht darauf gefaßt getveſen,
die Deutſchen bereits im Sandkorongo anzu
treffen. Tortzdem entwickelten ſie ſich über
raſchend ſchnell. Sofort ſprangen ſie von ihren
Tieren und gingen in ausgeſchwärmter
Schützenlinie vor. Nur erfahrene Afrikaner
und ſichere Jäger fanden ſich gleich mit ſolchem
Schneid in die Lage. Ein paar Minuten ſpäter
lagen ſie in langer Linie ausgeſchwärmt auf
zwanzig bis dreißig Meter Abſtand gleich
laufend mit dem Korongo den Deutſchen gegen
über, durch die dichten Büſche der Erxokſeite
gegen Sicht vollkommen geſchützt.

Max Truppel und ſeine Kameraden im
Zuge des Seeadlers wurden durch die beiden
Schüſſe, die den Frieden der Steppe zerriſſen,
aus tiefem Schlummer aufgeſchreckt. Auto
matiſch fuhren alle in die Höhe.

„Donnerwetter, die Engländer!“ rief einer
„Unſinn!“ meinte Graf Rotts. „Es waren

wer unſerer Leute, ich habe es deutlich ge
hör

Den Streit entſchieden die Engländer. Eine
halbe Minute ſpäter knallte ihre ganze
Schützenlinie los.

Der Zug des Seeadlers war von rückwärts,
woher der Gegner gekommen, nicht zu ſehen
geweſen. Die Reiter lagen in einer verhält
nismäßig günſtigen Stellung unmittelbar am
Feinde.

Unglücklicherweiſe hatten ſie ihre Gewehre
nicht zur Hand Die ſtanden befehlsgemäß in
wundervollem Phramidenbild wohlausgerichtet
wie auf einem heimatlichen Kaſernenhof auf
der anderen Seite des nur meterhohen Sand
bettes, zwanzig bis dreißig Meter entfernt. Der
böſe Brite hatte den deutſchen Reitern nicht den
Gefallen getan, von dort zu kommen, woher
man ihn allenfalls, wenn überhaupt, erwartet
hatte, nämlich von vorn, aus der Engidogegend
her. Ganz inkommentmäßig kam er von hinten,
vom Erok her, von wo man ſelbſt ge
kommen war.

Fortſetzung folgt.
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geliebte Frau

Bez. Halle.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine innigſt

Anng w. Werthenan
geb. Hräfin Roſtttz-Kieneck

nach kurzem ſchweren Leiden im 29. Lebensjahre zu ſich
in die Ewigkeit abzurufen.

Friedrich Carl v. Wuthenatn
Landsberg, den 10. Februar 1934.

Die Beiſetzung findet Dienstag, den 18. Febr. 1934,
11 Uhr vorm. in der Familiengruft zu Hohenthurm ſtatt.

Stadtilm i. Thür.

Im Namen beider Eltern geben
ihre Verlobung bekannt

Eva Goſſel
Oswald Poche

Halle a. S.

mit großer Geduld

Jn tiefer Trauer

Käthe Kaltwaſſer

alle a. S., Götheſtraße 181III.

hofes aus ſtatt.

Am Sonntag morgen verſchied nach langem,
ertragenem Leiden mein

lieber, herzensguter Mann, unſer treuſorgender
Vater, der Feuerſozietätsdireltor i. R.

Hermann Kaltwaſſer
in noch nicht vollendeten 63, Lebensjahr

Bertha Kaltwaſſer geb. Bußler

Walter Kaltwaper, Ingenieur

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 2.50 Uhr
von der kleinen Kapelle des Gertraudenfried-

Gkkülmnpfe

angewirkt bei

Gebr.

Pianos
von 200, an
Pianohaus

Haercker

Schwiegervater

Nach kurzer ſchwerer Krankheit entſchlief am
Freitag, den 9. Februar 1934 gegen Mitternacht
mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater und

Wilhelm Alberti

fängerin, f.
mittags
Angeb.
ſeburg,
Nr. 216.

unt. Me
Schließfa

Lehrling

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

H. Gchnee Nachf.
Gr. Steinſtraße 84

Waisenhausring 1B
am Franckeplatz 7

(BDWM), auch An
Nach

geſucht.

Weibl.

gen. SchulteCörne

Gute Zinkwannen
besonders billig

Ovyale Wannen S5,85 5,40 2,85 2,55
Waschwannen mit Abfluß

Große starke Eimer
Volksbadewannen
Kinderbadewannen

i

M r

12,50 11,50 10,50

1, 9013,50 11,50

8, 6,

Koch
lernende

ſtellt ein Hotel zur
Sonne, Querfurt.

Werb t
für unsere presse

Müdchen

J

d

entschließen.
diesen Entschluß
wir Ihnen Spitzenleistungen in
Preis und Ausführung bieten

Bedarfsdechungsscheine
werd. in Zahlung genom.

äeur. Aungh t

e

Es ist rVor tet 9
wenn Sie sich jetzt zum Kauf

eines polierten

Schlafzimmers
Wir machen Ihnen

leicht, indem

Schmeerſtr. 14

Delikateß Gewürzgurken
ca.

Die Jparſame Hausfrau kanft:

blutfriſche grüne Heringe
ca. Stck. aufs Pfund
alſo ſchönſte Mittelware

6 Pfund nur 99

nur in der

O S T S E.
Fernruf 344 37

12 Pfd. Jnhalt Doſe nur J.

3 Pfd.

804
pf.

9

Gekochter Gchinken 100 5

vom Lande, 19 J.,
ſucht ſofort oder
ſpät. Stellung. Jm
Kochen u. Serbvier.
erfahren. Angebote
an P. Dietrich,
Trödel 12, 2 Tr.

r

ch

3-4- Zimmer
Wohnung
per sofort
gesucht. Angebote unter
H 500 an die Geschäfts-
stelle der MNZ“, Geist-
straße 47

Su mieten

traudenfriedhofes
Von Beileids

zu nehmen

geb. Gchmidt
Halle a. Saale, den 12. Februar 1934.
Deſſauerſtr. 6, ptr.

Die Beerdigung erfolgt auf Wunſch des Ver
ſtorbenen in aller Stille am Dienstag, den 13. Fe
bruar, 14 Uhr. von der kleinen Kapelle des Ger

aus.
beſuchen wird gebeten Abſtand

für ältere

Pflegerin
Dame

auf einige Monate
Angebote mit Ge
haltsanſprüch. unt.

1 S BDM.) geſucht. rkurz vor Vollendung ſeines 69. Lebensjahres e b t. E.Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen an z erſ 58.Lanit le erurm

z burg, Kl. Ritter ucht ſofortMagdalene Albert ſtege s

Standarte,

gr. Gakagenraum

für 4 Wagen
und einen dazugehörigen

Büroraum zu mieten.
Angeb. unter Sanitätsſturm 26. SS.

Halle, Leſſingſtraße 42

An den Folgen einer

woch, dem 7. Februar

FrifeurZwangsinnung Halle
und Saalkreis

a. S.

ſchweren heim
tückiſchen Krankheit verſtarb am Mitt

im 33. Lebens
jahre, unſer lieber Berufskamerad der

Friſeurmeiſter
öbſef Weidmann

n auf den 3teiligen

Audege- Matratzen

R. 15,- 18,- 21,- 22,50 24,-
25,- 26,- 27,- 30,- 32, 35,-

mer Schla

Durch ſein ſtrebſames Weſen und
ſeinen lauteren Charakter, hat er ſich
im Kreiſe der Jnnungskollegen ein
ehrendes Andenken geſichert.

Wilh. Rammelt
Obermeiſter

Größe o 190 cm mit Afrique
gefüllt Anfertigung jed. Größc
nach Maß in wenigen Stunden

Große Auswahl in
Nefolibeffstellen

in allen Preislagen

Am 10. Februar 1934 verſchied
nach langen mit großer Geduld
ertragenen Leiden im 59. Lebens
jahr der

Oberladeſchaffner

Willy Würzburg
Um ſtilles Beileid bittet
F. Würzburg

nebſt Kinder.

Beerdigung: Dienstag 14.30 Uhr,
Kapelle Südfriedhof.

Kress- Co.
BeltfedernfobrikHeolie
Pfännerhöhe4u. Kleinschmieden 6
im Haus der Engel Apotheke

veſonders billig

in der

Konſummargarine 1Pfd. 66
Weizenmehl 1Pfd. 15
pflaumenmus

aus getr. Fr. 1 Pfd. 32
gem. Marmelade

I. gef. 1 Pfd. 38
Aprikoſen Marmelade

aus getr. Fr. 1 Pfd. 48
Erdbeerkonfitüre

I. gef. 1 Pfd. 58Kokosfett 1 Pfd. Tfl. 58
amk. Schweineſchmalz

1 Pfd. 78,9
ſüße Apfelſinen 10 Stck. 22
RieſenjaffaApfelſinen 12
Zitronen 5Stck. 10
Blumenkohl Kopf 30
Kokosnüſſe Stck. 14

G. m. b. H., HALIE

Seline Heringe. 17.

3 Pfund nur 50 Pf.
Rezepte zur Zubereitung koſtenlos.

Nordſee-Geelachs
ohne Kopf pfd. 350 pf.
Deutſche 6alzheringe

fett und zart wie Schotten, dabei
ſo billig, ein wirkliches Volks

nahrungsmittel

Stück nur 4, 5, u. 6 Pf.
Das kann ſich jeder leiſten

Der deutſche Hering ſollte weder
auf dem Tiſch der Armſten noch
auf der Tafel des Wohlhabenden

fehlen.

L. 4810 an die Fernrnf 321 22.MNZ“, Geiſtſtr. 47

e S S 2 Kleines ſauber
möbliertes

Zimmer
zu vermieten.
Meckelſtraße

part., Naß.Wir bauen
14 b

in naher Zukunft
Einfamil. Wohn
häuſer zur Ver-
mietung und Ver
kauf unt. günſtig.
Bedingungen. So
fort Anfragen an
„Saale“ Baugeſell
ſchaft, Huttenſtraße
Nr. 65. Fernſprech.
Nr. 316 96.

zwei

Caragen
Fiſcherplan 5
ſofort zu vermieten.
Fernſprecher 25029.

wach Geſnchel

Größerer

Garten
zu pachten geſucht.

Gebrauchte leichte

Holzfrüſe
zu laufen geſucht.

Konrad Bauer,
Gräfeſtraße 4—6.

Arbeiter, Ende 40,
ſucht

Lebens
gefährtin

v. ſchlanker Figur,
evtl. ſpäter Heirat.
Zuſchrift. unter L.
2291 an „MNZ.“
Geiſtſtraße 47.

Ausskellung
„Zeitgemäß“

Kathe- Paſſage
Fernruf 34711

Küchen billig zu
verkauf. Thomas,

Mühlweg 15.

Speiſezimmer bill.
zu verk. Thomas,
Mühlweg 25.

schaliplatten-
Verleihung

Steinweg 8

Preirack-
Lieferwag.

zu verkaufen, gut
erhalt. Gefl. An
frag. unt. L. 4811
an die „MNZ.“,
Halle, Geiſtſtr. 47.

zu verkaufen

Kaftonal
k.

Mitteldeutsche
Zeitung

e riebsabteilung

e

Pa. Knoblauchwurſt 64

Pratwurt

Gchälrippe

Bokelkammn

Goulaſch e e nur 54
Pa. Eisbein. o Pfd. 98

A. Knänſel

Hochfeine friſche

Butter, Wurſt

50

50

gediegen
und immer
gane
besonders
preiswert.
Echt Eiche, echt poliert oder lachiert.

BedarfsdecRungssch eine
werden angenommen.

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

5 Minuten vom NMarkt

schlafzimmer
schön

Tanns

Cafe Boſand

Kurhaus Bau Wien
Dienstag, den 13. Februar

nachmittags 4 Uhr

abends s Uhr

Gr. Maskenfest
Stimmung Tanns Humor

Stadttheater
Heute, Montag, 20 bis 22

Wenn der Hahn kräht
Komödie von A. Hinrichs
Dienstag, 20 bis nach 23
Sie Fledermaugs
Operette von J. Strauß

rverkauf o. 50 R AbendRasse 0.75

Fromenacden alle

Achkung!
Dienstfog, den 13. Febr.
Fastnachts- Feier

mit TA V Z
Klkimmung Humor

Kaffee Heunich
Heute am Rosenmontag be

Heute zum letzten Mal
Der Graf von Iuxemburg

Dienstag Premiere
Der große Lachschlager

Musteter Storoh
Der Storch der Kom

Ein lustiger Milit,

ise ab 40 Pfg.

pasniärschwank a
In der Titelrolle als Gast

Hans Bergmann
Lachen ohne EndeVorverk. eröffnet. Pre

z

Musk

große Faschingsfeler
mit Tanz s Kappen gratis!

Café Hohenzollern
Dienstag, den 15. Februar

Karneval in Venedig
Ueberraschungen
Müteen gratis

Ende 4 Uhr Stimmung

FAsTacn I5 FEIER
Kaffeehaus Zorn
a. Dienstag, d. 13. Febr. 1934
ab 20.50 Uhr.

rheinische Stimmung u. Humor

T A M Z v

Heute, Montag, groß er
z

Ende 4 Uhr. Norgen
gr. Fastnachts-Rummel

Werht
für unsere
Presse!Sonnabend

E. 1

La madskemeche
umd St. Nil olaus,

stimmung.

er
Morgen Dienstag

Faschingsfeler

munenin samtlichen Häumen,
Humor,

Kappen grakis,
Ueberraschungen,

verloren. Bitte ab
zugeben bei Geb
hardt, Gr. Ulrich
ſtraße 47. Cafe heauer

Heute, Monta 9, 12. Fehbn,Verloren! Gonderaben d

SA Dienſt

Gold. Damenarm-
banduhr mit ſchw. x
Zugband auf den in Hypnose u. a. m.

Brandberg.

HATO:- neue Darbietungen, u- a. Vision

Morgen, Dienstag, 13. Febp,
Fastnachft-Tureebel zeed Sebel
HATO conferiert, parodiert, zaubert, ex-
perimentiert. Ungeahnte Ueberraschungen!

erklärung!

ordnung
1931

Verdächtigung, die
S wir gegen Herrn

Auf Grund des S 3 der Polizeiver- Otto Henze aus
des Herrn Oberpräſidenten geſprochen haben,

der Provinz Sachſen vom 30. Oktober mit Bedauern zu
hebe ich im Stadtbezirk Halle die rück, da ſich die

für die Nacht vom 13. Angelegenheit aufPolizeiſtunde
zum 14. Februar 1934 (Faſtnacht) auf.

Halle, den 12. Februar 1934.
Der Pplizeipräſident.

Wir nehmen die

Achtung
Auf vielseitigen Wunsch

Wiederhotung

Hotel
Goldene Kugel

Am Dienstag,geklärt hat.
E. Schneider.
Fr. Schmidt.

e

Scheckpony,
Preußen, 2 Ruſſen,

Steineſel, 1 Shettlandpony 5 jähr.,
1 ſtarker Oldenburger,

3 Rollwagen, 1
kleiner Leiterwagen, 1 kleiner Höhlen
wagen, 1 Zerbſterwagen u. Korbgeflecht,
1 Parkwagen, 2Jagdwagen auf Gummi
mehrere Kutſch u. Spitzkummtgeſchirre.

Walter Hehring, Ludwig Wuche
rer Str. 44 am Reileck, Ruf 328 56

Junger
Fagdhund

(braun) entlaufen.
Mühle
bei

Anfang

Kleinkugel
Reideburg.

chr. Worver,
Fernruf 21105

Abe

HalleLa n dw

Original belgische
(Lütticher) und Erm-

lJänder

(splerge

frohe,

3.11 Uhr.

gebeten.

Sammel- Nummer
27051

dem 13. Februar

stimmungs volle
TFaschings-

feier
Um rechk

eeitige Tischbestellung wird

S a a l e)ehrstr. G

W

der

20 Uhr,

forſchung
weiſ

Vereine uſw. zu

Bund

anſch

Allgemeine Bekanntmachungen
Am Mittwoch, dem 14. Febr.,

in
Volkshochſchule Halle.

ſpricht Dr.

„Wer ſind

ungen

Königin Luiſe,
14. Febr., 20 Uhr, Neumarktſchützenhaus, Verſammlung;

eßend Unterhaltungsabend mit Angehörigen.

B. Manger
Univerſität über ein wichtiges Thema aus der Familien

i meine Vorfahren?“
und praktiſche

ir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
ermäßigten

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.
dem

Bez. Weſt

Anleitungen

Preiſe von

Mittwoch, den

Hörſaal 17 der

Dazu Vor
zur Aufſtellung

hervorragender Güte
und Wohlgeschmack

S

von Ahnentafeln. Schon heute verweiſen wir aus
drücklich auf den am Freitag, dem 16. Februar, 20 Uhr,
in Hörſaal 9 der Univerſität ſtattfindenden Vortrag des
Reichsſchulungsleiters Gohdes, Berlin, über „Dr. Ley

und die Kändiſche Organiſation im neuen Staat“,
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Winteremoel- Wetterclienet

geuſchneefälle ſind

Schleſtſh
ifel ſowie u

ach als verharſcht angegeben.
jedoch

en Gebirgen
aus

e Zn den J J
ingungen nicht weſentlich verändertSportbedingr

Oberſtd
h

ki

hall:

Oberwieſenthal:
Sport ſe

Ter ſehr gut.
Sport gut.

Pulver
135; Pulver, 0, heiter, Sport ſehr
hneedecke 160, verharſcht, 1, heiter

a

Schneedecke 165,

liegen meiſt

ſeit geſtern nur vereinzelt in den
eingetreten. Aus dem Harz und
dem Taunus werden die Schnee

Die Sportmög-
und ſehr gut

haben ſich die
Die Tempe

Nullpunkt.

dort gut
Gebirgen

auch
übrigen

nur wenig unter dem

Bayeriſche Alpen.

5, heiter,

vrf: Schneedecke 35, Pulver, 6, heiter Sport
Schneefernerhaus: Schneedecke 300, Pulver,

Bad Tölz: Schneedecke 55, Firn
Garmiſch-Partenkirchen:

6, heiter, Sport ſehr gut.

Predigtſtuhl bei Bad, ReichenPulver, 7, heiter, Spork ſehr gut.

Sächſiſches Bergland.

hr gut.
Schneedecke 66, Pulver, 2, heiter,
Altenberg-Geiſ.: Schneedecke 30, Pulv-

Der den
ver, bewölkt, Sport ſehr gut. JohannGeorgen
ſtadt: Schneedecke 49, Pulver, 8, heiter, Sport ſehr gut.
Neuhauſen: Schneedecke 50, Pulver 4, heiter, Sport
ſehr gut. Traunſtein: Schneedecke 20, Pulver, 3,
bewölkt, Sport gut. Rehefeld: Schneedecke 41, gekörnt,

3, heiter, Sport ſehr gut.

Harz.
Goslar: Geringe vielfach durchbrochene Schneedecke,

verharſcht, 3, heiter, keine Sportmöglichkeit. Hahnen
klee: Schneedecke 40, verharſcht, 2, bewölkt, Sport ſehr
gut. Torfhaus: Schneedecke 70, gekörnt, 2, Nebel,
Sport ſehr gut. Benneckenſtein: Schneedecke 20, vereiſt,

0, bewölkt, Sport mäßig. Braunlage: Schneedecke 35
verharſcht, Sport ſehr gut. Altenau: Schnee
decke 20, verharſcht, 2, Nebel, Sport gut. Schierke:
Schneedecke 45, gekörnt, 0, heiter, Sport ſehr gut.
St. Andreasberg: Schneedecke 45, gekörnt, 1, bewölkt,
Sport gut.

Thüringen.
Jnſelsberg: Schneedecke 110, Pulver, 4, heiter, Sport

ſehr gut. Friedrichrvda: Schneedecke 62, Pulver, 4,
heiter, Sport ſehr gut. Oberhof: Schneedecke 110,
Pulver, 5, heiter, Sport ſehr gut. Gehlberg: Schnee-
decke 70; Pulver, 1, heiter, Sport ſehr gut.
Schmücke: Schneedecke 103, Pulver, 4, heiter, Sport
ſehr gut. Maſſerberg: Schneedecke 88, Pulver, 7,
bewölkt, Sport ſehr gut. Jlmenau-Gabelbach: Schnee-
decke 75, verweht, 3, heiter, Sport ſehr gut. Neu
hausJgelsh.: Schneedecke 80, Pulver, ö, heiter, Sport
ſehr gut.

Fußball-Gauliga

99 Merſeburg ſchlägt Fgena 6:0!
Knappe Ergebniſſe in den übrigen Spielen

Die geſtrigen Meiſterſchaftskämpfe brachten
mit einer Ausnahme harte Kämpfe, von denen
z unentſchieden endeten.
ebt ſich lediglich

9h Merſeburg die Jenger
SiegDurch

Bitte
Domſ
gebeſſerk, wä

dieſen

rfeldertädter
hrend

am

Aus dem Rahmen
Rekordſteg, mit dem

überrannte.
und den Ausgang des

Spieles hat ſich die Lage der
Tabellenende weſentlich

Fortunags Stellung nun

der

mehr ſehr kritiſch geworden iſt. Die Ergebniſſe:
99 Merſeburg 1. SpV. Jena 6:0.
SportClub Erfurt Viktorig 96 Magde-

burg 3:3.
VfL. Bitterfeld Fortung Magdeburg 2:2.
Preußen Magdeburg Steinach 08 1:2.

Merſeburg 99 1. GpV. Fena 6:0
(2 0)

Das Spiel war keine rühmenswerte An
legenheit für die mit feſtem Siegeswillen
nach Merſeburg gekommenen Jenenſer.
Nicht nur, daß die Mannſchaft, von der man
ſich eigentlich ein bedeutend beſſeres Bild ge
macht hatte, gegen die Domſtädter uner
wartet hoch und zu Null unterlagen, ſondern
wie die Gäſte verloren, bildet in der gewiß
ſtolzen Vereinsgeſchichte von Jena durchaus
kein Ruhmesblatt.

Jn der Mannſchaftsbeſetzung ſollen nach
Angabe von Jena zwar einige Stammſpieler
gefehlt haben, aber auch dieſer Grund kann
kaum geltend gemacht werden für die

außerordentlich ſchwache Geſamtleiſtung
der Gäſteelf, zumal der Sieger in der zweiten
Halbzeit auf Brödel, der wegen Schieds
richterbeleidigung Feldverweis bekam, verzich
ten mußte. Um ſo höher muß Merſeburg
Sieg bewertet

werden. Die geſamte Elfkämpfte aufopfernd und derart mit Begeiſte
rüung, daß ſie nach der Pauſe, gegen den hef-
tigen Wind ſpielend, noch vier Tore fertig-
hrachte, die vor allem den Spielern auch in
taktiſcher Beziehung, ſowie den vier Stürmern
Roß b

ſtellt.
urg,
Auch die

Gaudig,
Herrmann ein

Röſiger und
glänzendes Zeugnis aus

übrigen Mannſchaftsteile,
De voran Schütt und die beiden Ver
eidiger FrankeBach trugen weſentlich zu
em großen Erfolge bei.
Der Spielverlauf iſt mit wenigen Worten

ſtizziert. Jn der erſten Hälfte hatten die
omſtädker nach einigen erfolgloſen An

guffen

urger Tor
Jenas,

mehr vom Spiel.
er 22. Minute durch Schütt im Anſchluß

an den vierten Eckball, und in der 34. Minute
ar der Gäſtetorhüter gegen einen Scharfſchuß

den machtlos.
Na etwas mehr imd v s mehr im

keinen

u briingen, zumal der Halblinke Bachmann
ich granf
hierbei

Treffer

kaum
aber das Merſe
gefährdeten, durchweg

Der erſte Treffer fiel in

die

Nach Wiederbeginn lag
Vorteil, jedoch wußte

Frner, der jetzt Mittelſtürmer ſpielte,
Zuſammenhang in das Angriffsſpiel

ößtenteils

orſtößen
nach keilwe
ſtand durch

O erhöhen.
Bezirbshlaſſe

Gportfreunde und

ein
g

amf. 96ſchieden

Punkt
hauſen

Durch den Au
e weitere Kläru

Ende der

ſpielte in Naumbur g 2:2 unent
rettete

gefallen iſt das Spiel in Sanner-
und

Aus

ſtets

als Verſager erwies. Die
reudige Merf rihren on Merſeburger Elf blieb bei

tets gefährlich und konnte
iſer fehlerhafter Abwehr den
Gaudig und Röſiger

Boruſſia behaupten ſich
8gang der geſtrigen Spiele iſt

nung ſowohl an der Spitze, als
Tabelle ausgeblieben. Der

damit einen wichtigen

Gportfreunde Gpielvereinigun
Neumark 3:1 S

Calag

eng
u märkeie glänzend

der ni

arten ſchlug der Spitzen
Hegner recht ſicher aus dem Felde.

r enttäuſchten und wären
t. r ihres Torhüters
t ſo glimpflich davon

gekommen. Obwohl die Sportfreunde zu
erſt gegen den ſtarken Wind ſpielten,

überraſchten ſie durch eine gute Geſamt-
leiſtung

nach der angenehmen Seite und die beiden
von Häußler und Godau erzielten Tore
entſprachen bis dahin durchaus den beider
ſeitigen Leiſtungen. Als dann kurz nach der
Pauſe Böttger durch Elfmeter auf 3:0
erhöht hatte, gab ſich die Elf mit diefem Er
folg zufrieden. Die letzten zehn Minuten
ſtanden im Zeichen von Neumark, für das
der Linksaußen Reinsberger im Allein
gang das Ehrentor erzielte.

Boruſſig Gportverein 98
2:1

Auf eigenem Platz beendete der Zweite in
der Tabelle das Treffen gegen die Grün-
hoſen mit vbigem Ergebnis ſiegreich, obwohl
es anfangs nicht nach einem Erfolg ausſah.
Der Gegner war zunächſt gut in Fahrt. Be
reits in der zweiten Minute holte der Rechts
außen Reichardt für ſeine Farben den
erſten Treffer heraus und auch im weiteren

wobei Schubert der Ausgleichstreffer
glückte. Derſelbe Spieler war es auch, der
Boruſſia in der 31. Minute in Führung
brachte, in einer Situation, als der Gäſtetor
hüter das Tor verlaſſen hatte. Noch einmal
winkte den Grünhoſen der Ausgleichs-
treffer, doch Waſſerzieher traf nur den
Pfoſten.

Jn der zweiten Spielhälfte ließen die beider
ſeitigen Leiſtungen ſtark nach. Die Grün-
hoſen boten nicht mehr den friſchen An
griffsgeiſt der erſten Hälfte. Da auch der
Platzbeſitzer ſichtlich auf Halten zu ſpielen ſich
bemühte, verblieb es bei dem Halbzeitergebnis.

Schwarz-Gelb Weißenfels gegen
VfL. Merſeburg 4:2 (3:

Auch der zweite Vertreter Merſeburgs
erlitt gegen Schwarz-Gelb eine Niederlage.
Dabei ſind die Vf Ler mit dem Reſultat noch
ſehr gut weggekommen, denn die Mannſchaft
mußte den größten Teil der zweiten Spiel-
hälfte mit 10 Mann durchhalten, da der Tor
hüter Meinicke nach einer Meinungsver-
ſchiedenheit mit ſeinem Verteidiger

in recht unſportlicher Weiſe
freiwillig das Feld verließ. Trotzdem verſtand
es die aufopfernd kämpfende Mannſchaft, eine
höhere Niederlage zu verhindern, zumal der
Platzbeſitzer ſeine Anhänger im weiteren Ver
lauf durch laſches Spiel enttäuſchte.

tſe
Detttſche Gkimeiſterſchaften

Stoll deutſcher Meiſter
Ein herrlicher Wintermorgen brach an, als

die Teilnehmer zur 4 X 10-Kilometer-Staffel
meiſterſchaft aufgerufen wurden. Eine ſtrah
lende Morgenſonne lag über den Bergen und
vergoldete die zackigen Felsküppen mit ihrem
Schein. Ueber Nacht war der Föhn gewichen,
ſtarker Froſt war gekommen und nahm dem
Veranſtalter eine große Sorge vom Herzen.

Als gemeinſamen Startplatz hatte man das
Haus Wachen feld am Oberſalzberg,

den Stammſitz ultſeres Führers,
gewählt und hier war eine ausgezeichnete
Ueberſicht über die abwechſflungsreiche Strecke
und damit gleichzeitig über den Verlauf des
Rennens gegeben, das einen ſelten ſpannenden
Verlauf nahm. Mit Ausnahme der Bulga-
ren traten alle übrigen gemeldeten 16 Mann
ſchaften an, und jede war von dem Willen
beſeelt, den von unſerem Volkskanzler
Adolf Hitler für den Sieger ausgeſetzten
SilberPokal zu gewinnen.

Der ſchöne Ehrenpreis und die große Aus
zeichnung fielen an die Bayern, die mit der
drückenden Uebermacht von vier Mann
ſchaften in das Rennen gingen. Aber auch
den Beſiegten ſei die Anerkennung nicht
verſagt; alle Läufer leiſteten auf der zum
Teil ſehr ſchwierigen Strecke Vorzügliches

und ſetzten ihre beſten Kräfte ein.
Den Meiſtertitel gewann einmal mehr der

Baheriſche Ski-Perband. (Gau XVI, Bezirk 4)
mit ſeiner erſten Mannſchaft, beſtehend aus
Franz Reiſer (München), Anton Zeller
(Ruhpoling), Walter Motz (München) und
Willi Bogner (Traunſtein) in 3:04:30 mit
über vier Minuten Vorſprung vor ſeiner zwei
ten Mannſchaft in 83:08:37, der Mannſchaft
des Allgäuer Skti- Verbandes in
3:18:25,. Sachſen, Schleſien l. Bay
ern II Schwarzwald, Bayern IV, Thü-
ringen und dem Bayerwald-Gau.

Das Ziel am Weinfeld war von einer
großen Zuſchauermenge belagert. Der Reichs
ſtatthalter von Bayern, General
Ritter von Epp, beglückwünſchte Baherns
Meiſterläufer Willi Bogner bei ſeiner An
kunft zu dem ſchönen Siege ſeiner Mannſchaft
Auf der großen Tribüne bemerkte man unter
den weiteren Ehrengäſten noch den Ehren
adjutanten des italieniſchen Königs, Oberſt
leutnant Mancinelli, den Jnſpekteur der
Jnfanterie, Oberſt Ritter von Schober,
General Kreß von Kreſſenſtein, den
Diviſionskommandenr Generalleutnant Adam
Und den Reichsſportführer von Tftham mer
und Oſten.

Ergebnis
1. Bayern I (Franz Reiſer, Anton Zeller,

Walter Motz, Willi Bogner) 3:04:30; 2. Bay
ern I (Alfred Stoll, Joſ. Schreiner, Joſ. Ponn,
Guſtl Müller) 3:08:37; 3. Allgäu (Fr. Fa
ſchingsleitner, J. Vogler, Joſ. Witzigmann,
Schneider) 3:13:25;

GStoll Deutſcher Meiſter
Der Kampf um den Goldenen Ski,

den Sieg im zuſammengeſetzten Lauf der Deut
ſchen Skimeiſterſchaften, wurde am Sonntag
in Berchtesgaden beendet. Alfred Stoll-
Berchtesgaden, der ſoeben mit Meiſterehren aus
Ungärn zurückgekehrt war, holte ſich den ſtolzen
Titel mit ſeinem 11. Platz im Langlauf und
dem zweiten Rang in dem von Dietl ge
wonnenen Sprunglauf mit 415,3 Punkten vor
LeupoldeBreslau, der beim Springen zu
großen Wert auf Sicherheit gelegt hatte
Mottz München und Eisgruber-Partenkirchen,
2 r n 7Franz, Reiſer, v. Kaufmann und der Langlauf-
ſieger Wi lliſBogner hatten ihre Ausſichten
durch Stürze im Sprunglauf begraben.

Jn der Altersklaſſe des Sprunglaufes ſchoß
Max Bröckl Neuhaus den Vogel ab. Die nor
wegiſchen Trainer Raabe und Kagarby
zeigten einige famoſe Sprünge, kamen jedoch
bei 60 und 61 Meter zu Fall. Bereits am Vor
mittag wurden die Heeresmeiſterſchaften ent
ſchieden. Bei den Hochgebirgstruppen blieben
die Kemptener Jäger unter Führung von Oblt.

Die mitteldeutſchen Regattatermine
Tagung der Ruderer

Jn Halle hielt der Mitteldeutſche Ruder
bund, der Zuſammenſchluß der Regattavereine
guüs Magdeburg, Calbe, Bernburg,
Deſſau, Dresden, Leipzig und Halke
eine erweiterte Vorſtandsſitzung ab, die da
durch beſondere Bedeutung erhielt, daß der
Führer des deutſchen Ruderſports, Regierungs
präſident Pauli, anweſend war. Außerdem
waren zu dieſer Sitzung die Gauvertrauens-
männer des deutſchen Ruderverbandes der
Gaue 5 und 6, Zitſchmann (Leipzig) und
Meyer (Tangerinünde) erſchienen. Jm
Mittelpunkt der Verhandlung ſtanden die
ſchwebenden Fragen über Belebung und Aus-
bau des Ruderſports. (Wir berichten in den
nächſten Tagen hierüber noch ausführlich.)

Für die kommende Wettkampfſaiſon wurden
folgende Termine für die Regatten in Mit
teldeutſchland feſtgeſetzt: 27. Mai:
Deſſau und Kötſchenbroda, 3. Juni:
Magdeburg, 10. Juni: Dresden,
17. Juni: Calbe, 24. Juni: Bernburg,
30. Juni urd 1. Juli: Leipzig und 8. Juli:
Halle.

Raithel, bei den Mittelgebirgstruppen die

Weiterhin wurde beſchloſſen, den Mittel
deutſchen Städteachter auch in dieſem Jahre
durchzuführen. Als Austragungsort iſt
Leipzig vorgeſehen.

Deutſchland Europameiſter
Deutſchlands Eishockeymannſchaft errang

bei den Weltmeiſterſchaften in Mailand am
Sonntag einen großen Triumph. Jm Spiel
u mdie Europameiſterſchaft gegen die Schweiz
blieb Deutſchland nach zweimaliger Ver
längerung mit 2:1 (0:0, 0:1, 1:0, 0:0, 1:0)
erfolgreich und kam damit zum zweiten Male
zum Eurvpatitel, den wir bereits 1930 einmal
innehatten.

Die Budapeſter Amateurbpxer, die am
19. Februar in Berlin gegen eine Staffel der
Reichshauptſtadt antreten, fertigten in Kopen-
hagen eine dortige Auswahl überlegen mit
50:6 ab.

Hirſchherger Jäger unter Führung von Lt.
Pelz erfolgreich.

Anton GeelosGlalomſieger
An einem ſteilen Hang der Wimbach

klamm war ein etwa 800 Meter langer Kurs
angelegt worden, der bei einem Höhenunter
ſchied von nahezu 200 Meter an Schwierig
keiten nichts zu wünſchen übrig ließ. Be
ſonders in der Mitte der Bahn, wo die Läufer
ein mächtiges Tempo drauf hatten, waren die
Tore geradezu raffiniert geſteckt.

Nur Künſtler in der Körperbeherrſchung
ünd vollendete Techniker, denen es aber auch
an Ausdauer nicht mangeln durfte, konnten
dieſe Strecke in tollſtem Tempo gefahrlos
herunterſchwingen.

Mit Spannung verfolgte man im zweiten
Gang den

Zweikampf zwiſchen Seelos und Lantſchner.
Seelos war diesmal um Sekundenbruchteile
langſamer als Lantſchner, wie überhaupt von
keinem Bewerber mehr die Zeiten des erſten
Laufes erreicht wurden. Damit hatte Seelos
den Slalom gewonnen, doch in der Meiſter
ſchaftswertung von Abfahrt und Slalom trug
Hellmut Lankſchner über ſeinen Landsmann
einen knappen Sieg davon. Auf den weiteren
Plätzen folgen mit klarem Abſtand Friedl
Däuber, Roman Wörndle und Franz Pfnür.

Die Ergebniſſe des Slalomlaufes:
t. Anton Seelos (Garmiſch) 1:59,6 (59,1
1100,5); 2. Hellmut Lantſchner (Jnnsbruck)
S2,00; 3. Friedl Däuber (Berchtesgaden) 2:05,3;
4. Franz Pfnür (Berchtesgaden) 2:15,2.

Deutſche Meiſterſchaft in Abfahrt und
Slalom: 1. Hellmut Lantſchner 198 Punkte;
2. Anton Seelos 197 P.; 3. Friedl Däuber
188,59 P.

10. Akad. Gki- Wettkämpfe
in Wengen

Dr. Vetter (Freiburg) Sieger im Slalom.
Bei dem Slalomlauf der 10. Akade

miſchen Ski Wettkämpfe aller Länder konnten
die Deutſchen ihre Erfvlagsreihe fortſetzen.
Dr. Vetter (Freiburg) erledigte ſeine
heiden Fahrten trotz großer Schwierigkeiten in
der ausgezeichneten Geſamtzeit von 1:57,6, die
ſelbſt von den Einheimiſchen nicht mehr er
reicht wurde. Hinter Victor Streiff be
legte der Freiburger Fredy Stober noch
den dritten Platz.

Mit der Austragung der Abfahrts und
Slalomläufe wurde gleichzeitig zwiſchen
Deutſchland und der Schweiz ein
Länderkampf um den Preiis der Jungfrauen
ausgetraägen, den Deutſchland mit der
Mannſchaft Dr. Vetter, S ober und
Kraiſyh und mit 2079 Punkten gegenüber
1978,1 Punkten der Schweiz gewann.

Slalom-Ergehnis: 1. Dr. Vetter (Freiburg)
1557,2; Victor Streiff (Zürich), 2:08; Fredy
Stober (Freiburg) 2:05,2.
München gewinnt den Akademiker-Staffellauf.
Einen etwas überraſchenden, aber dafür
doppelt freudig aufgenommenen Erfolg feierte
die deutſche Mannſchat bei den Akade
miſchen Skiwettkämpfen aller Länder in
Wen gen. Den 24 Kilometer-Staffellauf ge
wann die von ihrem Führer Lührmann
(München) nach ihren Fähigkeiten ausgezeich
net eingeſetzte Mannſchaft der Univerſität und
Techniſchen Hochſchule München
ſicher vor den Verkretern der Univerſität
Zürich und den gefürchteten Japanern
die ihre guten Einzelkräfte nicht ſo gut ver
teilt hatten. Die über den Eigergletſcher bis
hinauf zum Fuße der Jungfrau führende
Strecke

forderte von jedem einzelnen Teilnehmer
das Höchſte an Technik und Ausdauer.

Die Münchener Staffel mit Dr. Ziegler,Xaver Kraiſh, Ed. Büchel, H. Stützel und
R. Höflin zeigte ſich allen Schwierigkeiten ge
wachſen und ging als verdienter Sieger aus
dem rein alpinen Rennen hervor.

Ergebnis: 1. Univerſität und Techniſche
Hochſchule München 2:20:33,4; 2. Univerſität
Zürich 223:40,6; 8. Univerſität Tokio
2:23.50,

Fußball des Nachbargaues.
Jn Sachſen überraſchte die hohe Nieder

lage der HofmannElf, die vom PSV.
Chemnitz auf eigenem Platz 4:1 geſchlagen
wurde. Dadurch ſteht VfB. Leipzig mit
D S C. nach Minuspunkten gerechnet wieder
punktgleich. Die Leipziger Städte-Elf
ſiegke ſicher gegen Gau Mittelrhein 4:0.
Der Chemnitzer BC. ſchlug SE. Planitz 8:0,
VfB. Glauchau und Guts-Muths- Dresden
trennten ſich unenktſchieden 1:1.

In Weſtfalen iſt Schalke durch ſeinen
6:0Sieg über die Bielefelder ArminenGaumeiſter geworden.

Handball-Gauliga:
J Magdeburg Neuſtadt- Magdeburg

1355. FSV. Deſſau PSV. Weißenfels 5:5.
PSV. Gera ATG. Gera 5:5. Tſchſt. Eiſe
nach PSV. Wittenberg 2:1.
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Das 12. Jahnſchwimmen
Ein Volksfeſt im halliſchen Stadtbad

Nr. 36

Im Zeichen der Einigkeit zwiſchen Deutſcher Turnerſchaft und Deutſchem Gchwimm-
verband Verbundenheit mit dem Grenzlanddeutſchtum

Zwei ganz große Schwimmfeſte hat jetzt
Halle kurz hintereinander in ſeinen Mauern
feiern können. Die Deutſchen Hallen-
meiſterſchaften im Kunſtſpringen und
e Jahnſchwimmen der Deutſchen Turner

aft.
Die beiden Veranſtaltungen entſprachen den

richtungweiſenden Anordnungen des Führers
an den Reichsſportführer:

Einmal in der Zuſammenfaſſung aller
Kräfte im Hinblick auf das Olympiga, zum
anderen in der Erfaſſung der Maſſe zum
Zwecke der Leibeserziehung das beſte her

auszuholen.

So war die vorige Schwimmbveranſtaltung
des Deutſchen Schwimmverbandes
völlig abgeſtimmt auf Spitzenkönnen der
Meiſterklaſſe, während die Deutſche
Turnerſchaft in dem Jahnſchwimmen
ihrer Einſtellung gemäß, den Hauptwert auf
die Breitenarbeit gelegt wiſſen wollte. Früher
konnte ſolch verſchiedene Zielſetzung Anlaß
unſchöner Auseinanderſetzungen zwiſchen den
Verbänden werden, heute wiſſen wir, daß alle
Arbeit nur

zum Beſten unſeres Vaterlandes
dient.

GSchwimmen ſoll Volksſport werden
92. fördert das Werk der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft Macht
volle Ompiavorbereitungen in gemeinſamer Front mit dem D6V.

Die gemeinſame Arbeit zeigte ſich beſonders
ſchön an der am 10. und 11. Februar in Ver
bindung mit dem 12. Jahnſchwimmen
der D. ſtattfindenden Tagung der Schwimm
führer der Turnerſchaft unter Leitung des
Schwimmwartes Direktor Bitſch.

Eine wegweiſende Tagung
Außer dem Beauftragten des Reichsſport

a im Gau 6 Mitte, Dr. Siska, waren
ämtliche Gauſchwimmwarte und die ſchwim

meriſchen Sachbearbeiter, die Frauenturn
wartin Elſe Schröder (Kaiſerslautern)
und am Sonntag auch der Schwimmwart des
DSV., Bre witz (Magdeburg), und der Ver
bandswaſſerballwart Hoffmann (Nürn
berg) anweſend.

Jn den Verhandlungen kam eine Ein
mütigkeit und Geſchloſſenheit in der Auf
faſſung vom Geiſt der Arbeit und von den
Vorausſetzungen für die ſchwimmfachliche
Geſtaltung wie nie zuvor zum Ausdruck. Jn
der ſich über zwei Tage erſtreckenden Sitzung
wurde ein Programm durchgearbeitet, das
für die Zukunftsarbeit richtung- und weg
weiſend ſein wird, nicht nur für das Turn
ſchwimmen, ſondern für die Förderung des
Schwimmens als Volksſport überhaupt.
Mit Rückſicht auf die

Olympiavorbereitungsarbeit
wird in der DDT.-Schwimmerſchaft in den
nächſten Jahren vor allem die Förderung des
Leiſtungsſchwimmens mit allem Nachdruck und
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln vor

enommen werden. Dieſem Ziel dienen die für
en Sommer vorgeſehenen Lehrgänge an der

DDT. Schule im Springen und Waſſerball.
Ferner die Berufung von Sachbearbeitern für
Springen in allen Gauen und Kreiſen und die
Gründung von Sprungſchulen in allen
größeren Orten, ſowie die Durchführung von
Gauvergleichskämpfen bereits in dieſem Jahre
und die ſtarke Beteiligung der Spitzenklaſſe an
den Olympiavorbereitungskämpfen, die grund
ſätzlich nur gemeinſam mit dem Deutſchen
Schwimmberband, als der anerkannten
Fachſäule für Schwimmen, durchgeführt wer
den können.

Zur Förderung des Schwimmens in der
D. im allgemeinen wurde vom Schwimm-

wart die Anſicht vertreten, daß in Zukunft von
allen Turnertwwettkämpfern die Schwimmfähig
keit verlangt werden müſſe. Die Eingliederung
des Schwimmens in den Mehrkampf ſoll
grundſätzlich in allen Gauen durch die verant
wortlichen Fachwarte gefordert werden. Auf
dem Deutſchen Turnfeſt in Breslau
1938 hofft man eine Schwimmübung bereits
leiſtungsmäßig in den Zwölfkampf einzu
beziehen.

Zur Unterſtützung des bedeutungsvollen
Werkes der Deutſchen Lebens-
rettungs geſellſchaft wurde vom DT.
Schwimmwwart angeordnet, daß ſich im ſchwim
meriſchen Wettkampf in der DT. zukünftig nur
Wettkämpfer beteiligen dürfen, die wenigſtens
im Beſitz des Grundſcheines der DLRG. ſind.
Damit dürfte ſich die alte Forderung erfüllen,

daß ſich nur der als wettkampftüchtig be
zeichnen kann, der auch rettungsfähig iſt.
Von beſonderer Bedeutung waren die Ver

handlungen über die Geſtaltung des DT
Schwimmfeſtes, das am 5. Auguſt d. Js. in
Brunn in Sachſen ſtattfinden wird, ſo
wie über die ſtärkſte Beteiligung der Turner
ſchwimmer an den Deutſchen Kampfſpielen im
Juli in Nürnberg, und die ſelbſtverſtänd
liche Unterſtützung der
Eurvpameiſterſchaften in Magdeburg

mit allen Kräften durch die DT.
Den Höhepunkt der Tagung bildeten die

Beſprechungen der Schwimmführer der DT.
in Gemeinſchaft mit den beiden DSV.-Ver
tretern Brewitz und Hoffmann.

Der Verbandsſchwimmwart kennzeichnete
gegenſeitige

Achtung und Treue zum eigenen Verband
als die Säulen eines guten gegenſeitigen Ver
hältniſſes und beleuchtete den zwiſchen der DT.
und dem DSV. geſchloſſenen Vertrag als ein
wirkliches Freundſchaftsabkommen, auf deſſen
Grundlage die Zuſammenarbeit in einem
Geiſte, der heute die deutſchen Leibesübungen
beherrſchen muß, durchgeführt wird. Der DSV.
als Fachverband für Schwimmen werde ſeine
Führung im Schwimmen nicht diktatoriſch aus
üben. Vor allem gehe auch aus dem Vertrag
hervor, daß in das Eigenleben der Verbände
nicht eingegriffen werden wird.

Im fahnengeſchmückten Stadtbad
Die Gthwimmwettkämpfe

Unter lebhafter Anteilnahme der Bevölke
rung nahm am Sonnabend und Sonntag das
12. Jahnſchwimmen der Deutſchen
Turnerſchaft in Halle (Saale) einen
glänzenden Verlauf. Der kürzlich zwiſchen der
Deutſchen Turnerſchaft und dem
Deutſchen Schwimmverband abge
ſchloſſene Vertrag trat mit ſeinen Auswir
kungen ſchon in Erſcheinung, in dem alle
führenden Männer der beiden Verbände an
weſend waren.

Der Sonnabend nachmittag zeigte
bereits, wie die Breitenarbeit der DT. in er
höhter Leiſtungsfähigkeit der Spitzenſchwimmer
ſich bemerkbar machte. Denn bei ſechs Wett-
kämpfen wurden allein

vier neue Beſtleiſtungen
erzielt. Bemerkenswert war beſonders, daß
nicht nur ſämtliche Meldungen erfüllt wurden,
ſondern bei verſchiedenen Wettkämpfen recht
zeitig viele Nachmeldungen eingegangen waren.

Der Begrüßungsabend
hatte als zwangloſes Beiſammenſein ebenſo
zahlreiche Beteiligung gefunden. Der Führerder hak liſchen Turnerſchaft, Rektor
Mehyer, konnte viele Ehrengäſte begrüßen,
und hieß

mit beſonderer Herzlichkeit die Turnbrüder
aus dem Saargebiet willkommen. Jhnen
konnte man die Freude an den Augen ab
leſen, wieder unter Landsleuten des
Reiches zu ſein. Sie erzählen uns von
ihren Kämpfen, ihrem Glauben an das
Vaterland mit ſeinem großen Führer und
dem Willen, einen 95prozentigen Ab-

ſtimmungsſieg zu gewinnen.
Jm Laufe des Abends nahm auch

der Beauftragte des Reichsſportführers,
Dr. Siska,

das Wort, und erklärte, daß die Einſetzung des
Reichsſportführers eine Anerkennung der deut
ſchen Turn und Sportbewegung durch den
neuen Staat darſtellt. Der Schwimmwart der
DT., Bitſch (Frankfurt) überbrachte die
Grüße des Führers der DT. und fand herz
liche Begrüßungsworte für die Teilnehmer
aus ganz Deutſchland.

Die Kümpfe am Sonntag
Der Sonntag vormittag wurde ein

geleitet mit einem Spaziergang der nicht
beſchäftigten Teilnehmer zu den Sehenswürdig-
keiten der Stadt und der Jahnhöhle. Jm
Stadtbad nahmen die Wettkämpfe ihren
weiteren Verlauf, hauptſächlich das Springen
der Turner und Turnerinnen. Es zeigte ſich
wieder, daß unſere Sprunganlage zu den
beſten des Reiches gehört.

Gpannende Wettkämpfe Außerordentliche
Leiſtungen in der Breitenarbeit

Die Hauptkämpfe am Sonntag na ch
mittag, die vor dichtbeſetzten Zuſchauer
rängen pünktlich begannen, brachten gleich mit
dem erſten Kampf wieder eine neue Beſt-
leiſtung in der viermal 100 Meter Kraulſtaffel
durch das J. R. 11, Leipzig.

Bei der nun folgenden Begrüßung konnte
der Führer der halliſchen Turnerſchaft neben

dem Gaubeauftragten des Reichsſportführers,
Dr. Siska, Stadtrat Thießler, Stadtrat
von Rabenau, Stadtrat Czarnowski,
Polizeipräſident Rooſen, Oberſturmbann
führer Herbſt, den Schwimmwart der DT.,
den Gauſchwimmwart des DSV., Brewitz,
und viele andere Ehrengäſte, darunter Direk
toren der halliſchen Schulen begrüßen

Bei den nun folgenden Kämpfen verdient
die viermal 100 Meter Bruſtſtaffel für Turner,
die unter lebhafter Anteilnahme der Zuſchauer
geſchwommen wurde, beſondere Erwähnung.
Kopf an Kopf zogen die Schwimmer von Ein
tracht Leipzig und Turngemeinde
Mühlhauſen über die Bahn und

erſt im Endſpurt konnte Mühlhauſen die
Staffel für ſich entſcheiden.

Sehr intereſſant war auch das Figurenlegen
der Schwimmerinnen des halliſchen Turn und
Sportvereins. Ebenſo zeigten die Schwimmer
des KTV. im Gruppenſpringen die großzügig
und weit angelegte Sprungarbeit, die viele
Schwimmer und Schwimmerinnen in allen
Altersſtufen beſchäftigte. Als Verdienſt der
DT. muß beſonders hervorgehoben werden, daß
den Schulen ein ſolcher weiter Raum im
Programm offengehalten wurde. Hier zeigte
ſich beſonders

die liebevolle Kleinarbeit, die ſo ſelten
ihre gebührende Anerkennung findet,

weil ſie in der Stille geleiſtet wird. Beſonders
hervorzuheben iſt hier die Torſchule, wo ſowohl
Knaben als Mädchen ſich den anderen Schulen
gegenüber weitaus überlegen zeigten.

Die Springleiſtungen
der Turner reichten allerdings an die des
Deutſchen Schwimmbverbandes nicht heran.
Und wenn auch erklärt wurde, daß die ſchlechten
Punktergebniſſe auf eine ſtrengere Wertung zu
rückzuführen ſei, ſo will es doch ſcheinen, daß
ſie am Maßſtab der zu Springmeiſter-
ſchaften geübten Wertung gemeſſen, noch
weit kleiner hätte ſein müſſen. Der Sieger

folgende

Anordnung

des Reichsſportführers
Das Preſſe Und PropagandaAmt der S

Gemeinſchaft „Kraft durch Freude t
Anordnung des Reichsſportführers

alte Sportamt dieſer Gemeinſchaft be
annt:

„Nachdem mich der Leiter der DeuArbeitsfront, Staatsrat Dr. Le h
der Führung des Sportamtes der NSGemein,
ſchaft „Kraft durch Freude“ beauftragt ha
bin ich allein zuſtändig für die Durchführun
aller damit im Zuſammenhang ſtehenden Auf
gaben. Dies bedarf mit Rückſicht auf Einzel
vorkommniſſe offenbar der beſonderen Be
tonung. Jch behalte mir vor, alle ſachlichen
und perſönlichen Vorſchläge zu prüfen und
dann nach meinem Ermeſſen zu entſcheiden
Jede Eigenmächtigkeit irgendwelcher anderer
Stellen und Perſonen ſtört nur den Aufbau
der Organiſation und führt insbeſondere zur
Haftung der Betreffenden in jeglicher Form.
Im Rahmen der mir zur Verfügung geſtellten
Geldmittel werde ich mit den Vorarbeiten für
die Einrichtung von Turn und Gymnaſtik
kurſen und Veranſtaltungen uſw. im Reich ſo
fort durch meine Gau- und Bezirksbeauftrag
ten beginnen laſſen. Jn Berlin werden die
Kurſe vorausſichtlich bereits ab April laufen
Zu meinem Vertreter für das Sportamt er
nenne ich Pg. Neukirch.

Heil Hitler
Der Reichsſportführer, gez.: von Tſchammer

und Oſten.

King Levinsky, der urſprünglich als näGegner Max Schmeling er en
war, beſiegte im New Yorker Madiſon
Square Garden ſeinen Landsmann
Charly Maſſera nach Punkten. Am
2. März ſoll Neuſel gegen Levinsky antreten

Der Pirnager Segelflieger Vogler hielt ſich
über dem Gelände bei Gottleubathal mit ſeinem
Leiſtungsſegelflugzeug „Falke“ 1 Stunde und
52 Minuten in der Luft und ſchuf damit einen

Schöne (Dresden) gewann verdient mit
einigen ausgezeichneten Kürſprüngen.

neuen ſächſiſchen Rekord.
J

Deutſch die Gaar immerdar!
Die Giegerehrung

Jm Anſchluß an die Wettkämpfe im Stadt
bad verſammelten ſich Wettkämpfer und Zu
ſchauer im „Stadtſchützenhaus“, um in feier
lichem Rahmen die Siegerehrung zu begehen.
Herr Konrektor Meyer begrüßte mit herzlichen
Worten die erſchienenen Gäſte.

Beſonders galt ſein Gruß den Saar-
ländern, die von der Feſtverſammlung bei
ihrem Einmarſch unter Führung des Berg-
rates Abels, dem Vorſitzenden der Orts-
gruppe Halle des Saarländervereins, und
der Fahnengruppe der Halloren durch
Erheben von den Plätzen begrüßt wurden.

Den Dank der Saarländer für die gaſt
liche Aufnahme in der Saaleſtadt brachte
Herr Bergrat Abels mit warmen Worten
zum Ausdruck. Durch einige Beiſpiele der
Unterdrückungsmaßnahmen der volksfremden
Völkerbundsregierung im Saargebiet
überzeugte er die Zuhörer von der Not der
Deutſchen im Saargebiet. Ein Beiſpiel be
leuchtet beſonders ſtark die grauſame Härte der
franzöſiſchen Unternehmer. Deutſche
Turner aus dem Saarland, die an dem
Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart
und der machtvollen Kundgebung am deutſchen
Eck in Koblen z teilgenommen hatten, wur
den aus ihren Axbeitsſtellungen entlaſſen und
auf die Straße geſetzt. Doch alle Schikanen
nützen nichts,

unbeugſam iſt der Wille der Saar-
länder, zum deutſchen Volk zurück

zukehren.
Eines Mannes gedachte Bergrat Abels be
ſonders, Hermann Röchling; der Vor
kämpfer des bedrängten Deutſchtums hat
gerade jetzt wieder durch ſein mannhaftes Ein
kreten ſeine Liebe und ſeinen Opfermut für das
Vaterland bewieſen.

Zum Schluß gab Bergrat Abels der
Hoffnung Ausdruck, daß es der Führung der
deutſchen Außenpolitik durch unſeren Volks
kanzler gelingen möge, die Rückkehr des
Saargebietes zu Deutſchland ſchon
vor der Abſtimmung zu ermöglichen. Denn
ſelbſt unſere Gegner zweifeln nicht daran, daß
die Entſcheidung in einer Abſtimmung zu
gunſten Deutſchlands ausfallen wird.

Trotzige Zuverſicht klang aus dem Liede,
das die ſaarländer Turner als Be
kräftigung der Worte des Vorſitzenden des
Saarvereins Halle ſangen.

Die Preisverteilung und die Ehrung der
Sieger des Jahnſchwimmens nahm Herr
Bitſch (Frankfurt-Main), der Schwimmwart
der Deutſchen Turnerſchaft, vor.

Ergebniſſe
4100- Meter Lagenſtaffel für Turner (Wanderpreis

der Michel-Werke Halle): 1. Turn und Sportv. Eintracht
1885. Leipzig 5 Min. 9,2 Sek.; 2. Hamburger Turnerſchaft
1816 5 Min. 18,6 Sek.; 3. Hamburger Turnerbund 1862
5 Min. 25,1 Sek.

200 Meter Bruſtſchwimmen für Turnerinnen (Neu
DT.-Beſtzeit, bisher 3,21.2): 1. Anita Brömmel (ATV
1845 Leipsig) 3 Min. 19,5 Sek.; 2. Gert. FritſchStender
Hamburger Turnerſchaft 1816) 3 Min. 22,6 Sek.;

3. Almut Remme Hamburger Turnerſchaft 1862) 3 Min.
25 Sek.

200MeterLagenſchwimmen für Turner (Neue
Beſtleiſtung bisher 2,50) 1. Wolfgang Heimlich (Reichen
bacher Schw.) 2 Min. 49,6 Sek.; 2. Fritz Herrmann
(PSV. 1922 Köln) 2 Min. 49,8 Sek.

200-MeterBruſtſchwimmen für Turner (Neue DT.
Beſtleiſtung bisher 2,57,6): 1. Werner Forwerk (TSpV.
Eintracht Leipzig) 2 Min. 56,4 Sel.; 2. Kurt Beckmann
(Schwv. Neptun Dortmund) 3 Min. 0,6 Sek.; 3. Rudolf
Kluge (TSpV. Eintracht Leipzig) 3 Min 0,8 Sek.

400 Meter Kraulſchwimmen für Turner: 1. Heinz
Seidel (Tgde. Dresden) 5 Min. 41 Sek.; 2. Hugo Ernen
(Znf.-Reg. 9 Potsdam) 5 Min. 44,2 Sek.

DT.

4)50MeterKraulſtaffel für Turnerinnen (Plakette
der Hall. Fahnenfabrik, neue DT. Beſtleiſtung bisher
2,24,5) 1. Hamburger Turnerbund von 1862 2 in

2 Sek.; 2. Hamburger Turnerſchaft von 1816 2 Min.

50MeterStreckentauchen für Turner: 1. Th. V. Spih
(Kölner Schwimmklub von 1906) 34,1 Sek.; 2. Karl
Burkhardt (Turnerbund Stuttgart) 36,2 Sek.

4100MeterBruſtſchwimmen für Turnerinnen (Klaſſe 2,
Jahrgang 1908 und früher): 1. Erika Witte (Allgem
Turnverein von 1845 Leipzig) 1 Min. 41,6 Sek.

100-MeterBruſtſchwimmen für Turner (Reue DT.
Beſtzeit, bisher 1,20) 1. Kurt Beckmann (Schwo. Reptun
Dortmund) 1 Min. 19,2 Sek.; 2. Werner Forwerk
TSpV. Eintracht 1885 Leipzig) 1 Min. 21,2 Sel.;
3. Rudolf Kluge (TSpV. Eintracht 1885 Leipzig) 1 Min.

21,6 Sek. SSpringen für Turnerinnen (Klaſſe 2, Jahrgang 1908
und früher) Vierkampf: 1. Hubertine Albrecht (Turner
bund Saarbrücken) 48,70 Punkte.

Springen für Turner (Klaſſe 2, Jahrgang 1805 bis
1901): 1. Rudolf Mädler (Leipzig-Lindenau) mit 660,10
Punkten; 2. Joſeph Krollner (Neptun Dortmund) mit
68,75 Punkten.

Springen für Turnerinnen (Klaſſe 2, 1908 u. früher):
1. Hubertine Albrecht (Turnerbund Saarbrücken).

4)100-MeterKraulſtaffel für Turner (Plakette der
„Halliſchen Nachrichten 1. Hamburger Turnerſchaft von
1816 4 Min. 38,8 Sek.; 2. Buckauer Männerturnverein
4 Min. 39,2 Sek.; 3. Turngem. Mühlhauſen 4 Min.
39,5 Sek. (Außer Konkurreng errang die Mannſchaft
des Jnf.Reg. 11 Leipzig in der Zeit von Min. 32 Sek.
eine neue DT.-Beſtzeit.)

100 Meter Bruſtſchwimmen für Turnerinnen Neue
DT.-Beſtzeit, bisher 1,29,9) 1. Gertrud FritzſchStender

Hamburger Turnerſchaft 1816) 1 Min. 29,5 Se
2. Anita Brömmel (ATV. 1945 Leipzig) 1 Min. 88,1 Se
kunden; 3. Anita Dabelſtein Hamburger Turnerſchaft
1816) 1 Min. 35 Sek.

100 Meter Rückenſchwimmen für Turner: 1. Fris
Herrmann (PSV. 1922 Köln) 1 Min. 15,6 Sek.; 2. Nu
dolf Möbius (Turn u. Sportv. Leipzig) 1 Min. 17,9 Se
kunden; 8. Kurt Otto (Turngem. Jena) T Min. 28,8 Sel.

100 Meter Kraulſchwimmen für Turnerinnen (Neue
DT.-Beſtgeit, bisher Min. 16,5 Set.) 1. Jrmsard
Ohliger (Solinger Turnerbund) 1 Min. 15 Sek.

45100- Meter Bruſtſtaffel für Turner (Fiakette des
f. Leibesübungen Halle, Beſtleiſtung der Da1. Turn u. Sportver. Eintracht Leipzig

Turngem. Mühlhauſen 5 Min.
Neptun Dortmund 5 Min.Sek.; 2.

3. Schwimmver.

100MeterRückenſchwimmen für Turnerinnen un
leiſtung der DT. visher 1,38,3) I. Gertrud enStender Hamburger Turnerſchaft 1816) 1 Min. merrhett
kunden; 2. Anita Dabelſtein Hamburger rn en1816) 1 Min. 33,9 Set.; 3. Elfriede Wald (Allgem.
Turnverein 1845 Leipgzig) 1 Min. 37,4 Sek.

100-MeterKraulſchwimmen für Turner:
Heimlich (1. Reichenbacher Schwimmver.)
2. Fritz Herrmann (PSV. 1922 Köln) 1 r
Z. Joachim Dömeland (Buckauer MTV.) 1 Min. G

100MeterBeliebigſchwimmen für Turner Wenn
Jahrgang 1895 1901) 1. Hans Preißer (SV. Dre

Bank Berlin) 1 Min. 11,5 Sek. z50. Meter Veliebigfchwimmen für Durner G enr-
Jahrgang 1894 und früher): 1. Karl Günther wurger
ſchweiger MTV.) 39,3 Sek.; 2. Hans Nagel (Ha.
Turnerſchaft) 39,7 Sek.

t Wander45100-Meter-Bruſtſtaffel für Turnerinnen
preis des Herrn Generaldireltors Dr. i1. Hamburger Turnerſchaft v. 1816 1. Pann 6
28,6 Sek.; 2. Hamburger Turnerbund v. 1862 6
32 Sek.; 3. Allgem. Turnver. v. 1845 Leipsig

45,6 Sek. ter fürSchwellſtaffel (50, 100, 150, 100, 50 ck halle-
Turner (um den ewigen Wanderpreis der TurnSaale) I. Buckauer MTV. 5 Min. 14 Se Echwinm
gemeinde Mühlhauſen 5 Min. 16,4 c 5
verein Halle- Leipzig 5 Min. 17,7 Sek. 4a an taltenMeter Heliebigſtaffel für höhere ne ber

Stabila (Raumburg) 3:37,8 Min. 2.
realſchule Halle 3:37,8 Min.

4250-Meter-Beliebigſtaffel für erſchule1. Torſchule 1. Mannſch. 2:244 Min on
1 Mannſch. 2:28,5 Min.; 3. Martinſchule

Min.
4X50-MeterBeliebigſtaffel echen): 1. Torſchule 8:15,4 Min. 2. S e nd Schuyo:

Meter Beliebigſtaffel für SA, S Min.
1. PSV. Meißen 2208 Min. 2. S 36 Halle

4X50-MeterLagenſtaffel für Turnerin net 2
Turnerſchaft 1816 1. Mannſch. 2:48,2 Min.
Turnerſchaft 1816 2. Mannſch. 2:55,1 Min.-
1845 Leipzig 2:57,83 Min.

10)50MeterKraulſtaffel für Turner.Mühlhauſen 6 Piin 2. Hamb. Turnerf
Min. 3. Hellas Leipzig 5:16,1 Min.

Springen: 1. Schöne (Dresden) 1 w 136,
(Stettin) 120,50 P. 8. MagdeburgTelto u 5.7,

Waſſerball: Halle 02 Vereinigte DT. Man

Mittelſchulen (Knaben):

Nin.;

adfür Mittelſchut a
uiſe

en
nſchule

ngem.
u :14,
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Die Straßenlotterie des Winterhilſs

twerks geht weiter
Hilfe im rechten Augenblick, das haben die

ſatick VBER HAlIE

grauen Glücksmänner der Straßen
Lotterie des Winterhilfswerks
unſichtbar auf ihre Käſten geſchrieben. Die
Gewinnmöglichkeiten für jeden einzelnen ſind
außerordentlich groß. Selbſt wer eine Niete
zieht, wird getröſtet durch die Beigabe der

hübſchen Bildkarten, vor allem auch durch den
Prämienſchein, der zur Teilnahme an der Aus
loſung, die im März in München ſtattfindet,
berechtigt. Aber neben der Freude und Span-

nung, ob der Losbrief Glück bringt, bleibt die
Gewißheit, daß mit dem geringen Betrag von
d0 Pfennigen für jeden Losbrief unendlich
viel Gutes geſtiftet wird. Die Einkünfte
der StraßenLotterie, die unter Aufſicht der
Reichsleitung der NSDAP, Abteilung Lotterie,
München geſpielt wird, kommen reſtlos dem
großen Winterhilfswerk des deut
ſchen Volkes zugute, werden reſtlos ein
geſetzt zum Kampf gegen Hunger und Kälte.
Jeder, der ſich ſelbſt mit einem Glückslos eine
Freude bereitet, hilft damit auch indirekt ſeinem

Volkel! Die grauen Glücksmänner ſind die
Soldaten der Winterhilfe.

Verbeſſerung der
Amtsſprache

Um eine möglichſt reine und gute deutſche
Sprache im Schriftberkehr der Behör-
den einzuführen und zu erhalten, hat das
Reichsminiſterium des Jnnern in Verbindung
mit dem Reichsarbeitsminiſterium und unter
Mitwirkung des deutſchen Sprachvereins
„Fingerzeige für die Geſetzes- und
Amtsſprache“ herausgegeben. Dieſe er
läutern an Beiſpielen, welche Mängel und
Schwächen der herkömmliche Amtsſtil aufweiſt
und wie der Beamte zu einwandfreier, klarer
und zweckmäßiger Geſetzes- und Amtsſprache

gelangen kann. Vor kurzem iſt eine dritte ver
beſſerte Auflage der Schrift erſchienen, die in
neuerer Ausſtattung eine Reihe wertvoller Er
änzungen und Verdeutlichungen enthäkt. Der
reußiſche Juſtizminiſter hat ſich dafür ein

geſetzt, daß den Beamten Gelegenheit gegeben
wird, die Schrift in den Behörden kennenzu
lernen.

Fagdſlieger und Luftabwehr im
Rundfunk

Am 8. Februar wurden im Mitteldeut
ſchen Rundfunk in einem kurzen Vortrage
aus dem Gebiete des militäriſchen Flugweſens
das Aufklärungs- und das Bomben
flugzeug behandelt.

Am 18. Februar folgen der Jagdflieger
und die Luftabwehrwaffen. BeideWaffen werden ſowohl an der Front wie auch

zum Schutze der Heimat verwandt. Die Jagd
lieger mit ihren großen Lehrmeiſtern Bo el cke
und Richthofen ſind noch aus dem Welt
Liege in Erinnerung. Jhre Leiſtungen in
Steigfähigkeit, Geſchwindigkeit und Bewaff
nung haben ſich ſeitdem erheblich geſteigert.
Selbſt das kleinſte Land, das überhaupt eine

ruppe hat, verzichtet nicht auf dieſe moderne
affe. Die Luftabwehrwaffen ſind die reinſten Verteidigungswaffen, die man wohl kennt.
uch dieſes hat Uns der Verſailler Vertrag für
en Schutz der Heimat nicht zugebilligt. Jhre

große Reichweite und hohe Feuergeſchwindigkeit
vermögen heute dem Flieger ſeine Aufgaben
recht zu erſchweren.

Deutſche Gtenografenſchaft
Hauptverſammlung der Ortsgruppe Halle.

ſche einigen Tagen fand die achte ordent-
e Jahreshauptverſammlung der
eutſchen Stenografenſchaft, Orts-

r Salle (Saale)-Zentral ſtatt.
erſ S Begrüßungsworten berichtete der
r ſchrie Kaufmann und ſtaatl. gepr.
e Jriftlehrer Max Müller, über dasVereinsſahr. Aus dem Jahresbericht war

verſchier entnehmen, daß der Verein bei den
blge edenen Wettbewerben beachtenswerte Er
tatte e konnte. Der Kaſſenbericht, er
zeigte d Schatzmeiſter Hans Richter,
verhält die Ortsgruppe geordnete Kaſſen
ſerauf iſſe hat. Dein Geſamtvorſtand wurde
Sreins tun t mmig Entlaſtung erteilt. Zum
r führer wurde der bisherige Vorſitzende

arbeitern e wiedergewählt. Zu Mit
Rannt, „wurden folgende Schriftfreunde er

agne weiter Vorſitzender Schriftf. Richard
d o erſter Schatzmeiſter Schriftfr.

Hriftfreun burg, zweiter Schatzmeiſter
Shriſt uh noin Charlotte Exner, erſter
Zweiter rer Schriftfr. Wilhelm Költſch,

Schriftführer Schriftfr. Werner
erhard S hl erſter Bücherwart Schriftfr.
iſt. hwalbe, zweiter Bücherwart

r. Theodor Leſemeiſter.
Eiſamen dere Bedeutung erlangte die Ver

Gaufut, K. noch durch die Anweſenheit desch der Deutſchen Stenografenſchaft
arl W. Schmidt, des Kreis

leiters der Deutſchen Stenografenſchaft Halle
(Saale), Dipl. Handelslehrer Martin
Franke, und des ſtändigen Vertreters des
Gaufachreferenten Handelsfachl. R. Winkel-
mann. Nach ermahnenden Worten des Orts-
gruppenleiters, die Uebungsſtunden pünktlich
und regelmäßig zu beſuchen und mit der Bitte,
für den am 13. Februar beginnenden neuen
Anfängerlehrgang eifrig zu werben, wurde
die Verſammlung mit einem dreifachen Sieg
Heil auf den Volkskanzler Adolf Hitler ge
ſchloſſen.

Jm Frauenbildungsverein ſprach Herr
Niehoff von der Landesanſtalt für Vor
geſchichte über Mitteldeutſche Brauch-
tumsfeiern“. Er wies auf die großen
Geſetze des Lebens hin, die durch Geftalten im
Brauchtum unſeres Volkes verſinnbildlicht

Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle hat für die bis zum
15. Februar abzugebende Einkommen
ſteuererklärung eine beſondere Ueberſicht
über die wichtigſten Steuererleichterungen und
ſonſtigen Neuerungen des Einkommenſteuerrechts
zuſammengeſtellt.

Was gilt von den Steuererleithte-
rungen?
Steuerfreiheit für Erſatzbeſchaffungen.

Von der Sümme, die für die Anlagegegen
ſtände in der Bilanz (Aktiva) erſcheint, kann
der Betrag der Aufwendungen für den Erſatz
gegenſtand voll abgeſetzt werden. Dieſer Be
trag erſcheint dann zuſammen mit den Ab
ſchreibungen für Abnutzung der übrigen Gegen
ſtände in der Verluſt und Gewinnrechnung
als Verluſtpoſten.

Steuerermäßigungen für Jnſtandſetzungen
und Ergänzungen an gewerblichen Be

triebsgebäuden.
Die Steuerſchuld ermäßigt ſich um 10 Proz.

der Aufwendungen für JInſtandſetzungs und
Ergänzungsarbeiten an Gebäuden oder Ge
bäudeteilen, die einem gewerblichen Betrieb des
Steuerpflichtigen dienen, wenn

die Lohnſumme des Betriebes im Steuerabſchnitt um
mindeſtens den Betrag, für den die Steuerermäßigung
verlangt wird, über die Lohnſumme des unmittelbar
vorangegangenen Steuerabſchnitts hinausgeht;

zur Jnſtandſetzung und Ergänzung der Gebäude nur
Jnlandserzeugniſſe verwendet worden ſind, es ſei denn,
daß geeignete inländiſche Erzeugniſſe nicht vorhanden ſind
oder ihre Verwendung zu einer unverhältnismäßigen Ver
teuerung führen würde;

der Beginn der Arbeiten nach dem 30. Juni 1933 fällt.
Die Steuerermäßigung bemißt ſich nach

dem Betrag, den der Steuerpflichtige über
einen etwaigen Barzuſchuß hinaus aus eige
nen oder geliehenen Mitteln aufgewendet hat.
Dieſer Selbſtaufbringungsbetrag wird durch
Gewährung von Zinsvergütungsſcheinen nicht
gemindert.

a Luftſchutz.Alle Aufwendungen, die Zwecken des zivilen
Luftſchutzes dienen, können bei Ermittlüng des
Einkommens aus Getverbebetrieb, aus Land
und Forſtwirtſchaft und aus Vermietung und
Verpachtung von unbeweglichem Vermögen
(einſchließlich des Mietwerts der Wohnung im
Eigenhaus) für Zwecke der Einkommenſteuer
und Körperſchaftsſteuer im Steuerabſchnitt der
Ausgabe voll abgeſetzt werden.

Einmalige Zuwendungen an den Reichsluft
ſchutzbund und Mitgliedsbeiträge an den
Reichsluftſchutzbund oder an andere Verbände,
die Zwecken des zivilen Luftſchutzes dienen, ſind
nicht abzugsfähig.

Arbeitsſpende.
Der Spender kann bei Hingabe des Spen-

denſcheins verlangen, daß der Annahmewert
der Spende von dem Einkommen desjenigen
Steuerabſchnitts abgeſetzt wird, in dem die
Spende geleiſtet worden iſt. Das Verlangen
kann bei Steuerxpflichtigen, die eine Einkom-
menſteuererklärung abzugeben haben, nur bis
zum 15. 2. 1934 geſtellt werden. Wird die
Steuererklärungsfriſt im Einzelfalle ver
längert, ſo kann das Verlangen auch bis zum
Ablauf der Steuererklärungsfriſt geſtellt
werden, jedoch bis ſpäteſtens 30. 4. 1934.

Dichteräbend im
Bund Deutſcher Oſten
Jm Januar hatten ſich die Mitglieder des

Bundes Deutſcher Oſten im „Hoffjäger“
zu einem Dichterabend für Carl Siewert
zuſammengefunden, der am 4. November v. J.
als Rektor in Herzfelde bei Berlin ſeinen
50. Geburtstag feiern konnte. Jn einem kurzen
Vortrage, der von Gedichten Und Liedern des
Dichters umrahmt war, ſchilderte Lehrer Til
ler den einſamen Heimat- und frohen Natur
dichter. Heimat, Natur und Gott, das ſind die
drei Sterne, die Carl Siewert als Weg
weiſer ſtets zu neuem Schaffen anregten.

Er wurde am 4. November 1883 in Königstak,
Kreis Strelno, geboren. Die Eltern des Dichters ſtam-
men aus einem Bauerngeſchlecht und ſind Abkömmlinge
ſchwäbiſcher Koloniſten, die ins Oſtland zogen. Der
Dichter beſuchte die einklaſſige Dorfſchule ſeines Heimat
ortes, die noch ein Strohdach beſaß, ſpäter die höhere
Knabenſchule in Kruſchwitz und mit 15 Jahren die
Präparandenanſtalt in Bromberg. Jn Bromberg
weckte der Seminarlehrer Reddin den Dichter in ihm.
Reicher noch als das Seminar bildete die Buchhandlung
Ebbecke ſeinen Geiſt. „Kunſtwart“ und das „Hausbuch
deutſcher Lyrik“ waren ihm künſtleriſche Wegweiſer. 1904
trat Carl Siewert in den Schuldienſt. Das Walddorf
Grünagau im Kreiſe Schubin wurde ſein erſter Wir
kungsort. 1905—06 amtierte er in dem Dorfe Dratzig,
Kreis Filehne, im nächſten Jahre war er als Lehrer an
der Anſiedlungsſchule Podniewo im Kreiſe Mogilno
tätig und dann unterrichtete er bis zum Jahre 1919 in
Mi ala als Waldſchulmeiſter. Hier entſtanden der Band
Ich und Du“, ſein Buch „Frohnatur“ und der Sonett-
band „Landſchaft und Liebe. Jm Jahre 1919 mußte
Carl Siewert Miala verlaſſen, da die Polen ihn ver-
folgten. Doch ſchon im Oktober erhielt er die Stelle eines
Schulleiters in Herzfelde Z märkiſchen Kreiſe Nie
derbarnim, wo er heute noch kätig iſt. Außer den ge
nannten Werken verdienen noch die Bücher „Verlorene

werden und zeigte an der Hand ſchöner Licht
bilder, in welcher Weiſe auch heute noch z. B.
Lichtmeß, Oſtern und Pfingſten an
verſchiedenen Orten, namentlich auf dem
Lande, begangen werden, und wie urdeutſche
Gedanken und Vorſtellungen in dieſen Feiern
fortleben.

Einſtellung von Poſtſupernumeraren. Bei
der Reichspoſt wird zur Zeit wieder eine
allerdings nur geringe Zahl von An
wärtern für den gehobenen mitt-
leren Poſtfachdienſt (Poſtſupernume-
rare) eingeſtellt. Bewerber müſſen die Reife
prüfung beſtanden haben und ſpäteſtens bis
zum 1. März Geſuche an die Oberpoſt
direktionen richten, in deren Bezirk ſie
wohnen.

Die Einkommenſteuererklärung 1955
Spenden zu wohltätigen und gemeinnützigen

Zwecken.
Beiträge zu ideellen, gemeinnützigen oder

ſozialen Zwecken können bei der Berechnung des
ſteuerpflichtigen Einkommens nicht abgezogen
werden. Zu ſolchen Spenden gehören Spenden
für das Winterhilfswerk, für die
Hitlerſpende der deutſchen Wirt
ſchaft, für die deutſchen Jugend
herbergen uſw.
Was gilt von den Steuergutſcheinen?

Die Bewertung der Steuergutſcheine
hat bei der Aufſtellung der Bilanz nach den
gleichen Vorſchriften zu erfolgen, wie die Be
wertung ſonſtiger Wertpapiere, nämlich zu dem
für den Schluß des Steuerabſchnittes maß-
gebenden Gemeinwert oder, wenn der An
ſchaffungspreis niedriger ſein ſollte, zu dieſem.

Es iſt zu unterſcheiden zwiſchen ſolchen
Steuergutſcheinen, die der Steuerpflichtige vom
Finanzamt erhalten hat und ſolchen, die er im
Kapitalverkehr als Kapitalanlagepapier er
worben hat. Die letzteren ſind buch- und
bilanztechniſch und bei der Feſtſtellung des
Geſchäftsergebniſſe in der gleichen Weiſe zu be
handeln wie ſonſtige Wertpapiere. Bei Steuer
pflichtigen, an die Steuergutſcheine vom
Finanzamt ausgegeben worden ſind, iſt für die
Steuerberechnung im Steuerabſchnitt der Aus
gabe das auf dieſe Steuergutſcheine entfallende
Einkommen nur mit einem Fünftel des Kurs-
wertes dieſer Steuergutſcheine anzuſetzen;
maßgebend iſt der Börſenkurs am 31. Dezember
des Jahres der Ausgabe

Hat der Steuerpflichtige die zum Schluß des
Steuerabſchnitts 1932 vorhanden geweſenen
Steuergutſcheine im Steuerabſchnitt 19383 ver
äußert, ſo hatte er das Steuergutſchein-
konto mit dem Buchwert zu entlaſten.
War der Veräußerungspreis höher als der
Buchwert, ſo hatte er mit dieſem Mehr das
Steuergutſcheingewinnkonto zu entlaſten.

Was gilt von den Reichszuſchüßen für
önſtandſetzungen und Ergänzungen
an Gebäuden?
Die Barzuſchüſſe ſind beim Gebäude

eigentümer als durchlaufende Poſten zu be
handeln und ſomit entweder auf der Ein
nahmenſeite und auf der Ausgabenſeite oder
auf keiner von beiden Seiten anzuſetzen.

Was gilt von der Eheſtandshilfe der
Veranlagten?
Von den Reineinkünften, die der Ghe-

ſtand shilfe zugrunde zu legen ſind, dürfen
Sonderleiſtungen, ſteuerfreier Einkommensteil,
etwa vorgetragene Verluſte, Abzüge für Haus-
gehilfinnen und geleiſtete Arbeitsſpenden nicht
abgeſetzt werden. Es werden deshalb viele
Steuerpflichtige zur Eheſtandshilfe heranzu-
ziehen ſein, obwohl eine Einkommenſteuer nicht
zu erheben iſt. Reineinkünfte unter 750
en in jedem Falle von der Eheſtandshilfe
rei.

Ruf der Erde“ beſondere Beachtung. Allgemein bekannt
iſt „Friedrich des Großen letzte Reiſe“.

Um den Vortrag von Gedichten hatten fich Er ich
Langner und Kurt Abraham beſonders ver-
dient gemacht. Chormeiſter Otto erfreute die Mit-
glieder durch Heimatlieder und Konrektor Anders
konnte als guter Bekannter Carl Siewerts von einem
Beſuch in Miala berichten.

Gtudentinnen hatten erwerbs-
loſe Frauen und Mädchen

geladen
Die der Studentenſchaft der MartinLuther

Univerſität Halle- Wittenberg angeſchloſſenen
Studentinnen veranſtalteten einen Heim
abend, zu dem ſie erwerbsloſe Frauen und
Mädchen gebeten hatten. An zwangloſer, aus
geſchmückter Kaffeetafel fand man ſich bald in
munterem Geſpräch auf der Grundlage eines
wahrhaften Nationalſozialismus, der die
Schickſalsverbundenheit aller meint, die ſich an
ein Volkstum hingegeben fühlen, zuſammen.
Es wurde verſucht, denen, die eine Notlage aus
dem Berufe gedrängt hatte, zu zeigen, daß
dieſe Not auch als gemeinſame Sorge und
Verantwortung empfunden wird. Darum
ſchaffte man hier Freude durch Güter, die dem
ganzen Volke gehören; man ſang ſeine Lieder,
man trug kleine Dichtungen vor, die ebenfalls
der Gemütstiefe und Jnnerlichkeit des gemein
ſamen Bodens und der gemeinſamen Erde ent
ſprangen. Zwiſchendurch fand man ſich zuein
ander im Geſpräche über die Alltäglichkeit des
Einzelnen, die hier in einem ausgleichenden
Lichte erſcheinen konnte. Als der Abend be
ſchloſſen wurde, trennte man ſich wie befreundet
in dem ſchlichten Gefühl, daß überall, wo
deutſche Mädchen und Frauen zuſammenkom-

Heimat „Der Waldweg', Der Wanderer“ und „Der men, ein Kreis geſchloſſen iſt.

Deutſcher und Oeſter
reichiſcher Alpenverein

Deutſches Bauerntum in den Alpen
Die Sektion Halle des Deutſchen

und Oeſterreichiſchen Alpenver-eins hielt im dichtgefüllten größten Hörſaal
der Univerſität ihre 5. Winterſitzung unter
Leitung von Prof Dr. Kneiſe ab. Durch
den Führer des Deutſchen Bergſteiger- und
Wanderverbandes ſowie der Gruppe Bergſtei
gen, Notar Paul Bauer, den bekannten
Himalajaforſcher, iſt der Vorſitzende der Sek
tion Halle zum Führer des Gaues Mitte
ernannt worden. Damit iſt die Sektion Halle
die führende Sektion unter den 27 Sektionen
in Sachſen, Anhalt und Thüringen geworden.
Am 26. Februar ſoll eine außerordent-
liche Generalverſammlung notwen-
dige Satzungsänderungen beſchließen, dabei
werden ſechs Mitglieder das Ehrenedelweiß er
halten. Die Bergſteigerabende haben ſchon
bisher wertvolle Lichtbildervorträge gebracht,
bei der nächſten Zuſammenkunft wird Dr. R.
Graf über das Thema „Bei Regen und
Sturm in den Dolomiten“ ſprechen.

Nach dieſen Mitteilungen ergriff K.
Kreuzträger, München, das Wort, um
der Sektion einen Abend ganz beſonderer Art
zu bereiten. Trotzdem es ein Abend ohne Licht
bilder warx, haben ſelten die Geſtalten und Er
lebniſſe ſo bildhaft vor den Zuhörern geſtan
den wie an dieſem Abend. HKreuzträger
verſtand es in ſeltener Weiſe, in die Tiefen
deutſchen Volkstums, beſonders des deutſchen
Bauerntums in den Alpenländern, einzufüh
ren. Heitere und ernſte Bilder aus den
Schriften von Oſtini, Banghofer, Thoma,
Roſegger bezeugten die Volksverbundenheit
dieſer Dichter, und die innerliche Sprachgewalt
des Vortragenden ergriff die Herzen der Zu
hörer. Der Vortragende ſchloß mit dem Som-
merſegenſpruch von Kernſtock: „Schwört bei
der Heimat heiliger Scholle, deutſch ſoll ſie
bleiben in Ewigkeit“ und erntete für den ſelten
en Abend auch einen ſelten ſtarken Bei
fall.

Kleingärtner werben
für die Winterhilfe

Der KHleingärtnerverein Schaffensfreude“hatte im Anſchluß an ſeine Jahreshauptverſammlung im
Vereinshaus „Halle-Süd“ zu einem Vortrag über
die Aufgaben des Winterhilfswerkes

eingeladen.

Der Ortsgruppenführer der Winterhilfe, Ortsgruppe
Hoffäger, Pg. Kühling, verſtand es, die zahlreiche
Zuhörerſchaft, zu der auch Mitglieder benachbarter Ver
eine gehörten, durch ſeine Ausführungen eine Stunde
lang voll zu feſſeln. Die Aufgabe der Winterhilfe ſeit
groß. 61 000 bedürftige Volksgenoſſen ſind in Halle zu
betreuen. Es werde ſcharf darüber gewacht, daß die auf

Nun erſt rerht!
Es iſt Deine Pflicht, Deutſcher Volks
genoſſe, weiter zu opfern für das
Winterhilfswerk. Auf Dein Opfer

ſehen Millionen Hilfsbedürftige!

en e
gebrachten Mittel auch in die richtigen Hände gelangten.
Ein beſonderes Augenmerk werde den ver ſchämten
Armen geſchenkt. Es gäbe aber auch Unberſchämte
Arme, die mit dem Winterhilfswerk ein Geſchäft machen
wollten. So groß auch die Not, ſo erfreulich ſei auch die
Opferwilligkeit der halliſchen Volksgenoſſen. Das große Ziel Adolf Hitlers ſei
zwar, durch Arbeitsbeſchaffung jedem Volksgenoſſen ſein
Brot zu verſchaffen. Dieſes Ziel laſſe ſich aber in kurzer
Zeit nicht erreichen, daher müſſe geſorgt werden, daß
kein deutſcher Volksgenoſſe Not leide. Das Winterhilfs-
werk erhalte keine Staatsmittel und ſei auf die Opfer
willigkeit der Volksgenoſſen angewieſen. Er widerkegte
auch die Legende im Auslande, daß den aus Winterhilfs
mitteln Bedachten alle anderen Zuwendungen entzogen
würden. Das Winterhilfswerk finde mit Be
endigung des Winters vorläufig ſein Ende. Es werde
gelingen, weitere Millionen der Arbeit zuzuführen. Die
Winterhilfe ſei ein Teil der Nationalſozitalt-ſchen Volkswohlfahrt, die die Aufgabe habe,
bevölkerungs Und raſſepolitiſch im Sinne der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung zu wirken. Pg. Kühlin g
bat zum Schluß, an der Verwirklichung dieſes großen
Zieles mitzuwirken und empfahl den Eintritt in die NS
Volkswohlfahrt. Jeder ſei willkommen, der guten
Willens ſei, mitzuarbeiten.

Der Vereinsführer konnte dem Vortragenden im Na
men der geſamten Zuhörerſchaft herzlichen Dank für die
aufklärenden und zu Herzen gehenden Worte ausſprechen.
Er ſchloß die Verſammlung mit einem Siegheil auf den
Führer in Gedenken ſeiner zielbewußten Arbeit zur Her
ſtellung einer wahren Volksgemeinſchaft im neuen Reiche.

M.

Freiwilliges neuntes Schuljahr für Mäd
chen. Jn der Freiimfelder Schule ver
ſammelten ſich die Eltern der Schülerinnen
des kommenden Jahrganges unter Leitung von
Rektor Pietzker mit ſeinem Lehrkörper, um
Weiſungen und Richtlinien entgegenzunehmen.
Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt
am 18. April um 9 Uhr; in der erſten Oſter
ferienwoche ſind die Abgangszeugniſſe der
Schülerinnen im Schulgebäude abzugeben. Am
27. März wird bis 12 Uhr Stoff für die
Wirtſchaftskleider verteilt.

Opferliſte der Gpender
für die Winterhilfe

Einmalige Opfer und aus Sammlungen gingen eig:
Chriſtl. Wiſſenſchaftl. Ver. 15,35 Ev. Pfarramt

St. Georgen 7,50 Jungvolk, Jungbann, Schilder
nagelung 267,80 Eiſenbahnverein 26,26 Dom-
gemeinde 12,42 Kavall. Verein Gen. Feldm. Macken
ſen 11 Verein Deutſcher Chemiter 59,84 O r
Paul Ber Fahnenweihe 50 Ortsgr.
felde 15,50 Kreisleiter Dohmgoergen 20
dozent Dr. Kürten 20 Gartenbaumeiſter
10 Dr. C. Steckner 50
Wucherer-Str., 20 Dr. A. Ste
20 Frl. A. Leiſte-Sophienſtr. 2
tinsberg 20 Rud. 9 reBuRubeHenriettenſtr. 40 S
Verein ehem. Jäger und Schützen
Blumenſtr. 10 Max Gegzer-6
Schmidt 12 M. Paſchen-Gx. U
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Vor einem Jahr

Paul Berck J

Heute vor einem Jahre war es, als der
Schnitter Tod uns unſeren lieben Kameraden
Paul Berck viel zu früh aus unſeren
Reihen riß, aus einem Leben voll Kampf und

Opfermut.
Sein Heimatort war Burgſcheidungen, in dem

er ſeine Jugend verlebte. Das erſte Jahr
ſeiner Lehrzeit hielt er ſich in Lützen auf, um
dann im 16. Lebensjahre nach Halle über
zuſiedeln, wo zwei ſeiner Brüder leben. Er
war ſtolz darauf, daß er in ſeinem Lehrmeiſter
einen Menſchen fand, dem er ſich immer an
vertrauen konnte, weil ſie beide damals, vor
fünf Jahren, die gleichen politiſchen Wege
gingen. Nach getaner Tagesarbeit ſchlich er
ſich. oft heimlich aus ſeiner Stube heraus, um

den Abend und die erſten Nachtſtunden zu
politiſchen Aktionen auszunützen. Als ge
ſchickter Führer von Klebekolonnen, als be
beſonnener Menſch bei Streitigkeiten und
Ueberfällen, als treuer Kamerad, der nicht
einen Schritt von der Seite ſeiner Mitkämpfer
wich, war er im Kreiſe ſeiner Kameraden ge
ſchätzt. Leiſe, ganz leiſe begab er ſich dann an
ſeine Ruheſtätte, um nach kurzem Schlaf im
frühen Morgengraun in der Backſtube ſeiner
Arbeit nachzukommen. Er war ein ſtrammer
geſunder Landjunge, und ſo gingen die An
ſtrengungen ſpurlos an ihm vorüber. Noch
nicht genug. mit dem Brötchenaustragen ver
band er nützliche Dinge. Die Bewohner ſeines
Bezirkes erhielten mit den warmen Brötchen
ſchon am frühen Morgen die Flugblätter ins
Haus. Ob ſeines lieben Weſens, ſeiner Ehr
lichkeit und ſeines Fleißes hatte er bald in
ſeinem Meiſter einen väterlichen Freund ge
funden, der ihm in der ſchweren Zeit immer
beiſtand, ihn auch, als er nicht mehr in ſeinem
Betriebe tätig war, aufs herzlichſte förderte
Beim Reichswehreinmarſch, beim Ueberfall auf
den Unterberg und zur Zeit des Uniform-
verbotes ſtand er wie immer in vorderſter
Reihe. Jm Jahre 1932 ſchied er aus der SA
aus und trat zur SS über, die in ihm ſchon
im nächſten Jahre einen ihrer treueſten und
beſten Kämpfer verlor.

Jn den Morgenſtunden des Sonntags eilen
die Kameraden durch die Straßen Halles, in
denen ein naßkalter Wind weht, zum Thielen
platz, wo die SS Aufſtellung nimmt. Jn
kurzer Zeit haben ſie ſich auf die bereitſtehen
den Autos verteilt. Jhr Ziel iſt Eisleben.
Schon öfter waren ſie durch die engen Straßen
gezogen, wo man ſie beſchimpfte, mit Steinen
bewarf, wo ſie die Fäuſte verhetzter Volks
genoſſen, die auf ſie einſchlugen, abwehren
mußten. Heute ſchlagen ihre Herzen höher,
iſt es doch das erſte Mal, daß ſie nach der
Regierungsübernahme des Führers marſchieren
können, marſchieren für das neue Reich.

Einer konnte zur feſtgeſetzten Zeit nicht auf
dem Thielenplatz erſcheinen, Paul Berck.
Dort ſpäter eingetroffen, ſoll er in Halle eine
Wache übernehmen, doch bald hat er einen
Kameraden gefunden, der ſeinen Poſten aus
füllt. Nichts kann ihn zurückhalten, auf einem
e ehe eilt er den Autos nach Eisleben
nach.

Links und rechts die Straßen hinauf und
hinab ſtehen dichte Menſchenmaſſen. Aus der
Ferne hörte man Trommeln und Tromepeten
ſchall. Das Geſicht wie aus Stein geformt-
die Fauſt geballt, ziehen die braunen Kolonnen
ſchweigend durch die Straßen und Gaſſen in
feſtem Schritt. Hier und da, an einer
Straßenecke, in einer engen Gaſſe, wo reichlich
Schlupfwinkel vorhanden, verſucht man durch
Schimpfworte, die in eiſerner Diſziplin mar

Tag des Rundfunks

ſchierenden Abteilungen aus der Ordnung zu
bringen. Vergebens, ſtreng geſchloſſen ſind ſie
faſt eine Stunde einhergeſchritten, bis ſie
plötzlich von feigem, hinterliſtigem Mord-
geſindel beſchoſſen werden. Finſtere, gewiſſen
loſe Geſtalten haben ſich in Kellern, auf
Dächern hinter Schornſteinen und in einer
Turnhalle hinter Kindern verſchanzt. „Feiger
Feuerübexfall“, ſo geht es von Mund zu
Mund. SS ſtürmt das Haus, aus dem die
Schüſſe fallen. Paul Berck, von einer
Kugel getroffen, ſinkt ſterbend in der vor
derſten Reihe zu Boden. Fahnen ſenken ſich
über ſeine Bahre.

Zwei Tage vor ſeinem einundzwanzigſten
Geburtstag ging unſer Kamerad in die ewige
Standarte Horſt Weſſels ein, zu den un
vergeßlichen Toten der Bewegung, die auf
gehört haben, Namen zu ſein, ſie ſind Symbol
Sein Bluten und Sterben galt nur der einen
Jdee, dem Glauben an Deutſchlands Größe
und Zukunft.

Paul Berck, du biſt einer von den
Beſten, die ihren Schwur in die Tat umſetzten.
Dein Leben war Kampf um Treue, dein Tod,
ihre letzte Vollendung. Du biſt uns, die wir
nach dir marſchieren, Mahnung und Sinn-
bild. Wir vergeſſen dich nicht, du marſchierſt
mit uns, du kämpfſt mit uns.

Paul Berck,
„Unſere Ehre heißt Treue!“

„Wir machen unſern Dreck alleene“
Die Rundfunkſendeſtelle Halle im Faſchingsprogramm

„Hört Rundfunk!“ Unter dieſem Leitſpruch
ſtand der geſtrige Sonntag. Schon am frühen
Morgen wieſen die Autokolonnen der halliſchen
Rundfunkhändler auf die Bedeutung des Tages
hin. Das Programm wurde früh um 10 Uhr
im „Reichshof“ mit der
Eröffnung der gunk Ausſtellung
begonnen. Pg. Lepthien hieß die zahlreich
erſchienenen Beſucher herzlich willkommen und
erteilte dem Gaurundfunk Lindenberg das
Wort, der auf die Bedeutung des Rundfunks
hinwies und beſonders den Volksemp-
fänger als gangbarſtes Empfangsgerät
pries. Ueber 600 000 Apparate ſind ſchon ver
kauft und bis Auguſt glaubt man dieſe Zahl
noch zu verdoppeln. Der Volksempfänger hatte
neben „Nora“, „Mende“, „Telefunken“ u. a.,
wie vben ſchon erwähnt, den Ehrenplatz in der
Ausſtellung inne. Der Entſtörungsſtand
fand größte Beachtung. Jn Zukunft wird man
den Kampf gegen Rundfunkſtörungen mit aller
Kraft aufnehmen, höchſtwahrſcheinlich wird ſo
gar ein umfaſſendes Geſetz geſchaffen werden

Am Nachmittag fand ſich im oberen Saal
die große Anhängerſchar der Rundfunkhörer
ein, wo ein

Gemeinſchaftsempfang
mit Großlautſprecheranlagen ſtattfand. Erich
Zimmer leitete die Anſage und half mit
Künſtlern vom RDR und vom Stadttheater
über die Programmpauſen hinweg.

Jm Genderaum
„Tätätärätätä“ (g, e, e, ggg) ſo erklang

heute morgen 0 Uhr 25 das Pauſenzeichen der
Kundfunkſendeſtelle Halle über den Mittel
deutſchen Sender durch den Aether. Die Saale
ſtadt beteiligte ſich an der Faſchingsſendung
„Wir machen unſern Dreck alleene“. Es war
zum „Tag des Deutſchen Rundfunks“ ein guter
Gedanke, die verſchiedenen Kreisgruppen des
Reichsberbandes Deutſcher Rundfunkteilnehmer
nacheinander ſelbſt zu Worte kommen zu

laſſen. Die Faſchingszeit bot dazu die Mög
lichkeit, denn ſelbſtverſtändlich kann ſo ein
Unternehmen nur im luſtigen Geiſte gedeihen!
Und es gediehl! Zehn Uhr 30 ging es los: Leip
zig, Gleiwitz, Liegnitz, München, Dresden, Halle,
Weimar und noch andere. Jeder gab ſich Mühe, ſo
launig wie möglich zu ſein, den anderen an
Witz und Humor zu überbieten.

Jn dieſem nächtlichen Ring ſchloß Halle
nicht ſchlecht ab.

Zwanzig Minuten nur durfte ſich Halle an
die Strippe, oder richtiger: an den Sendeturm
hängen, aber die kurze Spanne war mit
Scherz und Spaß ausgefüllt. Ex ich Zimmer
hatte eine wirklich faſchingsmäßige Hörfolge
zuſammengeſtellt.

Fünf Minuten vor 12 ſollte Halle eigentlich
an die Reihe kommen. Das klappte aber nicht,
weil die Vorangehenden ihre Zeiten über
ſchritten hatten. Eine halbe Stunde mußte
man ſich noch gedulden, die Ausübenden im
Senderaum ebenſo wie die vielen Hallenſer,
die an ihren Radioapparaten ſaßen und auf
die halliſche Sendung warteten. Zwölf Uhr 25
ging es dann endlich los. Vorher aber war
im Senderaum noch allerhand los. Da ſaßen
die rund 50 Mitwirkenden und bemühten ſich

der eine in dieſer, der andere in jener Ecke
um den letzten Schliff für ihre Darbietung.

Gegen halb zwölf wurde von Leipzig aus noch
einmal

probeweiſe ein Teil der Sendung abgehört,
damit nachher auch klangtechniſch alles in

Ordnung wäre.
Einer ſtand noch zu nah am Mikrophon, der
andere zu weit; die Bäſſe im Chor klangen ein
wenig zu ſchwach, der Sprecher zu laut. Der
Sendeleiter, der in ſeiner ſchalldichten Kabine
mit ſeinen zahlreichen Apparaten neben dem

Send ſibt, ſtand ws in deSenderaum ſitzt, ſtand mit Leipzig in didauernder telephoniſcher Veroindig rgte
beſſerungswünſche, die ihm von Leipzig dueipgig durchgeſagt wurden (dort ſitzt rundfunktechniſch
ſchultes Perſonal), gab er an die Ausüh d
weiter. Viel gab es nicht zu korrigieren
ſo ging dieſe letzte Generalprobe raſch vorher

Kurz vor halb eins, wie geſagt, wurddann Ernſt. An der Wand über den Mir
phonen flammte ein Schild auf Ruhe ro
und dann, während ſich die andereFuschenuftt rb n mucksmäuschenſtill verhielten, verkündete ErtgZim mer ſchon ſein halliſches Paufengeiche
ataätäratäta“. Zwiſchen Fritze und dar
Zimmer und Lepthien) entſpaſich nun ein kurzer Dialog: Den Hallenſ a
vom. RR. hat keilweiſe das Leipggen
Programm nicht zugeſagt; immer nur S
phonien und Dichterſtunden. Man wollte Mehr
Luſtiges. So ſetzten ſich einige auf die Vah
um ſich bei der Sendeleitung in Leipzig zu Le
ſchweren. Der Jntendant aber hatte fur zie
Wünſche der Beſucher kein Verſtändnis, wurde
fuchsteufelswild und ſchrie ſchließlich Wenn
es Euch nicht paßt, dann macht in Huhn
Euern Dreck alleene!“ Da haben ſie ihn den
beim Wort genommen. n

Na, ganz ſo dreckig war der Dreck nun
nicht, im Gegenteil: Die Hörer am Laut-

ſprecher fanden ihn ſogar ganz ſauber.
Zuerſt ertönte vom Orcheſter, unter Leivon Fritz Zſchieſing „An e a

hellem Strande“. Dann folgte Geſang. Wobraune Kohle“. Da aber die auswärtigen
Hörer bei dieſer Gelegenheit über Halle noch
etwas mehr erfahren wollten, als daß es dort
die Saale und braune Kohle gibt, erzählte
Exich Zimmer etwas von „Hallenſern, Hal
loren und Hallunken“. Danach kam der Fuünk
chor, geleitet von Theo Blaufuß dran, mit der
ſehr luſtigen Parodie von Peter Cornelius:
„Der Tod des Verräters“. Die grauſige Ge
ſchichte würzte Erich Zimmer als Anſager mit
den nötigen Randbemerkungen. i
auch das feminine Vorfrühlingselement nicht
zu kurz käme, ſang Käthe Nieke aus
„Aennchen von Tharau den Schlager „Folg
nur deinem Herzen“, was im Senderaum rau
ſchenden Beifall auslöſte (in den Stuben vorm
Lautſprecher auch). Der Hallenſer ylophon
künſtler Renner ſchloß ſich dann an mit
einem muſikaliſchen Vortrag „Der Specht“.
Jmmer nur ſingen und muſizieren iſt aber
auch langweilig. Deshalb trug nun Frau
Kleemann eine humorvolle Dichtung in
Hochſächſiſch vor: „Aus der Sekunde“. Danach
kam wieder ein Geſangsvortrag. Der feurige
Tenor Erich Wagner ſang ein Lied des
Hallenſer Komponiſten Martin Frey;
„Auf dem Maskenball

Damit war inhaltlich der Höhepunkt der
Faſchingsſtimmung erreicht

und ſo konnte die Sendung mit einem flotten
Marſch abgeſchloſſen werden. Noch einmal
das Pauſenzeichen Tätätärätätä und es war
Schluß. Schnell in die Mäntel und hinaus,
denn durſtige Kehlen mußten genäßt bzw.
müde Glieder ausgeruht werden.

Auch an den Lautſprechern wurde es ſtll,
wenn nicht der eine oder der andere noch die
Sendungen der übrigen Städte zum Vergleich
ſich anhören wollte. Aber Vergleiche ſcheuen
die halliſchen Sendeleute nicht.

Schließlich konnte man ſich befriedigt in die
Federn legen: Heute Nacht hat Halle ſeinen
Dreck alleene gemacht, wenn die Sonne aber
wieder am Himmel ſteht, mag Leipzig ſeine
Symphoniekonzerte und Dichterabende wieder
aufnehmen. Die ſind ſchließlich auch ganz
ſchön

Zeig' Adolf Hitler Deine Dankbarreit
Indem zu wahrem Opfer Du bereit

ThaliaTheater:
Kupferne Hochgeit

Komödie von Sven Rindom.
Eine „Komödie um Liebe“ nennt Sven

Rindom ſein Bühnenwerk, das uns geſtern
abend im Thalia-Theater zu Halle geboten
wurde. Ob es wirklich nur eine Komödie iſt?
Wenn man nach der äußeren Form urteilen
wollte, gewiß Aber inhaltlich dem zeitweiſe
recht dramatiſchen Geſchehen nach wohl kaum,
ſelbſt dann nicht, wenn man den Kammerſpiel
ton des Ganzen mit zur Erwägung heranzieht.
Denn Liebe wenn man darunter mehr ver
ſtehen will und kann als Flirt und Schwär
merei trägt immer eine gewiſſe Tragik in
ſich. weil ſie Schickſal iſt.

Freilich hat der Jude in den verfloſſenen
Jahrzehnten immer wieder verſucht, dieſen
kieferen Kern zu leugnen und die Ehe als eine
Art mehr oder minder fröhlichen „Krieg“ dar
geſtellt, weil er eben in der Ehe meiſt nur eine
Form, eine rein materialiſtiſche Angelegenheit
ſah, für die man ſehr wohl hin und wieder die
Bezeichnung „Komödie“ wählen konnte. Hier
aber, in ſeinem Bühnenwerk „Kupferne
Hoch zeit“, iſt Sven Rindom bemüht, tiefer
in die Ehe hineinzuleuchten, ſo daß man wohl
im Anfang einen komiſchen Zug finden kann.
Er ſchwindet aber ſogleich, wenn der Kern der
Probleme mehr und mehr zum Vorſchein
kommt.

Es iſt dem Verfaſſer anſcheinend ebenſo er
gangen, als er ſein Werk niederſchrieb; denn
auch er wendet im dritten Akt ſich immer mehr
vom Komiſchen zum Tragiſchen hin und muß

wobei gefährliche Längen nicht vermieden
werden konnten erſt wieder komiſche Sitna
tionen ſchaffen, um den Titel ſeines Werkes
rechtfertigen zu können. Jmmerhin iſt. zu be
grüßen, daß er endlich dem Publikum den Jn
halt der Ehe wieder in reinerem Lichte er
ſcheinen läßt und daß er vor allen Dingen
wieder danach ſtrebt, die Familie, das Fami
lienleben ſtärker zu betonen, um von dieſer

Seite her befruchtend auf das ſittliche Emp
finden des Volkes wirken zu können.

Zur „kupfernen Hochzeit“ treffen ſich drei
Freundinnen zu einer kleinen Feier mit ihren
Ehegatten an der Stätte ihrer erſten Bekannt
ſchaft. Und jede der drei Ehen zeigt im Laufe
der Zuſammenkunft einen mehr oder minder
ſtarken Riß. Einer nach dem anderen, Männer
wie Frauen, finden Gelegenheit, die eine der
drei Freundinnen in ihr Vertrauen zu ziehen
und ihr ihr Herz auszuſchütten, ſich einmal die
Seele freizumachen von dem laſtenden Druck
ehelichen Mißverſtehens. Aber mit dieſer Aus
ſprache kommt auch jedem einzelnen die Er
kenntnis ſeiner ſelbſt, der Glaube an Schickſal
und Beſtimmung.

Wertvoll iſt im Ganzen auch der ſtarke Ton
der Heimatverbundenheit, die aus dem Gärtner
Bertel ſpricht und die auch an dem Gärtnerei
beſitzer Johanſen deutlich wird, als er nach
langer Reiſe ins Ausland endlich wieder den
Boden ſeiner nordiſchen Heimat unter den
Füßen ſpürt. Und er iſt es zuletzt, der aus
dieſem Empfinden heraus wieder als Ver
mittler im Streit zwiſchen ſeiner Tochter
Mette und deren Gatten Per auf dem Plan
kreten kann, um Heimat, Haus und Familie
wieder zur Grundlage allen Eheglücks bezeich
nen zu können, auf der allein endlich die Ver
ſöhnüng und Ausſöhnung möglich iſt.

Heinz Behrens hatte aus dieſem Geiſt
der Heimatliebe und des häuslichen Glückes
heraus zwei Bühnenbilder in ſonnigen
und freundlichen Farben geſchaffen. Elſa
Rochel- Müller betonte in ihrer Sprel
leitung ebenfalls den feinen, gefühlswarmen
Ton des Kammerſtückes, ſorgte aber daneben
für ein friſches und belebtes Spiel, das
namentlich in den beiden erſten Akten die feine
komiſche Note unterſtrich. Die Einleitung, d. h.
die Szene zwiſchen dem Gärtner Bertel und
der Haushälterin Truelſen, zeigte jedoch noch
einige Längen, die ebenſo wie die „Geſtänd
niſſe“ des dritten Aktes einige Kürzungen hät
ten vertragen können, um eine leichte Er
müdung des Publikums fernzuhalten.

Den Rechtsanwalt Per Holten ſpielte Franz
Arzdorf mit ſtarkem Temperament, ein
wenig zu hart allerdings im verſöhnlichen und
verliebten Ton, doch brutal und abweiſend
genug in den Eiferſuchtsſzenen. Als ſeine Frau
Mette in der Erſcheinung allerdings ihren
beiden Freundinnen gegenüber zu jugendlich,
um ihr ein 12jähriges Eheleben glauben zu
können konnte Ruth Ambach leidenſchaft-
lich genug anſprechen, wenn auch die verzwei
felten Wut und Tränenausbrüche nicht immer
den notwendigen Grad der Echtheit erreichten.
Eugen Eiſenlohr erhielt dem Vater Jo
hanſen innere Wärme und einen ſtets verſöhn
lichen Ton. Als Direktor Arne Poulſen
konnte Peter Großmann den Vogel der
Beſtleiſtung abſchießen. Ex verſtand es ſehr
gut, ſeiner Rolle die heiterſte Seite abzuge
winnen, ohne aber auch in den dramatiſchen
Szenen eine gewiſſe Linkiſchkeit zu unter
drücken, die ja Urſache ſeines ehelichen Zer
würfniſſes bildete. Gabriele Schneider gab
als ſeine Frau Jnge einem etwas peſſimiſti
ſchen Gefühl Ausdruck und blieb ihrem Schick
ſal gegenüber etwas indifferent. Otto Grieß
übte im Spiel und Ton als Lehramtskandidat
verſtändnisvoll Zurückhaltung, ſo daß man im
dritten Akt von ſeiner Unſchuld vollauf über
zeigt war und ihm die Entfremdung ſeiner
Gaktin durchaus glaubte. Dieſe Gattin Frida
wurde durch Anne-Lieſe Johow trefflich als
ein vermännlichter Frauentypus gezeichnet, die
ihr Leben nur noch dem Hampf um die Frauen
rechte und überſpannte Reformen widmet. Auch
Horſt Katzer gab dem Gärtner Bertel die
Prägung eines mit ſeinem Boden und mit
ſeiner Natur eng verwachſenen Menſchen, dem
der Frühling wieder das Herz öffnet. Endlich
bewahrte auch Vilma Dülfer als Haus-
hälterin Truelſen Einfachheit und Natürlich
keit um gerade dadurch Wärme und Empfinden
dem Werk abzugewinnen.

Das Haus war ſehr gut beſucht und nahm
das Werk mit freundlichem Beifall auf. Die
Darſteller mußten am Schluß immer wieder
vor dem Vorhang erſcheinen.

Hans Rohkrähmer,

Halliſche Sportler
im Dienſte der Winterhilſe

Am Dienstag, dem 20. Februar, 20 Uhr,
finden im Reich shof, Burgſtraße,

ſportliche Veranſtaltungen, zu Gunſten

des Winterhilfswerkes
ſtatt.

Träger dieſer Veranſtaltungen iſt die
Kreisleitung der NSDAP Halle
Stadt, gemeinſam mit hieſigen Turn un
Sportvereinen.Wir empfehlen allen Volksgenoſſen, ſich für
dieſen Abend frei zu halten und ſich rechtzeitig
mit Eintrittskarten zu verſehen.

Der Eintrittspreis beträgt Pro rer
50 Pfg. Der Reinertrag fließt dem Winter-

hilfswerk zu.Man beachte die demnächſt erſcheinenden

Plakate und Hinweiſe in den Zeitungen
Kreisleitung HalleStadt.

Abtlg. Propaganda

Maskenballdes Kaufmänniſthen Vereins s
Die KV.Feſte haben ſich mit der Ze

anſtaltungen in unſerer Stadt durch
gelungenen, heiteren und anregenden
großen Freundeskreis errungen. So wi
Maskenball in den oberen Räumen des
hauſes guten Beſuch und frohe Feſtesſtimmun
Sorgen und der Aerger des Alltags waren zu
blieben. Jeder gab ſich frei und unbeſchwert.
Damenmagsken, die mit viel Geſchmach r die
ſchick hergeſtellt waren, wurden glücklicherweiſe n
wagtheiten der früheren Jahre faſt gans
Man hatte dafür mehr auf die maleriſchen Sia
Vergangenheit zurückgegriffen. So ſah man
Reihe der anmutigen ſtilechten Koſtüme der man
Biedermeierzeit. Nette Koſtüme der Räuberro er La
„Carmen“ und „Fra Diavolo“ wurden in Süden
getragen. Bunte Toreros aus dem ſonnigen
mühten ſich mit ſichtlichem Erfolg um die
Spanierinnen. Die Liebe des Deutſchen zu
zeigte ſich in netten Matroſenuniformen- d
pellen verbreiteten Stimmung, Stimmung e nach
Stimmung, Unermüdlich drehten ſich die Kaer
Klängen der deutſchen Tänze. Die heitere
dehnten ſich bis in den frühen Morgen aus.

Damit aber



Monkag, 12. Februar 1934 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 36
e

ger Freiheitskampf der Alpen und Donaudeutſchen:

„HDie Preußen des deutſchen Güdens“
Fanatiſche Kundgebung im überfüllten Gaal des „Reichshof“ gegen den

deutſch feindlichen Geparatismus des Wiener Regierungsklüngels
An die 3000 mögen es geweſen ſein: Der

roße Saal des „Reichshof“ war brechend voll,
Kopf an Kopf ſitzt das deutſche Halle, um zu
heweiſen, daß an ſein geſamtdeutſches Gefühl,
an ſein nationalſozialiſtiſches Bekenntnis nicht
pergebens appelliert wurde.

Schon ſeit Tagen ſchrieen propagandiſtiſch
ausgezeichnete Plakate die deutſche Not in
Heſterreich von allen Litfaßſäulen. Es iſt ver
ſtändlich, daß für den Ruf, der von der Ver
olgung des Nationalſoziglismus und damit

des deutſchen Gedankens überhaupt im Lande
der ſonnenüberglaſten Gletſcherfirne, der tief

ründigen Wälder und des Silberbandes der
Donau kündete, die alten Kämpfer des natio-
nalen Sozialismus am hellhörigſten waren,
denn ſie erleben den Kampf in Oeſterreich nicht
nur mit dem tiefen Gefühl, das die deutſche
Seele gibt, ſie werden daran erinnert, wie
Kreisleiter Dohmgoergen
in ſeiner zündenden Eröffnungsanſprache aus
ührte, daß ſie ja vor dem 30. Januar denſare Kampf, denſelben Terror, dieſelbe Unter

drückung erdulden mußten.
Halle nahm die Gäſte aus Oeſterreich mit

aller Herzlichkeit auf. Als ſie unter den
Klängen der aufrüttelnden Märſche, die der
Muſikzug der 26. SSStandarte ſpielte, zur
Rednertribüne geleitet wurden, da wurden ſie
ſchon von begeiſterten Zurufen begrüßt. Die
Begeiſterung riß nicht mehr ab, im Gegenteil,
ſie ſteigerte ſich von Minute zu Minute

Faſt nach jedem Satz, den die Redner
ſprachen, donnerte das Händeklatſchen durch
die Weite des Saales, ſich zum Ende der Reden
zu wahren Salven überſteigernd.

uerſt hatte der Kreisleiter des niederöſter
reichiſchen Viertels „Unter dem Wiener Walde“
und des Nordburgenlandes,

Pg. Rentmeiſter, MdL.
von Kreisleiter Dohmgoergen als der
älteſte öſterreichiſche Parteigenoſſe begrüßt
das Wort.

Daß Dollfuß nach Genf geht, um Zeugnis
abzulegen gegen das neue Deutſchland, daß er
ſich ſoweit erniedrigt, dem Deutſchtum den
Dolch in den Rücken zu ſtoßen, vermehrt die
Geſchichte der deutſchen Tragik um ein neues
Beiſpiel, die lehrt, daß immer hinter dem
Helden der Verräter ſteht. So wie ſeine Vor
gänger in der zweitauſendjährigen Geſchichte
unſeres Volkes wird auch der kleine Bundes
kanzler

auf dem Schindanger der Weltgeſchichte
verrecken.

Dollfuß ſieht ein und darum flüchtet er
unter den Schutz des feindlichen Auslands
z alle ſeine Verfolgungen vergeblich waren,
enn
mit Terror hat man noch niemals

Nationalſozialismus erweichen können,
und mag er auch ſo hart ſein, daß er nur zu
vergleichen iſt mit den unſeligen, blutigen
Zeiten der Gegenreformation in Oeſterreich.

Wenn Dollfuß immer wieder dem Ausland
vorzumachen verſucht, daß er das Volk hinter
ſich hätte, ſo iſt das eine Lüge. Hinter ſich hat
er höchſtens Bajonette ſolange er ſie
bezahlen kann.

Etwas Gutes hat der langmonatige Kampf:
Im Reiche ſchwinden die Vorurteile, die man
bisher dem Oeſterreicher entgegenbrachte, und
im brüderlichen Miterleben des Kampfes
verbreitet ſich immer mehr und mehr die
gegenteilige Erkenntnis:
Die Deutſchöſterreicher ſind die Preußen

des deutſchen Südens geworden.

Wer ſteht denn noch hinter Dollfuß? Einmal
die Fuden.

Dieſelben Juden, die ſich in Deutſchland nicht
genug tun konnten an der Beſpeiung jeglichen

ee-—

Patriotismus, dieſelben Juden ſind in Oeſter
reich die Gründer der „Vaterländiſchen Front“
des Dollfuß-Separatismus. Sie, die hier
Steuern defraudierten, Vermögen verſchoben
und Deviſen ſchmuggelten, ſind in Oeſterreich

die einzigen Steuerzahler,
denn ein anſtändiger Menſch zahlt dem Syſtem
ſchon längſt keine Steuern mehr. Es iſt be
greiflich, daß die Juden ſo an dieſem Staate
hängen, ſie haben allen Grund, ſich an
Wien anzuklammern, denn wenn ſie dort ein
mal hinausfliegen, dann gibt es kein Halten
mehr, dann haben ſie in Budapeſt und Bukareſt
auch keine Bleibe mehr, und ob ſie in Paläſtina
unterkommen, hängt nicht von ihnen, ſondern
Gott ſei Dank von den Arabern ab.

Dann die Sozialdemokratie Wenn
die Regierung in Wien Gewerkſchaftshäuſer be
ſetzt nd marxiſtiſche Waffenlager aushebt, ſo
iſt nur Spiegelfechterei: Jn Wahrheit
ſtecken Schwarz und Rot unter einer Kapuze.

Zu den 250 000 Juden, die Wien bereits
zählte, ſind noch einige Zehntauſend aus Ber
lin dazugekommen. Aber drüben in Oeſterreich
wird man nicht die Großmut walten laſſen, die
man in Deutſchland gezeigt hat:
Auge um Auge,
Zahn um Zahn. Wenn manch einer, der eine
Gelegenheit verpaßt hat, darüber trauert, ſo
iſt dieſe Trauer unnötig

In Wien wird dieſe Gelegenheit nicht
verpaßt werden

Es iſt gut, wenn im Reiche vom helden-
haften Kampf der öſterreichiſchen Nativnal-
ſozialiſten geſprochen wird. Daran können die
vielen neuen und allzu neuen Nativnalſozig
liſten erſehen, welcher Kampf auch in Deutſch
land nötig war, bis der Nationalſozialismus
ſich die Macht erobert. Und ſie ſollen dann
ganz klein vor Ehrſurcht
werden, wenn ſie erkennen, wie opferfreudig
der braune Kämpfer ſeine Pflicht getan hat.

Es iſt auch gut, weil die letzten Vorurteile
weggeräumt werden. Man hat vielfach vom
Oeſterreicher die Anſicht gehabt und der

Jude, der die öffentliche Meinung beherrſchte,
hat dieſe Kluft immer mehr und mehr ver
breitert der Oeſterreicher ſei eben ein „ge
mütlicher“ Menſch, der Heurigen trinkt, Back
hendel ißt und Walzer tanzt. Dabei iſt zu
bedenken, daß die „Wiener Schlager“ ebenſogut
am Kurfürſtendamm hätten komponiert werden
können, denn in Wien wie in Berlin waren
ihre Schöpfer Juden.

Uns iſt der Sieg gewiß. Denn wie ſieht
die Front aus, die dem Nationalſogzialismus
in Oeſterreich gegenüberſteht? Da iſt einmal
der Marxismus. Jn den Bundesländern ſchon
ohne jeden Anhang, ſind die

Hberrabbiner des Marrismus
auch in Wien Generäle ohne Soldaten. Jhnen
würdig zur Seite die Heimwehr, beſtehend aus
Verbrechern und Jdioten. Als dritter der poli
tiſche Katholizismus, der ſich nicht ſchämt, den
Frieden der Weihnachtstage durch hetzeriſche
Hirtenbriefe zu ſtören.

Wir Nationalſozialiſten haben ja den
religiöſen Zwieſpalt längſt überwunden,
uns ward ja die Erkenntnis, daß wir nicht
als Katholiken oder als Evangeliſche, ſondern
als Deutſche auf die Welt gekommen ſind.

Eines iſt ſicher 1934 iſt das Jahr des Sie
ges des Nationalſoziglismus in Oeſterreich.
Wenn die Führer der NSDAP die ungeduldi
gen Maſſen bisher zurückgehalten haben, ſo
taten ſie dies aus außenpolitiſchen Gründen.
Deun der Kampf, der ſich im Reiche im weſent
lichen in den Schützengräben der Jnnenpolitik
abſpielte, wurde von den Volksverrätern um
Dollfuß

in die Schützengräben der Weltpolitik
verlegt.

Wir wollen, wenn der Nativnalſozialismus in
Oeſterreich an der Macht iſt, deshalb auch nicht
ungeduldig werden, wenn der Anſchluß Jahre
oder auch Jahrzehnte auf ſich warten läßt:
Wenn Oeſterreich der Preuße Habicht und
Deutſchland der öſterreichiſche Grenzdeutſche
Hitler führt, dann ſind die

Grengſteine völkerbundsmuſeumsreife Dinge.
Der Sieg wird nicht lange auf ſich warten

laſſen: Dollfuß müßte über ein unverwund
bares Hinterteil verfügen, wenn er auf die
Dauer auf Bajvnetten ſitzen könnte. Er ver
ſucht verzweifelt, alles nachzughmen, was Hit
ler in Deutſchland macht wie Adolf Hitler
ſich räuſpert und ſpuckt, das hat ihm Dollfuß
abgeguckt dabei iſt er nur
ein mißlungener Bürſtenabzug des Führers.

Das deutſche Volk in Oeſterreich läßt ſich
nicht zwingen. Wenn 66 Millionen im Reich
marſchieren, dann marſchieren die 6 Millionen
in Oeſterreich auch. Man hat 90 000 National-
ſozialiſten ſeit dem Verbot der Partei einge
kerkert ihnen allen iſt das eine Ehre, ſie
wiſſen, daß ſie ſich damit den exſten Ehrentitel
für das kommende nationalſozialiſtiſche Oeſter
reich erworben haben.

Der Tag iſt nahe herangerückt, an dem von
Bayern die nationalſozialiſtiſchen Sturmfah-
nen nach Oeſtereich, und von Oeſterreich die
Hakenkreuzfahnen grüßen werden.

Der Tag, an dem die Glocken des Doms
von Köln und die von St. Stefan und all
die hundert und tauſend Kirchenglocken des
großen Deutſchland in einem Klang läuten

werden: Ein Volk ein Führer ein
einziges, heiliges, deutſches Reich

Nach der Pauſe ſteht das widerrechtlich
ausgewieſene Mitglied der Deutſchen Geſandt
ſchaft in Wien, der frühere Stabsführer der
Untergruppe Wien der SA,
Gturmbannführer Cohrs
vor den Maſſen.

Der Redner gedenkt der 35 Toten, die in der
Verbotszeit ſeit Juni 1932 für den Führer
und das Reich der Deutſchen fielen. Die Ver
ſammlung erhebt ſich zu einer Minute des
Schweigens: Jn Trauer und Erbitterung ſtehen
die Dreitauſend, während der Muſikzug ſpielt:
„Jch hatt' einen Kameraden“.

Cohrs ſelbſt Reichsdeutſcher, der in einem
brandenburgiſchen Regiment an öſterreichiſchen
Frontabſchnitten kämpfte ſetzt ſich erſt ein
mal mit der Legende vom „Kamerad Schnür
ſchuh“ auseinander. Der Soldat der deutſchen
Alpenländer hat, weiß Gott, ſeine Pflicht getan.
Jn Klagenfurt ſteht das Kriegerdenkmal des
8. Kärtner Feldfägerbataillons. Darauf ſtehen
die ſchlichten Worte:

1914 zogen ins Feld 1222 Mann und
39 Offiziere 1918 kehrte zurück

1 Mann.
Dasſelbe nach dem Kriege. Unter den Ab

ſtimmungskämpfen, die das Deutſchtum um
feine Grenzen ausfechten mußte, vergißt man
nur zu leicht die
Kärntnge OſtKärntner Abſtimmung
Es war im Jahre 1919, als die Kärtner Bauern
durch die Sturmglocken und die Höhenfeuer zu
den Waffen gerufen wurden. Wo die Waffen
fehlten, da griffen ſie zu Dreſchflegel und
Senſe. Das Kärtner Trutzlied auf den Lippen,
das da beginnt:

„Deutſch ſan ma allweil noch, dös war
net ſchlecht, denn wer ein Deutſcher iſt,

taugt nit zum Knecht

jagten ſie die Serben aus dem Lande. Dann
ſetzten ſie einen Gedenkſtein an die Straße,
auf dem zu leſen ſtand:

„Bis hieher und nicht weiter kamen die
ſerbiſchen Reiter!“

Der Stein wurde dann ein Stein des Anſtoßes
und die öſterreichiſche Regierung, willfährig den
Wünſchen des Auslands wie alle Syſtem
regierungen, verlangte ſeine Entfernung. Ein
Bauer hat den Stein darauf vom fiskaliſchen
Boden entfernt und auf eignen Grund und
Boden geſtellt; dort ſteht er heute noch.

Dollfuß weiß, wie es ihn gegen den die
ſes Volk alter deutſcher Grenzlandtradition
kämpft ſteht. Die einzige Wahl, die in den
letzten Monaten in Oeſterreich erlaubt wurde,
hat es ihm gegzeigt:

Der, ſteiriſche Bergarbeiterort Seegraben,
der vor Weihnachten wählte, hat keinen Roten,
keinen Schwarzen, aber t
24 Natlonglſozialiſten gewählt.
Es kann darüber kein Zweifel eſtehen, daß
wenigſtens 69 v. H. des deutſchöſterreichiſchen
Volkes dem Nationalſozialismus die Stimme
geben würden, wenn eine Wahl käme. Aber die
Wahl kommt nicht, die Löſung wird eine an
dere ſein.

Der Nationalſozialismus in Oeſterreich iſt
nicht umzubringen, er iſt auf ſiegreichem Vor
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Hohnſteiner

Puppenſpiele
Sonderveranſtaltung
für unſere Leſer und Freunde der M

Der Kartenvorverkauf

für Mittwoch, 14. Februar, 17 Uhr
für Kinder u. Erwachſene hat begonnen

marſch. Das mußte der italieniſche Unter
ſtaatsſekretär
Guvith
erfahren, als er bei ſeiner Ankunft am Wiener
Südbahnhof, von Papierböllern und ſich ſelbſt
tätig entrollenden Hakenkreuzfahnen begrüßt
wurde. Als er Waſchkörbe von Briefen ins
Hotel „Jmperial“ geſchickt bekam, in denen das
öſterreichiſche Volk ſeine Feindſchaft gegen das
Dollfußſyſtem kundtat, als das Licht ausging
während der Konferenz SuvichDollfuß und als
die Spieluhr im Bundeskanzleramt das Horſt
Weſſel-Lied ſpielte.
Unzählig ſind die
DollfußWitze.

Da fährt etwa das Auto des kleinen
Kanzlers ohne Licht. Ein Wachmann (wie in
Wien die Schupos heißen) hält es an, der
Kraftwagenlenker macht: „Pſt!“ Der Wach-
mantt darauf. „Was heißt hier „Pſt“? Sie
haben kein Licht!“ Der Chauffeur: „Pſt! Jch
fahre den Bundeskanzler Dr. Dollfuß!“ Und
der Wachmann: „Was heißt hier Bundes
kanzler?

„Jſt das vielleicht ein Licht?“
Oder: Dollfuß geht über ein Eis und bricht

trotz Fliegengewicht ein. Drei Jungs ziehen
ihn heraus. Dafür dürfen ſie je einen Wunſch
äußern. Der erſte wünſcht ſich ein Führerbild.
Dollfuß ärgert ſich, muß aber ſein Verſprechen
halten. Der zweite wünſcht, nach Berlin fahren
zu dürfen, um den Führer zu ſehen. Dollfuß
iſt entſetzt. Der dritte hat einen beſcheidenen
Wunſch, er will in

Schutzhaft genommen

werden. Als der Millimetternich fragt, warum
ausgerechnet in Schutzhaft, erklärt der Junge,
er wünſche das unbedingt, weil er von ſeinem
Vater, wenn der erführe, daß ſein Sohn den
Bundeskanzler gerettet habe, totgeſchlagen
würde.

Aber der Kampf geht dem Ende zu.
Deutſchöſterreich wird ſich ſeine Freiheit ſelbſt
und allein erkämpfen. Um dann ſtolz vor
Adolf Hitler treten zu können: Unſer Führer,
hier haſt Du Deine Heimat wieder.

un igen für Geſchir
Hergeſtellt in den Perſil-Werken.

Beim Geſchirreinigen genügt ein

Kaffeelöffel voll auf eine normale

Spülſchüſſei, ſo ergiebig iſt es?
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Die Stadt Halle ehrt Schleiermacher
5um Gedächtnis des

und Philoſophen
Am 12. Februar jährt ſich zum 100. Male der Tag, an dem Friedrich Ernſt

Daniel Schleiermacher die Augen für immer ſchloß. Er war einer der Großen
unſeres Volkes, groß nicht nur als Philoſoph und Theologe, ſondern auch als bewußter
deutſcher Mann, neben ſeinem Schwager Ernſt Moritz Arndt und neben Joh.

Jahrzehnte lang, in den Zeiten des Materialismus und LiberaGottlieb Fichte.
den Geiſt der Zeit. Erſt der Weckruf Adolf Hitlers im neuen Deutſchland hat auch
dieſen Mann und ſein Werk wieder zum Leben erweckt.

Die Stadt Halle und die Univerſität haben ihre Ehrenſchuld dem großen
Toten gegenüber, der von 1804—1807 unſer Mitbürger war, durch eine bronzene Ge
denktafel an ſeinem Wohnhauſe Gr. Märkerſtraße 21, erfüllt. Wichtiger aber für
uns iſt es, daß ſein Geiſt der auch in den Jahren tieſſter völkiſcher Erniedrigung 1806
und 1807 den feſten Glauben an die Zukunft ſeines Volkes nicht verlor, weiter in uns
lebt und wirkt. Das wird das erhabenſte, unvergänglichſte Denkmal für Friedrich
Schleiermacher ſein.

Die Martin-Luther- Univerſität
und der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle veranſtalteten geſtern und
heute eine

Gedächtnisfeter
zur hundertjährigen Wiederkehr des Todes
tages Friedrich Schleiermachers. Die
kirchliche Feier im Dom begann mit Orgel
ſpiel. Dann begrüßte der Dekan der Theologi
ſchen Fakultät Prof. D. Kohlmeyer die
Gäſte und Ehrengäſte, Führer und Vertreter
der Staatsverwaltung, der kirchlichen Ver
bände und politiſchen Organiſationen, der
Städte, Gemeinden und anderer Behörden und
fuhr fort:

Die Univerſität und die Stadt Halle
hätten dem großen Toten nicht die Treue
gehalten, wenn die Wiederkehr ſeines
100. Todestages ohne Feier verfloſſen
wäre.

Nur wenige Jahre war Schleiermacher
Mitglied unſerer Hochſchule, doch ſein Name
iſt lenchtend eingeſchrieben in ihre Annalen.
Einige Jahre nur war er Bürger der Stadt,
hat er ihr Schickſal, auch das ſchwerſte, mit
getragen. Gerade hier im Dom hat Schleier
macher auf der Kanzel geſtanden in der
Gemeinde, der er angehörte.

Schleiermacher und ſein Kreis, wie
egel und Fichte, wußten, was Perſön

ichkeit war. Sie lernten es, ſich in das Volk
und ſein Schickſal zu binden, den harten
Pflichten des Tages, der Notzeit und des
Kampfes zu dienen. So mag ſich dieſe Feier
lichkeit an die Reihe von Gedächtnistagen
anreihen, die ſchon das
Schickſal des jungen Deutſchland
begleitet haben.

Iſt es nicht, als ſtünden heute die alten
Kämpen wieder auf und brächten uns den
Mut von Wittenberg und Worms, die Todes
freudigkeit und den Siegesruhm von Lützen
Zu ihnen tritt jener klare und ſtählerne
Geiſt, deſſen wir heute gedenken.

Die einigende Kraft des großen Mannes
muß auf uns wirken, daß wir wiſſen, was der
Schickſalkampf des Tages von uns fordert, bis
endlich Wahrheit wird für unſer Volk:

„Zum Freunde wird der alte Feind
Und neben Siegfried reitet Hagen.“

Nach einem Chorgeſang: „Es iſt viel
Not vorhanden“ ergriff Geheimer Konſi
ſtorialrat Prof. D. Eger das Wort zu ſeiner
Gedächtnisrede, in der er ungefähr folgendes
ausführte:

Vor 130 Jahren ſtand Schleiermacher
als Prediger hier auf der Domkanzel.

Mit ſeiner Berufung nach Halle war ihm
ein großer Lebenswunſch in Erfüllung ge
gangen. Er hatte ein Amt, in dem er die
Tätigkeit des akademiſchen Lehrers mit der
des Predigers verbinden konnte.

Jn dieſer Verbindung hat er auch ſpäter in
Berlin bis zum Tode den ungeheuren Ein
fluß gewonnen, den er auf ſeine Zeitgenoſſen
und über ſeine Zeit hinaus ausgeübt hat. Wir
haben in Halle beſonderen Anlaß, des Mannes
zu gedenken, der unſer
erſter Aniverſitätsprediger
war und über ſein Amt hinaus in dunkelſten
Tagen preußiſchdeutfcher Geſchichte Tauſenden
Halt und Stütze war und ihnen geholfen hat.
am Vaterland nicht zu verzweifeln, ſondern
durch den Zuſammenbruch hindurch erſt recht
zu ſich ſelbſt zu kommen, und alle Kräfte auf
zuraffen.

Schleiermachers Jndividualismus,
im ſchärfſten Gegenſatz zum Jndividualis-
mus des Liberalismus und Weltbürgertums,
nimmt den einzelnen nicht als ſchablonen
haftes Jndividuunm, er iſt lebendig mit der
Wirklichkeit des Lebens geſättigt.

Jn den Gefahren des Jahres 1806 ſteht
er vor uns in der hohen Kraft ſeines vater
ländiſchen Geiſtes und in der Bereitſchaft des
größten Opfers für ſein Vaterland. Am
3. Auguſt 1806 konnte er endlich ſeinen erſten
akademiſchen Gottesdienſt halten, und zwar in
der Schulkirche, wo jetzt das Stadttheater ſteht.
Die Schlußpredigt hielt er am 14. September
in der Ulrichskirche.

„Wie es die Würde des Menſchen erhöht,
wenn er mit ganzer Seele an dem Staate
hängt, dem er angehört“

iſt der Text ſeiner Auguſtrede.
Der Staat iſt nach Schleiermacher kein

bloßes Schutzgebilde, kein notwendiges Uebel,
er iſt ein köſtliches, gottgegebenes Gut, dem
unſere ganze Liebe und unſer Opfer gehört.
Am 20. Oktober hob Napoleon die Uni

verſität auf unter gleichzeitiger Ausweiſung

Halliſchen Predigers

der Studenten. Jn der von den Franzoſen
beſetzten Stadt wird Schleiermacher nun erſt
recht der Prediger der Bedrängten und Ver
zagten.

Seit ſeinem Tode hat unſer Volk im
eigenen Raume die Mächte der Zwietracht und
Niedertracht, des Klaſſenkampfes, der ſittlichen
Zerſetzung planmäßig am Werke geſehen und
ſteht nun im neuen Aufbruch.
Unſer Befreiungskrieg

iſt nicht ein Kampf mit Kriegswaffen, ſon
dern ein Kampf des ganzen Volkes in allen
ſeinen Teilen und Gliedern, damit durch die
Wucht der Tatſache unſeres unzerbrechlichen
Lebens und Freiheitswillens die anderen
Völker genötigt werden, unſer völkiſches
Lebensrecht anzuerkennen.

Dasſelbe bleibt für Schleiermachers Zeit wie
für uns

Ueberwindung der Selbſtzucht des Eigen
nutzes, der Gemeinheit.

„Furchtklos und treu in der Ver
antwortung gegen Gott und in der
gläubigen Zuverſicht, daß Gott
noch liebt das Volk der Deutſchen

Mit einem Chorgeſang „Auf, bleibet
treu und haltet feſt“ und dem gemein
ſamen Geſang des Liedes Ein feſteBurg iſt unſer Gott ſchloßz die er
hebende Feier im Dome. Es folgte die Weihe
der Gedenktafel in der Großen Märker
ſtraße

Das altehrwürdige Patrizierhaus prangte
im ſchmucken Grün, den hohen Toreingang
ſchmückte eine breite Girlande und auch die
verhängte Gedenktafel war mit Grün um
geben.

Reichsſchulungsleiter
Gohdes ſpricht in Halle
Die Volkshochſchule hat ihren Hörern und

Freunden für Freitag, den 16. Februar, einen
ganz beſonderen Abend anzuzeigen mit dem
Vortrag des Reichsſchulungsleiters Gohdes,
Berlin, der über eines der heute vordringlichſt
wichtigen Themen „Dr. Ley und dieſtän diſche Organiſation im neuen
Staate“ ſprechen wird.

Pg. Gohdes gehört zu den beſten Lehr
kräften, die dem neuen Reich zur Verfügung
ſtehen; daher ſein wichtiges Amt, das weite
Gebiet des Schulungsweſens zu organiſieren
und zu betreuen und daher auch ſeine perſön
lichen Beziehungen zu unſerem Gauleiter und
zum Führer unſerer Volkshochſchule, die den
Redner beſonders herzlich und gern in Halle
ſehen und begrüßen werden.

Strafantrag
im Peckolt-Prozeß

Nach vierzehntägiger Verhandlung vor der
Strafkammer wurde heute im Prozeß
gegen den Bankherrn a. D. Peckolt der
Strafantrag der Staatsanwaltſchaft geſtellt.
Der Staatsanwalt beantragte wegen Un-
treue, Betrug und Depotunterſchlagung eine
Geſamtſtrafe von 2 Jahren Gefängnis.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Bezirk 3 und 4
Der Schulungsabend der politiſchen

Leiter der Ortsgruppen Cröllwitz
Lutherlinde, Wittekind, Trotha
und Giebichenſtein findet am Dienstag,
dem 13. Februar, 20 Uhr, im kleinen Saal der
Saalſchloß Brauerei ſtatt. Jch erwarte von
ſämtlichen Ortsgruppen-Leitern, daß ſie zahl
reich mit ihren politiſchen Leitern erſcheinen.

gez. Guſtav Weile.
Bezirksleiter.

Ortsgruppe Pfännerhöhe.
Am Dienstag, dem 183. Februar, 20 Uhr.

veranſtaltet die Ortsgruppe im Hofjäger einen
Filmabend. Das Erſcheinen aller Pg. und Pgn.
mit ihren Angehörigen zu dieſer Veranſtaltung
iſt Pflicht. Unſer alter Kämpfer Landesfilm-
ſtellenleiter Pg. Czarnowſtki ſpricht.
Ortsgruppe Ranniſcher-Platz.

Heute, 20 Uhr, findet im „Hoffäger“ unſere
Pflicht mitglieder -Verſammlung-
verbunden mit einem Filmabend ſtatt. Das
Referat übernimmt Landesfilmſtellenleiter Pg.
Czarnowſki. Erſcheinen aller Pgg. iſt
Pflicht.

Jn Vertretung des dienſtlich verhinderten
Oberbürgermeiſters ſprach Pg. Stadtſchulrat
Dr. Grahmann. Er erinnerte daran, daß
in dieſem Hauſe der

Vorkämpfer für den nationalen
Gedanken

herangereift ſei in der großen Unglückszeit, die
über Preußen und über die halliſche Univerſi-
tät hereinbrach, ſowie über ſein eigenes Haus.
Seine Predigten hatten einen beſonderen Ton
und ihre vollſte Berechtigung. Torgau war in
dieſer Zeit franzöſiſche Feſtung

Jn unſerem Gau ſtand der deutſche
Bruder gegen den deutſchen Bruder. Schleier
macher aber hatte die Achſe gefunden, um die
alles kreiſt, alles Tun und Wollen und alles
Handeln, und dieſe Achſe heißt:

Raſſe!
Er gehört ins Dritte neue Reich hinein, weil
er Führer geweſen iſt für Volkstum, Blut und
Schule, für die Jugend, wenn ſein Werk auch
vergraben lag. Das alles ſoll dieſe Tafel be
kunden, die ich jetzt im Namen des Oberbürger
meiſters enthülle.

Damit fiel der Vorhang von der ſchlichten
Bronzetafel, auf der in erhabenen Buchſtaben
zu leſen iſt:

Hier wohnte der Profeſſor
der Theologie

und Univerſitätsprediger
Friedrich Daniel

Schleiermacher
1804 1807

In Jahren deutſcher Not, ein
Herold deutſcher Eerhebung.

Das Schlußwort ſprach Univ.Prof. Dr.
Woermann:

Jndem wir Schleiermacher ehren, ehren wir
gleichzeitig einen ruhmreichen Teil unſerer
Univerſitätsgeſchichte. Schleiermacher und
Fichte würden die
Fackelträger von Kant
Schleiermacher hatte den Mut, trotz der fran
zöſiſchen Spione, zu verkünden:

„Wir müſſen eine Saat ſäen, die vielleicht
erſt ſpäter aufgehen wird, ich bin aber gewiß,
daß Deutſchland ſich in ſchönerer Geſtalt
einſt erheben wird.“
Wir können Schleiermacher nicht beſſer
ehren, als daß wir in dieſer Stunde
erneut das Gelöbnis ablegen für den
Mann, der nach 100 Jahren im Begriff
iſt, Schleiermachers Sehnen zu erfüllen.

Ein dreifaches Sieg Heil grüßte den leben
den Führer ſeines Volkes und zugleich die
lebendige Erinnerung an einen ſeiner großen
Vorkämpfer.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Leipziger Turm.
Heute, Montag, den 12. Februar, 20 Uhr,

Mitgliederverſammlüng im Hotel
„Stadt Leipzig“, Martinſtraße. Erſcheinen
ſämtlicher Frauen iſt Pflicht.
Hitlerjugend, Bann 36 Halle (Saale).

Auf Veranlaſſung der Führung des Bannes
36 führt das StadtTheater Halle für die Ein
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Laſtkraftwagen Unglück
Ein Toter am Bennſtedter Berg.

In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
gegen 0.15 Uhr fuhr, wie wir von der Orts
polizei Nietleben erfahren, der Laſtkraſt.
kraftwagen HH 21 207, Führer und Eigentümer
Johannes Külz o w aus Hamburg, auf der
Straße von Bennſtedt nach Nietleben
wahrſcheinlich infolge Verſagens der Bremſen
gegen einen Baum und wurde ſchwer beſchä
digt. Die Jnſaſſen, der Wagenführer Kül,
z o w und zwei Frauen, Jlſe Kupfer aus
Saalfeld, Langewieſen 45 Und
Gertrud Ziegelmann aus HamburKampelſtraße 30, wurden verletzt. Aerztliche
Hilfe leiſtete der Sanitätsrat Dr. Gäbelein
Nietleben. Külz v w wurde in die Univer.
tätsklinik und die beiden Frauen in das
Eliſabeth-Krankenhaus in Halle
gebracht, wo ſie ſich zur Zeit noch befinden.
Külzow hatte ſeinen Laſtkraftwagen von
Bennſtedt, wo der Motor verſagte, dur
den Mechaniker Alfred Schütze aus Halle
Ludwigſtraße 25, abſchleppen laſſen. Am
Bennſtedter Berg haben dann wahr
ſcheinlich die Bremſen verſagt. Da der Laſt
kraftwagen ſchwer beladen war, hat Külzow
die Herrſchaft über den Wagen verloren und iſt
gegen einen Straßenbaum gefahren. Külzow
iſt inzwiſchen geſtorben.

on Aucän Speoet
Handball

Boruſſia geſchagen
Jm Kampf um den zweiten Tabellenplat

der Bezirksklaſſe unterlag in Trotha
Boruſſia gegen die Ruderer, die nunmehr
hinter dem Tabellenführer Weiſe liegen.

Die übrigen Treffen der Bezirksklaſſe
waren des Jahnſchwimmens und des SS-
Aufmarſches in Eisleben wegen abgesetzt
worden.

HRC. Boruſſia 9:8 (4:
Von Anbeginn entwickelte ſich ein ſchnelles

und abwechſlungsreiches Spiel, in dem der
HRE. mit Wind ſpielend leicht im Vorteil
lag und nach einem erſten Erfolge der
Boxuſſen 3:1 in Führung ging. Beſonders der
Sturm der Ruderer war gut aufgelegt und
ſchaffte ſtändig gefährliche Situgationen vor
dem gegneriſchen Tore, wobei allerdings recht
ungenau geſchoſſen wurde, denn ſonſt hätte
ſchon in der erſten Hälfte der Sieg ſicher ge
ſtellt werden können, zumal Boruſſia im Tor
Erſatz hatte.

Nach dem Wechſel entwickelte ſich ein
ſehr hartes Spiel,

demgegenüber der Schiedsrichter zu un
war. Boruſſia kain jetzt der Windbvorkei
zugute und drängte ſtark, ſo daß der Ausgleich
und die Führung erzielt wurde. Jn dieſer
Zeit verhinderte der ausgezeichnet haltende
Torhüter Rau die Niederlage für den H.
Aus einer 5:4 Führung der Boruſſen ſchafften
die Ruderer durch gute Stürmerleiſtungen
einen 8:5 Stand, womit der Sieg ſichergeſtellt
war. Zum Schluß kommt Boruſſia ſtark
auf, ohne den Ausgleich zu erzielen.

heiten der Hitlerjugend und des Deut
ſchen Jungvolkes am Sonntag, dem18. Februar, 15 Uhr, eine Sonderveranſtaltung
mit dem Schauſpiel „Alle gegen Einen
Einer für alle“ durch. Karten zum Preiſe
von 0,50 ſind durch die Bannführung bzw.
auf dem Dienſtweg abzufordern. Kein Hitler
Junge darf ſich der Pflicht entziehen, dieſe Vor
ſtellung zu beſuchen! Die geſchloſſene Teil-
nahme an anderen Veranſtaltungen wird, ſo
weit ſie den Beſuch der Theatervorſtellung be
einträchtigen ſollte, allen Einheiten verboten!

Der Führer des Bannes 36 Halle.

gez Rudolf Henkel,
Bannführer.

Ueberfallkommando in
Tätigkeit

Am Sonntag gegen 4 Uhr wurde das Uefako
nach dem Grundſtück Thüringerſtraße 22
gerufen, wo Einbrecher im Grundſtück ſein
ſollten. Das Ueberfallkommando nahm drei
verdächtige Perſonen feſt. Es war verſucht
worden, die Tür zur Gaſtwirtſchaft aufzu
brechen. Die der Polizei als alte Einbruchs
ſpezialiſten bekannten Täter werden dem
Richter zugeführt.

Fuſammenſtöße
Am Sonnabend gegen 12 Uhr ſtießen in der

Gr. Steinſtraße ein Straßenbahnwagen
und ein Lieferkraftdreirad zuſammen. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Am gleichen Tage gegen 16 Uhr ſtießen an
der Ecke Kraußenſtraße-Frieſen-
ſtraße ein Verſonenkraftwagen und eine
Raädfahrerin zuſammen. Die Radfahrerin er
litt eine Verſtauchung des rechten Fußes. Sie
mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Das
Fahrrad wurde zertrümmert, der Kraftwagen
leicht beſchädigt. Die Schuldfrage konnte nicht
geklärt werden.

Feuerwehr löſcht gimmerbrand
Jm Sonnabend gegen 18 Uhr wurde die

Feuerwehr nach den Univerſitäts-
kliniken gerufen, wo ein Zimmerbrand entſtanden war. Die Feuerwehr konnte nach kurzer
Tätigkeit wieder abrücken. Perſonen ſind nicht
verletzt. Der Sachſchaden iſt gering.

Die RobertFranzSingakademie, verſtärkt durch den
Lehrergeſangverein, wird mit dem Stadtthaterorcheſter
und ausgezeichneten Soliſten unter Leitung von Prof.
Dr. A. Rahlwes am Dienstag, dem 20. Februar, im
Stadlſchützenhaus“ das 2. Konzert veranſtalten. Se
ſonderes Ereignis iſt die Urgufführung des „Geſang zur Sonne von Herm. Grabner, ferner wird auf
geführt Beethovens „Chorphantaſte“, ſein Feſtſpiel Die
Ruinen von Athen“ (in neuer Konzertfaſſung), ſowie
R. Schumanns uUnvergeßlich ſchönes „Nachtlied“. Karten
zu und 2, Mark bei Hothan, Große Ulrichſtr. 88,
und bei Stock, Große Steinſtraße 15.

Vereins Nachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von

Jahnſcher Turnverein v. 1868 e. V. Unſere Turn
ſtunden in der Alten Volksſchule fallen vom 12. i
24. Februar aus. Wir turnen Dienstags und Freitag
in der Turnhalle der Frieſenſchule. Freitags fällt die
Turnſtunde für Ti. aus.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 10. Februar 1984

Artikel heute
Weizen, gut geſund u. trocken
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Gerſte, Jnduſtriegerſte
Braugerſte, hieſige Durch

Tendenz

n c v S
w7 C ruhig

S

ne nn

e F 2

n. ne

ſchnittsqualität
gute Braugerſte (f. üb. Not.)
Wintergerſte, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N.)
mehrzeilige
zweizeilige

Futtergerſte, Abfallgerſte
Hafer, Durchſchnittsqualität
Viltorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N.
Grüne Erbſen
Futtererbſen
Weizenkleie,mittelgrob
Roggenkleie
Malzkeime
Trockenſchnitzel

180184

164 166

S 162 164
145 148

36- 40
30—84

160 162
145-—-148

36 40
30—34

11 ld un
12 12

ruhig

geſchäftsl.

5 u150 pig. Zutter

ren ſtetigu

Zuckerſchnitzel
Heu, loſe
Weizenſtroh, drahtgepreßt
Roggenſtroh, drahtgepreßt

Tendenz: Buttergetreide
gefragter.

150

unverändert ru

Elektrolyt 47,25.
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